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Nr. 1. 


Das aaͤlteſte Ritual, 
nad 
welchem noch bis jetzt alle alte engliſche Logen in 
Großbrittanien, Aſien, Afrika und Amerika 
arbeiten. 


ing Dat i 60 
In ME eie 


Aelteſter Lehrlings⸗Katechismus, 


1 

welcher in den Lehrlings- Unterrichtslogen, nebſt den 
Katechismen der neueren Syſteme, an der gehoͤrigen 
Stelle, vorzutragen iſt, damit die Bruͤder die aͤlteſte 
Weiſe, Freimaurer Lehrlinge aufzunehmen, kennen 
lernen, und dadurch in den Stand geſetzt werden, das 
Neue von dem Alten, das durch die Fortſchritte der 
Geiſtes Cultur nothwendig gewordene, von den Zu⸗ 
fäsen, welche zur Verſinnbildung beſonderer, der 
Freimaurerei fremder Rebenzwecke erfunden worden 
ſind, zu unterſcheiden. 


Bemerkung. In der Lehrlings- und Geſellen-Inſtruc⸗ 
tionsloge traͤgt der Meiſter die verſchiedenen Katechismen ohne 
Anmerkungen und Erlaͤuterungen vor; dieſe ſind der Meiſter⸗ 
Inſtructionsloge vorbehalten. Beiſtehende Anmerkungen ſind 
nur Fingerzeige für die Logen⸗Meiſter; es hängt gänzlich von 
ihnen ab, welche und wie viele ſie machen wollen, da es ihnen 
bei Vergleichung der verſchiedenen Ritualien nicht an Stoff 
fehlen kann. 


— mn 


Oeffnung der 8 N. 


M. Was iſt die erſte Sorge eines Freimaurers? 
Zw. Schaffn. Zu ſehen, ob die O gedeckt iſt. | 
M. Thut Eure Pflicht. 
Zw. Sch. Klopft dreimal an die Thuͤre, und wenn 
Niemand in der Naͤhe iſt, antwortet der Dachde— 
cker (Thuͤrhuͤter) von außen durch 3 Schlaͤge. Er 
ſagt dann: Ehrwuͤrdiger! die Diff gedeckt. *) 

M. Wo iſt des jüngeren Schaffners Platz in der =? 

Z w. Sch. Hinter dem erſten Aufſeher, oder wenn 
er es erlaubt, zu ſeiner rechten Hand. 

M. Warum? 

Zw. Sch. Um dem jüngeren Aufſeher von dem aͤlte⸗ 
ren Botſchaft zu bringen, damit ſie in der ganzen 
kann verbreitet werden. 

M. Wo iſt des älteren Schaffners Platz? 

Erſt. Sch. Hinter dem Meiſter, oder wenn er es 
erlaubt, zu ſeiner rechten Hand. 

M. Warum? 

Erſt. Sch. Um dem älteren usch Nachricht v von 
dem Meiſter zu bringen. 


*) Man vergleiche dieſe Oeffnung, durch welche nur die 
Beamten an ihre Pflichten erinnert werden, mit den ſeyn ſol— 
lenden myſtiſchen der neueren Syſteme, welche ſo eingerichtet 

ſind, um die heilige Zahl 3 recht oft anbringen zu koͤnnen. 
| **) Hier gehen ſolche Befehle nicht durch die Auffeher 
und durch 3. Es iſt kein wachhabender Bruder da, fondern 
der Thuͤrhuͤter muß fuͤr die Sicherheit der Loge ſorgen. 
Gr, 
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M. Wo iſt des jüngeren Aufſehers vn 

Zweit. Aufſ. In Suͤden. 

M. Warum? 

Zweit. Aufſ. Um die Sonne deſto beſſer u um Hoch- 

mittag beobachten zu koͤnnen; die Maͤnner von der 
Arbeit zur Erholung zu rufen, und Acht zu haben, 
daß Jeder zu rechter Zeit wieder komme, damit der 
Meiſter Vergnuͤgen und Vortheil habe. 

M. Wo iſt des aͤlteren Aufſehers Platz? 

Erſt. Aufſ. In Weſten. 

M. Warum? 4 

Erſt. Au ff. Gleichwie die Sonne nach Weſten ar 

um den Tag zu enden, ſo ſteht auch der ältere Yuf- 
feher in Weiten, die O zu ſchließen, *) den Arbei⸗ 
tern ihren Lohn zu geben, und fie von ber Arbeit au 
entlaſſen. 

„M. Wo iſt des Meiſters Platz? 

Erſt. Aufſ. In Oſten. 

M. Warum? 


Br f Aufſ. Gleichwie die Sonne in Oſten aufgeht, 


um den Tag zu oͤffnen, ſo ſteht auch der Meiſter in 
Oſten, um die O zu Öffnen, 9 und die Maͤnner 
an die Arbeit zu ſtellen. 


) Hier ſchließt fie der erſte Aufſeher wirklich. In der 
neueren Maurerei wird dieſelbe Formel geſagt, und dennoch 
ſchließt ſie der Meiſter. Schon dieſe Stelle buͤrgt fuͤr die 
Aechtheit dieſes Rituals. | 

9 Nachdem ihm eln andrer fagte: warum er das 
Recht, und was er zu thun habe? öffnet er die Loge, ohne 
die widerſinnigen Fragen nach der Glocke, und ſchlaͤgt dreimal 
mit dem Hammer, zum Zeichen, daß ſie geoͤffnet iſt. 


6 


Dann nimmt der Meiſter den Hut ab, welchen er 
bis jetzt auf hatte (die andern ſitzen unbedeckt) und 
er ſpricht: Die Loge iſt geoͤffnet im Namen Gottes 
und des heiligen Johannes. Fluchen, Schwoͤren, 

Fliſtern und alle profane Geſpraͤche find verboten, 

unter keiner geringern Strafe, als die Majoritaͤt 

erkennen wird. Dann ſchlaͤgt er dreimal mit einem 
hoͤlzernen Hammer auf den Tiſch, bedeckt ſich, und 
alle ſetzen ſich. | 


Unterricht des aufgenommenen Lehrlings. 


M. Bruder! Iſt hier etwas zwiſchen Euch und mir? 

A. Ja, Ehrwuͤrdiger! 

M. Was iſt es, Bruder? 

A. Ein Geheimniß. 

M. Was iſt es? 

A. Maurerei. 

3 Dann vermuthe ich, daß Ihr ein M. ſeyd? 
A. Dafür bin ich unter Brüdern und Genoſſen auf⸗ 
und angenommen. 

M. Was fuͤr eine Art von Mann muß ein Maurer 
ſeyn? 

A. Ein, von einem freien Weibe *) geborner. 

M. Wo wurdet Ihr zuerſt zum Maurer vorbereitet? 

A. In meinem Herzen. | | 

M. Wo hernach? 


) Das findet man auch in den alten Pflichten. 
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n In einem Zimmer neben der Loge. 
Wie wart Ihr vorbereitet? 

= Weder nackend noch bekleidet, weder Gifte 
noch barfuß, *) alles Metalls beraubt, mit ver 
bundnen Augen, einen Strick“) um den Hals, 
in einer ſtockenden beweglichen Stellung, wurde ich, 
durch die Hand eines Freundes, den ich nachher fuͤr 
einen Bruder erkannte, zu der Thuͤre der Loge ge» 
leitet. 1 

M. Warum waret Ihr weder nackend noch beklei— 
det, weder beſchuhet noch barfuß und mit dem 
Stricke um den Hals? 

A. Im Fall es mich gereut haͤtte, und ich waͤre auf 
die Straße gelaufen, ſo wuͤrde mich das Volk für 
wahnſinnig gehalten haben; hätte mich aber ein 
Bruder geſehen, ſo wuͤrde er mich zuruͤck gefuͤhrt, 

und uͤber mich haben richten laſſen. 

M. Warum waren Euch die Augen verbunden? 

A. Damit mein Herz verhehlen, lerne, ehe meine Au⸗ 
gen entdecken konnten. \ 

M. Die zweite Urſache? 


*) Im Z. Syſteme bedeutet der lbergetkele Schuh: 
daß wir zum Dienſte der Ungluͤcklichen, und beſonders unſrer 
Bruͤder gern die Zeit aufopfern, die wir zur noͤthigen Ruhe 
anwenden muͤſſen. Wer kann hier einen vernuͤnftigen Sinn 
heraus finden? 

**) Dieſer Strick, 5 ursprünglich wohl keine andre 
Bedeutung hatte, als: die Unfreiheit des Candidaten zu zei⸗ 
gen, iſt nachher in die ſchottiſche Maurerei aller beate . auf⸗ 
genommen worden. 


8 


A. So wie ich damals in der Finſterniß war, follte 
ich die ganze Welt in dieſem Zuſtande ARE 77. Ann 

M. Warum wurdet Ihr alles Metalls beraubt? 

A. Damit ich nichts Angreifendes noch waage. 

des in die Loge bringen koͤnnte. nn f 

M. Die zweite Urſache? 

A. Um mich zu lehren, daß, da ich arm und geld— 
los zum Maurer gemacht wurde, ich alle arme und 
geldloſe Bruͤder, nach Maaßgabe meiner n N 
unterſtuͤtzen muͤſſe. “) 

M. Wie konntet Ihr wiſſen, daß eine Thuͤre da ſey, 
da Euch die Augen verbunden waren? 

A. Weil ich Widerſtand und dann Einlaß * 

M. Wie fandet Ihr Einlaß 2 

A. Durch drei ſtarke Schlaͤge. 

M. Was bedeuten fie? 

A. Einen gewiſſen Spruch aus der Bibel: Bittet, 
ſo wird euch ze. 

M. Wie bezieht Ihr den Spruch auf die Maurerei? 

A. Ich forſchte in meinem Herzen; ich fragte einen 
Freund; ich klopfte“) an, und das Thor der 
Maurerei wurde mir geoͤffnet. 


*) Im Z. Syſteme erinnert das Ablegen des Metalls 
an den Stand der Unſchuld, da man deſſen noch nicht bedurfte; 
und giebt zugleich die Warnung, ſein Gluͤck nicht auf einen 
vergaͤnglichen Schatz zu bauen. — Wie ungleich natuͤrlicher 

und humaner iſt die alte Erklaͤrung! | 

* Ueber das Klopfen giebt obiges Syſtem folgende 
geiſtreiche Erklaͤrung: Die Freimaurer Ritter klopfen um der 
Strafen willen, die Gott David auferlegte, ſeinen Fehler, das 
Iſraelitiſche Volk zu zählen, auszuföhnen. Und der dritte 
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M. Was wurde nach dem ebe zu ro von in» 
nen geſagt? 

A. Wer iſt da! 100 

M. Was anwortetet Ihr? 

A. Einer, der an den Vortheilen dieſer desihhh, 
dem heil. Johannes ame Loge Theil zu neh- 
men bittet.) 

M. Wodurch glaubtet Ihr es zu erlangen? 

A. Weil ich frei geboren bin und einen guten Ruf 
babe. 

M. Was ſagte man dann zu Euch? 

A. Kommt herein. 

M. Wie kamt Ihr herein und auf e Arte 

A. Indem man mir die Spitze eines Schwertes, ei- 
nes Speers, oder einer andern kriegeriſchen Waffe 
auf die entblößte linke Bruſt feste, **) 

M. Was fragte man Euch dann? 

A. Ob ich etwas fuͤhlte? 

2 Eure Antwort? 

Ja, aber ich koͤnnte nicht ſehen. 

2 Warum ſetzte man Euch ein hg ꝛc. af die 
entbloͤßte linke Brust? 

A. Beil die linke 2 dem Herzen am naͤchſten iſt, 


Schlag mt ſtaͤrker ſeyn, um der dritten und haͤrteſten Strafe 
— der Peſt willen, die David waͤhlte. a 

*) Dieß iſt in dem Z. Syſteme nicht. Da will ein 
Suchender Freimaurer werden, der nachher zum Anhal⸗ 
tenden und Leidenden wird. In der str. Obs. begehrt 
ein freier Menſch aufgenommen zu werden. 

en) Hiernach braucht es nur ewas zu ſeyn, womit man 
verwunden kann. 
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und die Spitze mehr mein Gewiſſen als mein greife 
prickeln ſollte. ) 

M. Ihr habt mir geſagt, wie Ihr empfangen mut 
det; aber wer empfing Euch? N 

A. Der jüngere Aufſeher. 

M. Was machte er mit Euch? 

A. Er uͤbergab mich dem Meiſter, der mir befahl, 
niederzuknieen und die Wohlthat des Gebets zu em- 
pfangen. “) 

O Gott! du großer und eng Maurg de 
Welt, du erſter Bildner des Menſchen, als er ein 
Tempel war; ſey mit uns, o Gott! nach deinem Ver— 
ſprechen: wenn zwei oder drei in deinem Namen ver- 

ſammelt find, daß du unter ihnen ſeyn wollteſt. Seg⸗ 
ne alle unſre Unternehmungen, und gieb, daß dieſer 
unſer Freund ein treuer Bruder werde! Gnade und 

Friede ſey vielfaͤltig mit ihm, durch die Erkenntniß 

unſers Herrn J. C. Und gieb, o Gott! daß, wie er 

ſeine Hand nach deinem heiligen Worte ausſtreckt, er 
fie auch ausſtrecken möge, um einem Bruder zu helfen, 
doch ohne ſeinen und ſeiner Familie Nachtheil; daß, 
da du uns fo große und koͤſtliche Verſprechungen gege- 
ben haſt, wir Theilnehmer deiner heiligen Natur wer- 
den, und der Verderbniß dieſer Welt entgehen moͤgen. 
Füge zu unſerm Glauben Tugend, zur Tugend Kennt⸗ 


*) Auch dieſe nicht unpaſſende Antwort findet man in 
der neueren Maurerei nicht. a 

0 Der Candidat wird hier gerade zum Meifter geführt, 
und von Oſten aus tritt er ſeine Reiſen an, ſo wie das em 
gelium von Oſten aus verbreitet wurde. 
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niſſe, zu den Kenntniſſen Maͤßigung, zur Maͤßigung 

Klugheit, zur Klugheit Geduld, zur Geduld Andacht, 

zur Andacht bruͤderliche Liebe, und hiezu Barmherzig— 

keit. Gieb, daß die Mri auf dem ganzen Erdboden 

möge geſegnet ſeyn, und dein Friede auf uns ruhe. 

Gewaͤhre, daß wir Alle wie Einer moͤgen vereinigt 

ſeyn, durch unſern Herrn J. C., der da lebt und re— 

giert von Ewigkeit zu Ewigkeit.“) Amen! 

M. Nachdem das Gebet geendet war, was ſagte 
man Euch? 

A. Ich wurde gefragt, auf wen ich mein Vertrauen 

ſetzte? 

M. Eure Antwort? 

A. Auf Gott. 

M. Und hernach? | 

A. Nahm man mich bei der rechten Sand und er 
ſagte: ſteht auf, folgt Eurem Fuͤhrer, und * 
tet keine Gefahr. | 

M. Was geſchah dann mit Euch? 

A. Ich wurde dreimal rund um die edge gefuhrt. 

M. Warum das? 

A. Damit alle Bruͤder ſehen 2 „daß ich gehö- 
rig vorbereitet fey. .) 


H, 


*) Auch dieſes Gebet 10 in der neueren Maurerei weg⸗ 
gelaſſen worden. 

**) Hier iſt von keinen Reiſen die Rede, welche in der 
neueren Maurerei ſo mannigfaltig gedeutet werden. Hier iſt 
kein Reifen durch die Elemente, und kindiſches Furchtſam ma» 
chen. Man ſoll nur ſehen, ob er zur Ablegung des Eides ge 
hoͤrig gekleidet ſey. Im Z. Syſtem bedeuten dieſe Reiſen, daß 
der Weg zur Tugend ſchwer zu finden ſey. (Um dieſen Sinn 
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M. Wo fandet Ihr den erſten Widerſtand? 

A. Hinter dem juͤngeren Aufſeher in Suͤden, da id 
Zmal wie an der Thuͤre klopfen mußte. N 

M. Was antwortete er? 

A. Wer iſt da! 

M. Und ihr? 

A. Wie an der Thuͤre: Einer der da bittet ꝛe. 

M. Wo fandet Ihr den zweiten Widerſtand ? 

A. Hinter dem aͤlteren Aufſeher in Weſten, wo eben 
ſo gefragt und von mir eben ſo geantwortet wurde. 

M. Wo fandet Ihr den dritten Widerſtand? 

A. Hinter dem Meiſter in Oſten — Frage und Ant- 
wort wie vorhin. 

M. Was ſagte alsdann der Meiſter zu Euch? 

A. Er ſchickte mich zum aͤlteren Aufſeher in W 
um Unterricht zu bekommen. 

M. Welchen Unterricht gab er Euch? 

A. Er ließ mich einen Schritt auf die erſte Stufe 
des rechtwinkligen laͤnglichen Vierecks thun. Das 
linke Knie entbloͤßt, den Koͤrper aufrecht, den 
rechten Fuß im Winkel, mußte ich meine bloße 
rechte Hand auf die heilige Bibel, das Winkelmaaß 
und den Zirkel legen, dieſelbe mit meiner linken 
Hand unterſtuͤtzen, um meine feierliche Verpflich— 
tung, oder den Maurereid abzulegen. 


heraus zu bringen, mußte er allein gehen.) In andern Ka⸗ 
techismen dedeuten fie das Suchen des Lichts. | 
Ich muß noch bemerken, daß diefe Umfuͤhrung auch die 3 
Beamten bezeichnet. Er wird erſt nach Suͤden zur Saͤule J 
gefuͤhrt, welche der zweite Aufſeher repraͤſentirt; von da nach 
Weſten zur Saͤule B, und dann nach Oſten zum Meiſter. 


ei 1 N 
ner geringern Strafe, als daß meine Gurgel durch. Dir 
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M. Warum wurde Euch das linke Knie entbloͤßt? 
A. Weil das linke Knie der ſchwaͤchſte Theil meines 
Koͤrpers iſt, und ein ehrling der ſchwächſte Theil 
der Mri. 
M. Koͤnnt Ihr den Eid wiederholen? 
A. Ich will es mit Eurer Hülfe verſuchen, wen 
diger! 
Ich N. N. ſchwoͤre feierlich und aufrichtig, 5 
eignem freien Willen, in Gegenwart des allmächtigen Ne 
Gottes, und dieſer ehrwuͤrdigen, dem heil. Johan- ce v2 
nes gewidmeten Loge, daß ich die geheimen Gebraͤu— Ru 
che der Freimaurerei hehlen, verbergen, und nie, e 
was mir jetzt oder ſpaͤter anvertraut wird, entdecken D 
will, außer an einen aͤchten, rechtmaͤßigen Bruder, 5 
und in einer aͤchten, geſetzmaͤßigen Loge von Bruͤdern x 


wech 


* 
E“ 
N 
* 

0 


und Geſellen, welchen oder welche ich als ſolche nach / Ss 


* 


einer ſtrengen und gehoͤrigen Pruͤfung erkennen werde. 


Ich ſchwoͤre ferner, daß ich ſelbige nicht ſchreiben, x 5 
drucken, ſchneiden, malen, zeichnen, ſtechen oder “I 8 
eingraben, noch veranlaſſen will, daß es geſchieht — 78 1 
auf irgend ein bewegliches oder unbewegliches Ding 8 Bu 
unter dem Himmel, wodurch ſie lesbar, oder verjtänd- Do 4 
lich werden, oder die mindeſte Aehnlichkeit eines Zei- 8 
chens oder Buchſtabens erhalten, wodurch die gehei- Ei 


me Kunſt unrechtmaͤßig konnte erlangt werden. Al. 
les dieſes beſchwoͤre ich mit dem feſten, unerſchüͤtterli⸗ 
chen Entſchluſſe es zu halten, ohne Unſchluͤſſigkeit, ae 
heimen Vorbehalt und innrer Ausflucht, — unter kei⸗ 
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FI 


AL 1 


geſchnitten, meine Zunge bei der Wurzel ausgeriffen, 9 
und im Sande des Meeres zur Zeit der Ebbe, eines NE 
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Cabeltaues Laͤnge vom Ufer verſcharrt werde, wo Ebbe 

und Fluth zweimal in 24 Stunden wechſelt. So 

helfe mir Gott und erhalte mich ſtandhaft in dieſer 
meiner Verpflichtung des aufgenommenen Lehrlings. “) 

Dann mußte ich die Bibel kuͤſſen. 

M. Nun, Bruder! da Ihr den Eid abgelegt bat 
tet, was ſagte man Euch dann? 

4 Ich wurde gefragt, was ich noch mehr oang t 

Ich antwortete: das Licht zu ſehen. 

M. Wer gab Euch Licht? 

A. Der Meiſter und die uͤbrigen Bruͤder. 

M. Als Ihr Licht bekamt, was ſaht Ihr zuerſt? 

A. Die Bibel, das Winkelmaaß und den Zirkel. 

M. Was bedeuten ſie? 

A. Drei große Lichter in der Mri. 

M. Wie fo? 

A. Die Bibel ordnet und richtet unſern Glauben, 
das Winkelmaaß unſre Handlungen, und der Zirkel 
beſtimmt unſer Verhaͤltniß gegen alle Menſchen, 
beſonders gegen einen Bruder.) 

*) In allen neueren Syſtemen iſt dieſer Eid veraͤndert 
worden. In dem Z. wird das Haupt abgeſchlagen, 
weil es ritterlicher klingt; das Herz und die Zunge 
ausgeriſſen, (wahrſcheinlich nach dem Abhauen des Haup⸗ 
tes, weil es ſpaͤter geſchieht, und zum Geſellen-Grade gehoͤrt.) 

Das Eingeweide ausgewunden, (eine haͤßliche Ar- 

beit!) und alles in den Abgrund des Meeres geworfen. Der 

Körper wird dann verbrannt, und die Aſche in die Luft zero 

ſtreut. Das Cabeltau, und Ebbe und Fluth iſt weggelaſſen, 

weil dieſer Orden, nach der vorgeblichen innern Geſchichte, 
aus Paris herſtammt. 

**) Warum hat man dieſe ſchoͤne Erklaͤrung nicht in den 

N 1 
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M. Was ſaht Ihr hernach? 

A. Drei Kerzen, welche man die 3 kleinen Lichter 
der Mri nannte, *) 

M. Was stellen fie vor? 

A. Die Sonne, den Mond und den Mee Mau- 
rer. 

M. Wie ſo? | 

% Die Sonne regiert den Tag der Mond die 
Nacht, und der Meiſter die Loge — oder ſoll es 
thun. 

M. Was geſchah dann mit Euch? 

A. Der Meiſter nahm mich bei der rechten Hand, 
und gab mir Griff und Wort des aufgenommenen 
sehrlings, indem er ſprach: ſteht auf, Bruder 
Jachin! | 

NB. Bei dem Unterrichte muß er nun Zeichen, 


neueren Freimaurerei beibehalten! Im Z. Syſteme wird die 
Bibel ein großes Licht genannt, und zu dem Geraͤthe ge— 
rechnet. In einem andern Unterrichte wird von den 3 Ge— 
räthen geſagt: die Bibel gehört Gott, der Hammer dem 
Meiſter, und der Zirkel iſt fuͤr alle Bruͤder. 

*) Dieß waren damals keine ausgezeichnete Lichter auf 
Säulen, und ſtanden innerhalb der Zeichnung. Es iſt augen» 
ſcheinlich, daß nach dieſem Rituale ſchlechterdings nichts anders 
als dieſe 3 Lichter in der Figur ſtand, oder gezeichnet war. 
Die ſichtbaren Dinge beſtehen: In den 2 Säulen J und B in 
den Haͤnden der Aufſeher; den 3 ſchwarzen Staͤben in der 
Hand des Meiſters und der beiden Schaffner; erſterer hatte 
allein noch einen Hammer; auf dem Tiſche lagen: Bibel, 
Winkelmaaß, Zirkel, und der 24zoͤllige Maaßſtock; Waſſerwage 
und Senkblei hing um den Hals der Aufſeher. Alle übrigen 
Dinge, derer hier erwähnt wird, find figuͤrlich. Hier war 
folglich keine Erklaͤrung des Teppichs oder der Zeichnung moͤglich. 
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Griff und Wort an den cem Bruder auf Folgende: 

Art geben: A 
1) Was iſt das? | | 1 
2) Der Griff des aufgenommenen zehren 
1) Hat er einen Namen? 

2 a. 

1) Gebt ihn mir! 

2) Ich will ihn mit Euch buchſtabiren, ua Er 
benweiſe theilen. 

1) ja 

2) chin. | 

M. Was ſagte man Euch dann? 2 | 

A. Ich mußte wieder zurück gehen, und mich mit 
dem bekleiden, was ich abgelegt harte. 

M. Was geſchah mit Euch, als Ihr wieder kamt? 

A. Ich wurde nach der Nordweſtecke der Loge ge= 
bracht, um zu danken. 

M. Wie danktet Ihr? 

A. Ich ſagte nach Anweiſung eines Bruders: Mei 
ſter! aͤlterer und juͤngerer Aufſeher! aͤlterer und 
jüngerer Schaffner! und übrige Brüder dieſer Lo— 
ge! Ich danke Euch fuͤr die Ehre, die Ihr mir 
erzeigt habt, mich zum Maurer zu machen, und 
als Mitglied dieſer würdigen Geſellſchaft zuzulaſ⸗ 
ſen. 

M. Was geſchah hernach? 

A. Der Meiſter berief mich nach der Nordoſtecke, 
oder an ſeine rechte Hand. 

. Gab er Euch etwas? 


* 


A. Ex beſchenkte mich mit einem Schurzfelle, wel · 5 
ches er mir umband, und ſagte dabei: es ſey ein 


— 
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Zeichen der Unſchuld, und älter als das goldne 
Vließ und der roͤmiſche Adler; ehrenvoller als 
Stern und Hoſenband, oder als irgend ein Orden 
unter der Sonne, den ic jetzt oder PanfaR er 
ten koͤnnte. 

M. Und was geſchah 190940 

A. Ich wurde zur Rechten des Meiſters gefest, 
und er zeigte mir die Werkzeuge des zehrlings. 

M. Welches ſind ſie? 

A. Der 2qzöllige Maaßſtock, das e e und 
der Spitzhammer. 

M. Zu welchem Nutzen ſind ſie? 

A. Das Winkelmaaß, um meine Arbeit rechtwink⸗ 
lig zu machen; der Zollſtock, um ſie einzutheilen; 
und der Spitzham ner, um alles Ueberfluͤſſige abzu⸗ 
hauen, und das Winkelmaaß gehoͤrig brauchen zu 
koͤnnen. 

M. Bruder! da wir nicht alle arbeitende Maurer 
ſind, ſo beziehen wir das auf unſre Moral, wel— 
ches wir vergeiſtigen nennen; erklaͤrt es! 

A. Der 24zÖllige Maaßſtock ſtellt die 24 Stunden 
des Tages vor. 

M. Wie theilt Ihr ihn ein? 

A. 6 Stunden zur Arbeit, 6 Stunden Gott zu die» 

nen, 6 Stunden einem Freunde oder einem Bru⸗— 

der zu dienen, und 6 Stunden zum Schlaf. ) 


*) Man hat nun eine beſſere Eintheilung in den alteng⸗ 
liſchen Logen. Ein Theil dieſer 24 Stunden ſoll zum Dienſte 
Gottes, ein Theil fuͤr uns ſelbſt, und der dritte zum Nutzen 
des Naͤchſten angewendet werden. Eben ſo ſonderbar, aber 

2 


Al 
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M. Was macht eine Loge? 1 N. 

A. Eine gewiſſe Anzahl are, die zur Anbei 
kommen. 0 a 

M. Welche Anzahl bildet eine Loge? 

A. 3, 5, Poder 11. A 

M. Warum 32 9 

A. Weil 3 Großmaurer d die Welt bildeten, un alfo 
auch den koſtbarſten Theil der Architektur, den 
Menſchen; welche ein ſo vollkommenes Ebenmaaß 
haben, daß die Alten ihre un ng denſel 
ben Regeln anfingen. | ; 

M. Zweitens? 

A. Es waren 3 Großmaurer bei dem Bau des fatos 
monifchen u 

M. Warum machen 5 eine Loge? 

A. Weil jeder Menſch s Sinne 

M. Welche Sinne ſind in 2 Mi fuͤr Euch von 
Nutzen? 

A. Gehoͤr, Geſicht, Gefäbl. 

M. Wie ſo? 

A. Um das Wort zu hören, das Zeichen zu ** 
und den Griff zu fühlen, um einen Bruder bei Ta- 
ge oder bei Nacht zu erkennen. | 


langweiliger, ift in dem Z. Syſteme die Eintheilung der Frei⸗ 
maurer Stunden, Tage, Wochen und Jahr. Sie machen 
einen eignen Abſchnitt von 27 Fragen und Antworten aus, und 
ſind aͤußerſt ſcharfſinnig. 

*) Es iſt Sinn in dieſer Antwort. In dem Z. Syſteme 
werden folgende Antworten gegeben: Der Meiſter und die 
Aufſeher geben der Loge die Geſtalt, der Sekretar und Redner 
verbeſſern ſie, und der Schatzmeiſter und Ceremonienmeiſter 
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M. Warum machen 7 eine Loge? ; — 

A. Weil es 7 freie Kuͤnſte giebt. 

M. Wie heißen ſie? 

A. Grammatik, Rhetorik, Logik, Nichmetit Ge⸗ 
ometrie, Muſik und Aſtronomie.“) 

M. Was lehren Euch dieſe Wiſſenſchaften 2 

A. Grammatik lehrt mich, eine un aan zu 
ſchreiben und zu ſprechen. 

M. Was lehrt Euch Rhetorik? 

A. Die Kunſt, uͤber jede Materie zu pushen und 
fie aus einander zu ſetzen. 

M. Was lehrt Euch Logik? 

A. Die Kunſt, Vernunftſchluͤſſe zu machen, wo— 
durch man Wahrheit vom Irrthume unterſcheiden 
kann. 

M. Was lehrt Euch Arithmetik? 

A. Den Gebrauch der Zahlen. 


machen ſie vollkommen. (Da nun vor 1723 die letzten 3 
Aemter noch gar nicht exiſtirten, Redner und Ceremonienmei⸗ 
ſter in der großen Loge bis auf dieſe Stunde nicht — ſo ur⸗ 
theile man!) Dann geben auch in dieſem Syſteme die 3 erſten 
Grade dem Orden die Geſtalt; die 2 ſchottiſchen Grade ver⸗ 
beſſern ihn; der Johanntsvertraute und auserwaͤhlte Bruder 
machen ihn vollkommen. Die auserwaͤhlten Bruͤder ſitzen im 
dritten Himmel, die Johannisvertrauten neben ihnen, die 
ſchottiſchen Meiſter nahe an der Sonne, die Meiſter in Oſten, 
die Geſellen find überall in der Loge zerſtreut, und die Lehr: 
linge ſind in Norden, um der Hitze der Sonne aus⸗ 
zu weichen! 

) Dieß hat man in der neueren Maurerei in den 1 
ten Grad genommen, und danach die vielen? fabricirt. Man 


ſehe hieruͤber die Bemerkung im Geſellen-Katechtsmus. 
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M. Was lehrt Euch Geometrie? Ri, 
A. Die Kunſt zu meſſen, wodurch die Aegyp ite ihr 
eignes Land kennen lernten, oder die Quantitaͤt, 
welche ſie vor der Ueberſtroͤmung des Nilfluſſes hat: 
ten; da fie dann auf die Berge flohen, und nach 
dem Abfluſſe in beſtaͤndigem Streite waren, indem 
ein Jeder glaubte, er habe von feinem Lande ver- 
loren, bis Euclides die Geometrie erfand, eines 
Jeden Land ausmaß, und ihnen Zeichnungen von 
ihrem Eigenthume gab. Dann waren alle zufrie 
den, und dieſe Einrichtung wurde von allen Na- 
tionen bis auf unſre Zeiten fortgeſetzt. 
M. Was lehrt Euch Muſik? 
A. Die Eigenſchaft der Toͤne. 
M. Was lehrt Euch Aſtronomie? 
A. Die Kenntniß der himmliſchen Körper: 
M. Warum machen 11 eine Loge? 
A. Weil nur 11 Patriarchen waren, da Joſeph 
verkauft und vermißt wurde. 
M. Zweitens? 
A. Es waren nur 11 Apoſtel, da does 1 
verrathen hatte. 
M. Welche Geſtalt hat eine Loge? 
A. Ein rechtwinkliges, laͤngliches Viereck. 
M. Wie lang? 
A. Von Oſten bis Weſten. 
M. Wie breit? 
A. Zwiſchen Norden und Suͤden. 
M. Wie hoch? 3 
A. Von der Erde bis zum en 
M. Wie tief? 
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A. Von der Oberfläche des Sibbe, bis zum 
Mittelpunet. 

M. Wie erklaͤrt Ihr das? 

A. Die Mei iſt allgemein. 

M. Warum liegt die Loge von Oſten vol Weſten? 

A. Weil alle Kirchen und Kapellen ſo liegen, oder 
ſo liegen ſollten. 

M. Warum? 

A. Weil das Evangelium erſt in Oſten gepredigt, 
und dann nach Weſten gebracht wurde. 

M. Was traͤgt (unterſtuͤtzt) die Loge? 

A. Drei große Säulen — Weisheit, Gtärfe, 
Schoͤnheit. ) 

M. Wer ſtellt die Saͤule der Weisheit 607 2 

A. Der Meiſter in Oſten. 

M. Wer, die der Staͤrke? 

A. Der aͤltere Aufſeher in Weſten. 

M. Wer, die der Schoͤnheit? 

A. Der juͤngere Aufſeher in Suͤden. 

M. Warum ſtelle der Meiſter die Säule der Weis⸗ 
heit vor? ) 

A. Weil er den Arbeitern Unterricht giebt, ihr Werk 
in Einigkeit und Ordnung auszufuͤhren. 


4 


. *) Hier liegt der Grund zu allen Schwaͤrmereien in der 
Maurerei. Man ſieht deutlich, daß dieſe 3 Saͤulen nicht 
5 wirklich da waren, ſondern daß nur figuͤrlich von ihnen geſpro— 

chen wurde. Man bedenke noch das: Der gemalte Tempel 
mit den beiden Saͤulen liegt auf der Erde; die 3 Saͤulen 
ſtehen neben dem Teppich, und doch follen fie den Tempel ſtuͤtzen. 
Hier wird obige Bemerkung aufs deutlichſte bewieſen. 


1 
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M. Warum ſtellt der Ältere Aufſeher die Saͤule der 

Staͤrke vor? 

A. Weil die Sonne in Weſten ſteht, um den Tag 
zu enden, fo ſteht auch der ältere Aufſeher in We» 
ſten, um die Loge zu enden, und den Arbeitern ih— 
ren Lohn zu geben, welches die Starke und Stü- 
tze aller Arbeiten iſt. 

M. Warum ſtellt der juͤngere Aufſeher die Säule der 
Schoͤnheit vor? 

A. Weil er in Suͤden, im hoch Mittag, der Schön- | 
heit des Tages ſteht, die Männer von der Arbeit 
zur Erholung zu berufen ꝛe.) 

M. Wie erklaͤrt Ihr, daß die 3 Säulen, Weisheit, 
Staͤrke und Schoͤnheit, die Loge tragen? 

A. Weil fie die Ausfuͤhrer aller Werke find, und oh— 
ne fie nichts zu Stande gebracht werden kann. 

M. Wie ſo? 

A. Weisheit erfindet, Staͤrke führt aus, und Schön- 
heit ziert.) 

M. Was deckt die Loge? 


) Das zur Erholung Rufen diente den neuen Myſte— 
rienmachern nicht, daher nahmen ſie ihm das Geſchaͤft und 
die Stelle. Dadurch iſt aber in dem Z. Syſteme, wo alles 


durch 3 gehen muß, eine Lücke entſtanden; denn da find nur 


zwei Fragen an 3 Perſonen, und an die dritte Himmelsgegend, 
Suͤden, wird nicht gedacht. 

** Pier iſt die Claſſifi fgation, wie ſie ſeyn muß. In 
dem Z. Syſteme fagt man: 7444 zum Unternehmen, (wels 
cher Unſinn!) Welshelt zum Ausführen, und Schoͤn⸗ 
heit zum Zieren. — Erſt mache ich mit Weisheit den Riß 
zu einem 5 dann baue, dann verziere ich es. 1 
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A. Ein wolkiger Baldachin von verſchiednen Farben, 
oder die Wolken. 

M. Wie blaͤſt eines Maurers Wind? 

A. Gehbrig von Oſten nach Weiten. 

M. Was iſt die Glocke? 

A. Hoch zwoͤlfe. 


Es iſt noch zu bemerken, daß in dieſem Grade 
beide Spitzen des Zirkels durch das Winkelmaaß be» 


deckt find. Bei einer Aufnahme iſt die Bibel zuge- 


ſchlagen; bei dem Unterrichte die zweite Epiſtel Petri 
aufgeſchlagen. Es giebt kein Paßwort in dieſem Gra— 
de, denn in der alten Maurerei bedeutet es nicht 
Einlaßwort, ſondern Uebergang zum folgenden 
Grade. — Wenn der Lehrling trinkt, zieht er — 
um ſich mitten in der Froͤhlichkeit feines Eides zu er- 
innern — das Glas dreimal bei der Gurgel vorbei. 


TERN 


Aelteſter Katechismus der Geſellen, 


welcher in den Geſellen - Inſtructionslogen, nebſt den 
Katechismen der neueren Syſteme, an der gehoͤrigen 
Stelle, vorzutragen iſt, damit die Bruͤder die aͤlteſte 
Weiſe, Freimaurer -Geſellen aufzunehmen, kennen ler- 
nen, und dadurch in den Stand geſetzt werden, das 
Neue von dem Alten, das durch die Fortſchritte der 
Geiſtes-Cultur nothwendig gewordene von den Zu- 
fasen, welche zur Verſinnbildung beſonderer, der Frei— 
maurerei fremder Nebenzwecke erfunden worden ſind, 
zu unterſcheiden. 


— 


M. Bruder! ſeyd Ihr ein Geſell? *) 
A. Ich bin es; unterſucht mich, pruͤft mich. 


*) Vergleichung dieſer Fragen mit denen im Z. Syſteme. 

Fr. Sind Sie ein Geſell? 

A. Ja, ich bin es. 

Fr. Wie ſind Sie zum Geſellen aufgenommen ante 

A. Bei dem Schalle etner göttlichen Muſik, einer vollkomme⸗ 
nen Harmonie RRR. 

(Eine goͤttliche Muſik muß wenigſtens harmoniſch ſeyn.) 

Fr. Warum werden die Geſellen unter dem Schall der In— 
ſtrumente aufgenommen? 

A. Zum Gedaͤchtniß der Wiederaufbauung des zweiten Tem— 
pels, deſſen Grundſtein unter dem Schall der Trompeten 
und Cymbeln, welche die Prieſter und Leviten fpielten, ger 
legt wurde. 
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M. Wo wurdet Ihr zum Geſellen gemacht? 

A. In einer aͤchten, geſetzmaͤßigen Geſellen Loge. 

M. Wie wurdet Ihr vorbereitet? 

A. Weder nackend noch bekleidet, weder beſchuhet 
noch barfuß, alles Metalls beraubt, in einer gera— 
den beweglichen Stellung, wurde ich an der Hand 
eines Bruders zur Thuͤre der Loge geleitet. 

M. Wie erlangtet Ihr den Eintritt? 

A. Durch 3 ſtarke Schläge. 

M. Was wurde von innen zu Euch geſagt? 

A. Wer iſt da! 

M. Eure Antwort? 

A. Einer, der treu und geſetzmaͤßig ſeine gehoͤrige 
Zeit als aufgenommener Lehrling gedient hat, und 

nun bittet, um in der Freimaurerei vollkommner zu 
werden, ihn zum Geſellen aufzunehmen. 

M. Wie glaubtet Ihr dazu zu gelangen? 

A. Vermittelſt eines Paßworts.) 


(ier iſt vom zweiten Tempel die Rebe, und der Zerftö: 
| rung des erſten iſt noch mit keinem Worte erwähnt wor» 
den. Im dritten Grade wird Hiram im erſten Tem— 
pel erſchlagen. — Auch eine allegoriſche Geſchichte 
ſollte doch wenigſtens Zuſammenhang haben.) u N. 
Fr. Wie klopft der Freimaurer⸗Geſelle? f 
Ar Wie die Lehrlinge; die erſten zwei Schläge bedeuten die 
2 Monate, welche Salomo ene auf dem Berge 
Libanon zum Ausruhbn gab; der dritke lag bebeutet den 
Arbeitsmonat dieſer Mannſchaft, welcher der ſchwerſte war. 
(Solche Kleinigkeiten werden vernünftigen, geſetzten Maͤn⸗ 
nern als wichtige Dinge mitgetheilt!) 
*) Es iſt ſehr richtig, daß das Wort des Ueberganges 
1 


* 
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M. Habt Ihr das Paßwort erhalten?)? 
A. Ja. i 
r M. Gebt es le | * ar 
A. Schiboleth. iaitet 
M. Was bedeutet es? 1% K brad ch 
A. Eine Kornaͤhre. ; | 0 
M. Was ſagte man dann zu Euch 2 sea 
A. Kommt herein, Schiboleth! 
M. Was geſchah alsdann? 715 
A. Ich wurde zweimal um die Loge gefuͤhrt. 
M. Mo fander Ihr den erſten Widerſtand? 
A. Hinter dem erſten Aufſeher, wo ich, wie an der 
Thuͤre, antwortete. a f . 
M. Wo den zweiten? | 
A. Hinter dem Meiſter, wo ich eben ſo antwortete. 
M. Was ſagte er Euch? 
* A. Er ſendete mich zu dem erſten Aufſeher, um Uns 
terricht zu erlangen. 
M. Welchen Unterricht gab er Euch e 
A. Er ließ mich das gehörige Zeichen gegen den Mei⸗ 
ſter machen, und zwei Schritte auf die zweite Stu- 
ef fe des rechtwinkligen laͤnglichen Vierecks thun; mit 
7 Adem rechte nſbloßen Knie, mit aufrechtem Koͤrper, 
/ . mit dem linken Fuße ein Winkelmaaß bildend, muß- 
| te ich eu meine rechte Hand auf die Bibel, ee, 
NN! 0 \ ch 
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en a legen. 


vom Lehrling zum Geſellen ſchon vor der Thuͤre mitgetheilt 
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M. Koͤnnt Ihr Eure Verpflichtung wiederholen? 
A. Ich will es verſuchen mit Eurer Hulfe, Ehrwuͤr— 
diger! | 

Ich N. N. ſchwöre feierlich und aufrichtig, aus 
eignem freien Willen, in Gegenwart des allmaͤchtigen 
Gottes, und dieſer ehrwuͤrdigen, dem heil. Johannes 
gewidmeten Loge, daß ich die Kenntniſſe der Geſellen 
hehlen, verbergen, und keinem aufgenommenen tehr« 
linge, noch ſonſt Jemand entdecken will; es ſey denn 
in einer aͤchten, geſetzmaͤßigen Loge von Geſellen, wel— 
chen, oder welche ich als ſolche nach einer ſtrengen und 
gehörigen Prüfung erkennen werde. Ich ſchwoͤre fer⸗ 
ner, daß ich alle Zeichen und Einladungen, die mir 
von der Geſellenloge bekannt gemacht werden, in der 
Lange meines Cabeltaues ) erfüllen will. Auch ſchwoͤ— 
re ich, daß ich keinem Bruder Unrecht thun, ) noch 


) Die Laͤnge eines Cabeltaues iſt 3 engliſche Meilen. 


Wenn alſo ein Bruder ſo weit von der Loge entfernt iſt, ſo 
hoͤrt dieſe Verpflichtung auf. 

Warum iſt dieſes ſchoͤne Verſprechen in der neueren 
5 Maurerei weggeblieben? Es hätte vielleicht manchen von Un⸗ 
gerechtigkeiten gegen feinen Brüder abgehalten, und mehrere 
Herzlichkeit hervorgebracht. 

NB. In den neueren Syſtemen ſteigen die Geſellen 7 
Stufen den Tempel hinauf; in dem Z. Syſteme werden ſie 
ſehr erbaulich erklaͤrt. 4 
Fr. Was bedeuten dieſe 7 Stufen? 

A. Die 7 Wiſſenſchaften, deren ſich ein Maurer befleißigen; 
die 7 Hauptlaſter, die er fliehen; und die 7 Gaben des 
heil. Geiſtes, welche er ſich von Gott erbitten muß. 
Fr. Welche ſind die 7 freien Kuͤnſte eines Freimaurers? 
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es zulaſſen will, ſondern ihm bei Zeiten von allen an- 
naͤhernden Gefahren Nachricht zu geben, wenn ich 
Kenntniß davon bekomme. Alles dieſes ſchwoͤre ich, 
mit dem feſten, unerſchuͤtterlichen Entſchluſſe es zu hal— 
ten, ohne Unſchluͤſſigkeit, geheimen Vorbehalt und 
innere Ausflucht, unter keiner geringern Strafe, als 
daß mein Herz aus meiner nadenden linken Bruſt ges 
riſſen, und eine Speiſe der Raubvoͤgel werde. So 
helfe mir Gott und erhalte mich ſtandhaft in dieſer 
meiner Geſellen- Verpflichtung! — Ich mußte dann 
die Bibel kuͤſſen. 

M. Was zeigte man Euch, Aachen Jbe die Ver⸗ 

pflichtung abgelegt bn 


A. Die Dichtkunſt, Muſik, Zeichenkunſt, Rechenkunſt, Geo⸗ 
metrie, Aſtronomie und Baukunſt. ’ 
Fr. Wozu dient ihm die Dichtkunſt? | 
A. Den Herrn mit Pfalmen und Saitenſpiel zu loben. 
Fr. Was fuͤr Nutzen hat er von der a; en Baukunſt 
und Aſtronomie? 
A. Sich durch deren Beihuͤlfe richtige, deutliche Begeiffe von 
dem bewundernswuͤrdigen Bau des großen B. M. zu machen. 
Fr. Wozu nuͤtzt ihm die Rechenkunſt und Geometrie? 
A. Zur Aushebung der vorhergehenden Wiſſenſchaften. 
Fr. Welche ſind die 7 Hauptlaſter, die er fliehen muß? 
A. Hochmuth, Habſucht, Uebermaaß, Neid, Wolluſt, Muͤſ⸗ 
ſiggang und Zorn. 
Fr. Welche ſind die 7 Gaben des heil. Geiſtes, welche er 
ſich von Gott erbitten muß? 
A. Die Gaben der Weisheit, des Verſtandes, des Raths, 
der Stärke, der Kundſchaft, der Gottesfurcht und der Liebe ꝛc. 
(Sind dieß Erklaͤrungen fuͤr denkende Maͤnner, welche 
nur den kleinſten Theil der 7 Gaben des heil. Geiſtes 
beſitzen?) 


29 


A. Das Zeichen des Geſellen. 

M. Was geſchah hernach? 

A. Er nahm mich bei der rechten Hand, und gab mir 
Griff, Wort und Paßgriff des Geſellen. Dann 

ſagte er: ſteht auf, Bruder Boas! 

M. Was geſchah alsdann? 

A. Ich mußte zuruͤck gehen, mich mit dem bekleiden, 
was ich abgelegt hatte, und nachher für meine Auf⸗ 
nahme danken. 

M. Habt Ihr als Geſell gearbeitet? 

A. Ja, am Baue des Tempels. 

M. Wo erhieltet Ihr Euren Lohn? 

A. In der mittleren Kammer. 

M. Wen ſaht Ihr an der Thuͤre der mittlern Kam- 

mer? 

A. Einen Aufſeher, der das Peßwort des Geſellen 
verlangte. 

M. Wie heißt es? 

A. Schiboleth. 

M. Wie kamt Ihr zu der mittleren Kammer? 

A. Durch den Vorhof. 1 

M. Was ſaht Ihr dort Merkwuͤrdiges? 

A. Zwei ſchoͤne Saͤulen von Erz. 

M. Wie nannte man fie? 

A. Jachin und Boas. N 

M. Wie hoch waren fie? | HK 

A. 35 Ellen die Säulen, und 3 be Capitaͤler, in 
allen 40 Ellen. 

M. Womit waren die Capitäler dete Säulen ge⸗ 

ziert? 

A. Mit Lilien, Netzwerk und Granataͤpfeln. 
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M. Maren fie hohl e 2 
J. 25 | 
M. Wie dick war die Aufenfe? i 

A. Vier Zoll. 

M. Wo wurden ſie gegoſſen? 

A. Auf der Ebne am Jordan, in Unico Brus 
de, zwiſchen Sueccoth und Zartha, wo Salomos 
heilige Gefaͤße gewoͤhnlich gegoſſen zu. sa 

M. Wer goß fie? er 

A. Hiram Abiff, der Witwe Sohn. ) e 


up 


Zu bemerken iſt: 
1) Daß nur eine Spitze des Zirkels von dem Win⸗ 
kelmaaße bedeckt iſt. 5 

2) Daß bei dem Unterrichte, wenn keine Aufnah- 
me Statt hat, das zwoͤlfte Capitel der Richter 
aufgeſchlagen iſt. 

3) Das Geſellenzeichen iſt das noch jetzt gebräuchlte 
che, aber der Geſellenſchlag oder das Klatſchen 
wurde auf folgende Art gemacht: Wenn man im 
Geſellenzeichen ſteht / ſchlaͤgt man mit der linken 
Hand an die rechte, dann mit der rechten auf die 
linke Bruſt, und hernach auf die rechte Seite des 


* 

) Man darf ſich nicht wundern, daß dieſer alte Geſel⸗ 
lengrad nicht mehr Intereſſe hat. Bis 1725 war er das No: 
viziat der Meiſterſtufe, welche beide nur in der großen Loge 
ertheilt wurden. Als ſie dann den beſondern Logen zugeſtand, 
Geſellen und Meiſter zu machen, wurden die beiden erſten 
Grade immer zuſammen gegeben. So war es auch bis 1704 
in Hamburg. * 
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Schurzes, indem man zugleich Zmal wechſels- 
weiſe mit den Fuͤßen auftritt. 

4) Auch iſt es ein alter Gebrauch der Geſellen, der 
hier nicht angegeben iſt, die Windeltreppe darzu— 
ſtellen: man ſetzt die Spitze des rechten Fußes 
hinter den Abſatz des linken, dann den Abſatz des 
rechten Fußes an die Spitze des linken und ſo 
fort, bis man herum iſt. 

wi Wenn der Geſelle trinkt, fo zieht er das Glas 
zweimal bei der Öurgel und einmal bei der Bruſt 
vorbei. 
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Aelteſter Katechismus der Meiſter, 


welcher in allen Meiſter-Inſtructionslogen, nebſt den 
Katechismen der neueren Syſteme vorzutragen iſt, da— 
mit die Brüder die aͤlteſte Weiſe, Freimaurer ⸗Meiſter 
aufzunehmen, kennen lernen, und dadurch in den 
Stand geſetzt werden, das Neue von dem Alten, das 
durch die Fortſchritte der Cultur nothwendig geworde— 
ne von den Zuſaͤtzen, welche zur Verſinnbildung be- 
ſonderer, der Freimaurerei fremder Nebenzwecke er⸗ 
funden worden ſind, zu unterſcheiden. 


— — 


M. Wo ſeyd Ihr geweſen, Bruder? ) 


A. Ich war in Weſten. “ 
M. Wo gingt Ibr hin? | Er 
A. Nach Den * 
M. Warum verließt Sr Weiten, und ginge a0, 
Diten ? | 0 
* 5 


*) In dem 3. Syſteme heißt es 
Fr. Sind Sie ein Meiſter ? 
A. Verhoͤren Sie mich, erkennen Sie meine , Kunde tes 
für gültig, oder verwerfen Sie dieſelben, wenn Sie koͤnnen. 
Fr. Woran ſoll ich erkennen, daß Sie Freimaurer⸗Meiſter x 
find ? 
A. Accazia oder der Dornzweig iſt mir bekannt. 
(Dieſes alte Ritual ſagt kein Wort von der Accazia.) 
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A. Weil das Licht des Evangeliums uns zuerſt in 
Oſten gezeigt wurde. . 

M. Was wolltet Ihr in Oſten? 

A. Eine Loge von Meiſtern ſuchen. 

M. Dann vermuthe ich, daß Ihr ein Meifter - An: 
rer ſeyd? 

A. Dafür werde ich unter Meiſtern gehalten. 

M. Wo wurdet Ihr Meiſter? 

A. In einer Loge von Meiſtern. 

M. Wie waret Ihr vorbereitet, als Ihr Meiſter 
werden ſolltet? 

A. Ohne Schuhe an meinen Fuͤßen, mit nackter 
Bruſt und nackten Armen, alles Metalls beraubt, 
wurde ich zur Thuͤre der Loge geleitet. 

M. Wie erlangtet Ihr Eintritt? 

A. Durch drei ſtarke Schlaͤge. 

M. Was ſagte man von innen zu Euch? 

A. Wer iſt da! f * 

M. Eure Antwort? 

A. Einer, der treu und nee mäßig feine Zeit als ein 
aufgenommener Lehrling, 23 als Geſell 

gedient hat, und nun um die Meiſterſchaft bittet, 
um in der Mri vollkommner zu werden. 

M. Wie hofftet Ihr ſie zu erlangen? 

A. Durch die Huͤlfe eines Paßworts. 

M. Wollt Ihr mir das Paßwort geben? 

A. Ja. Tubalcain. ) 

M. Was ſagte man dann zu Euch? 


9 Vermuthlich waͤhlt ieſes Wort, weil Tub al⸗ 
cain ein Meiſter war (in aller and Erz und Eiſenwerk.) 


J K 3 
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A. Kommt herein, Tubalcain! 

M. Was geſchah dann mit Euch? 

A. Ich wurde einmal rund um die Loge geführt. 

M. Wo fandet Ihr Widerſtand? 

A. Hinter dem Meiſter. Aa e Nee 

M. Was fragte er Euch? GR 

A. Wie an der Thuͤre, und ich gab dieſelbe Ant- 
wort. 

M. Was verfuͤgte er dann mit Euch? 

A. Er ſendete mich zuruͤck zu dem aͤlteren Aufſeher, 
um unterrichtet zu werden. 

M. Welchen Unterricht erhieltet Ihr von ihm? 

A. Er ließ mich, da ich in Weſten ſtand, das gehoͤ⸗ 
rige Zeichen des Lehrlings gegen den Meiſter in 
Oſten machen, einen Schritt auf die erſte Stufe 
des rechtw. laͤngl. Vierecks thun, und meine Fuͤße 
ins Winkelmaaß ſtellen. Zweitens, mußte ich zwei 
Schritte auf die zweite Stufe des rechtw. laͤngl. 
Vierecks thun, und das Geſellenzeichen machen. 
Drittens, mußte ich drei Schritte auf die dritte 
Stufe des Vierecks thun; mit bloßen Knien, den 
Koͤrper aufrecht, meine rechte Hand auf die heilige 
Bibel legen, beide Spitzen des Zirkels auf meine 
rechte und linke Bruſt ſetzen, und meine feierliche 
Verpflichtung oder den Meiſtereid ablegen. 

M. Koͤnnt Ihr die Verpflichtung wiederholen? 

A. Ich will es verſuchen, mit Eurer Huͤlfe, Ehr⸗ 
wuͤrdiger! | 

Ich N. N. ſchwöre feierlich und auftichtig, aus 


eignem freien Willen, i enwart des allmaͤchtigen 
Gottes, und dieſer ſehr ehrwuͤrdigen, dem heil. Jo⸗ 
e 
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hannes gewidmeten Loge, daß ich die Kenntniſſe des 
Meiſter⸗ Maurers hehlen, verbergen, und nie einem 
Geſellen, oder die Kenntniſſe des Geſellen einem auf— 
genommenen Lehrlinge, oder der uͤbrigen Welt irgend 
etwas entdecken will, es ſey denn in einer aͤchten, geſez⸗ N 
mäßigen Loge von Meiſtern, welchen oder welche ich als N 
ſolche nach einer ſtrengen und gehörigen Prüfung er- J. 
kennen werde. Ich ſchwoͤre ferner, daß ich alle Zei« | 
chen und Einladungen, welche mir von der Meiſter— N 
loge bekannt gemacht werden — in der Laͤnge eines x = | 
Cabeltaues — erfüllen will. Deßgleichen will ich u 
meines Bruders Geheimniſſe, wenn fie mir als ſolche Js 
anvertraut werden, als meine eignen verſchweigen u A 
Mord und Hochverrath ausgenommen — und das aus 2 
eignem freien Willen. Ich will keinem Bruder Une \\ 
recht thun, noch es zulaſſen, ſondern ihm bei Zeiten W N 
von allen annähernden Gefahren Nachricht geben, N } 
wenn ich Kenntniß davon erlange. Auch will ich mei« EN 
nem Bruder nach allen meinen Kräften dienen, doch — 8 
ohne meinen und meiner Familie Nachtheil. Ferner 
verſpreche ich, nie eines Bruders Frau, Schweſter N 
oder Tochter zu verführen ; nie zu entdecken, was in DR 
der Loge vorgeht, und allen Geſetzen treu zu ſeyn. Al— . 
les dieſes ſchwoͤre ich, mit dem feſten, unerſchuͤtterli— N 
chen Vorſatze, es zu halten, ohne Unſchluͤſſigkeit, ge. 
heimen Vorbehalt und innere Ausflucht, unter keiner AN 
N 
N 


ri 


geringern Strafe, als daß mein Körper in zwei Theile 
getheilt, der eine nach Süden, der andre nach More 
den gebracht werde, meine Knochen zu Aſche verbrannt, N 
und die Aſche durch alle 4 Winde zerſtreut, und eines D 
ſo nichtswuͤrdigen Elenden, als ich bin, unter keiner N - 
1 3.7 N 
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Gattung von Menſchen — (befonders Maurer) ge- 
dacht werde. So helfe mir Gott und erhalte mich 
ſtandhaft in dieſer meiner Meiſterverpflichtung! — 
Ich mußte dann die Bibel kuͤſſen. 

M. Was zeigte man Euch nach der Verpflichtung? 

A. Eins von den Meiſterzeichen. (Das gewoͤhnliche.) 

M. giebt ihm dann den Lehrlingsgriff und ſagt: 

Was iſt das? 

A. Der Griff des aufgenommenen Lehrlings. 

M. Hat ex einen Namen? 

A. Ja, Ehrwuͤrdiger! | | | 

M. Gebt mir ihn! ꝛc. 

M. Wollt Ihr bleiben, oder weitere 

A. Weiter. 

M. Wovon weiter? 

A. Vom aufgenommenen Lehrling zum Geſellen. 

M. ſetzt feinen Daumen zwiſchen den erſten und 
zweiten Knoͤchel, und der Aufzunehmende ſagt: 
Schiboleth. | 

M. Was geſchah alsdann? 

A. Er faßte mich mit dem Griff des Gelen, pub 
ſprach: Was iſt das? 

M. Eure Antwort? 

A. Der Griff des Geſellen. 

M. Hat er einen Namen? 

A. Ja. 

M. Gebt mir ihn! dc. 

M. Was ſagte er Euch dann? 

A. Steht auf, Br. Boas, verpllichteter Meiste! 

M. Was wurde dann geſagt? 

A. Was Ihr hoͤren werdet. 


Re 
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H. Geſchichte. 7 | 


Es waren 15 Geſellen, welche, da ſie ſahen, 
daß der Tempel beinahe fertig war, und fie das Mei⸗— 
ſterwort noch nicht erhalten hatten, weil ihre Zeit noch 

nicht gekommen war, ſich verglichen, es ihrem Mei⸗ 
ſter bei der erſten Gelegenheit abzuzwingen, damit ſie 
in andern Landern fuͤr Meiſter gehalten würden, und 
Meiſterlohn bekaͤmen. Zwoͤlfe dieſer Geſellen bereu⸗ 
ten den Vorſatz; die andern 3 beſchloſſen, ihn auszu- 
ſuͤhren. Ihre Ramen waren: Jubela, Jubelo und 
Jubelum. Dieſe 3 Geſellen kannten die Gewohnheit 
des Meiſters, hoch zwoͤlfe, wenn die Maͤnner zur 
Erholung berufen waren, ins Allerheiligſte zu gehen, 
und zu dem wahren und lebendigen Gott zu beten. 
Dieſe 3 Boͤſewichte ſtellten ſich an die 3 Eingaͤnge des 
Tempels, an das weſtliche, ſuͤdliche und oͤſtliche Thor. 
Es war kein Eingang in Norden, weil die Sonne von 
dort keine Strahlen ſchießt. So warteten ſie eine 
Zeitlang, unterdeſſen er zu Gott betete, um, wenn 
er herauskaͤme, ihm Wort und Griff abzuzwingen, 
oder ihm das Leben zu nehmen. H. kam an das oͤſt⸗ 
liche Thor, und Jubela begehrte das Meiſterwort. 
Er antwortete: daß er es auf eine ſolche Art nicht bes 
kommen wuͤrde; daß er warten, und es durch Zeit 
und Geduld erwerben muͤſſe; denn es ſtuͤnde nicht in 
ſeiner Gewalt, es ihm fuͤr ſich allein zu geben, wenn 
nicht dreie — Koͤnig Salomo, Koͤnig Hiram und er 
beiſammen waͤren. ale mic dieſer Antwort, 


ww. 
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ſchlug er ihn mit dem 24zoͤlligen Maaßſtocke quer über 
die Gurgel. 

Dieß geſchieht durch den zweiten Aufſeher. 

H. floh zum ſuͤdlichen Thore, durch welches er 
feinen Weg zu verfolgen hoffte; ward aber auf diefel- 
be Art von Jubelo aufgehalten, dem er dieſelbe Ant— 
wort, wie dem vorigen, gab. Unzufrieden mit ihr, 
gab er ihm mit dem Winkelmaaße einen Sale auf 
feine linke Bruſt, 

(Dieß geſchieht von dem erſten Aufſ. ). 

welcher ihn zum Taumeln brachte. Nachdem er feine 
Kräfte wieder geſammelt hatte, floh er zum weſtlichen 
Thore, wo er zu entkommen hoffte; er wurde aber auch 
hier, wie bei den andern Thoren, von Jubelum auf- 
gehalten, und da er ihm dieſelbe, Jenen nicht genuͤ— 
gende Antwort gab, ſchlug er ihn, ſtaͤrker als einer 
der vorigen, mit einem Füttern aufs Haupt, 
wovon er ſtarb. 

Hier ſchlaͤgt ihn der Meiſter vor die Stirne und 
er wird niedergeworfen. 

Fr. Als Ihr niedergeſchlagen wurdet, was ſagte man 

Euch? * 

A. Daß ich einen der groͤßten Wine in der Welt 
vorſtellte, unſern todten Großmeiſter H. 

Hernach ſchleppten fie ihn aus dem weſtlichen 
Thore, und verbargen ihn unter einem Haufen Schutt 
bis hoch zwoͤlfe in der Nacht; da ſie denn Mittel fan- 
den, ihn an der Seite eines Huͤgels, in einem ſchick⸗ 
lichen Grabe — 6 Fuß von Oſten nach Weſten, und 
6 Fuß tief — einzuſcharren. Da der Meiſter H. ver⸗ 
mißt wurde, indem er nicht, wie gewoͤtznlich, zur 


# 


\ 


— 
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Aufſicht uͤber die Arbeit kam, ſo ſtellte Koͤnig Salomo 
große Nachforſchungen an, und da er nichts von ihm 
hörte, hielt er ihn für todt. Die 12 Geſellen, welche 
bereut hatten, hörten das Gerücht, ihr Gewiſſen pei⸗ 
nigte ſie, und ſie gingen zum Koͤnig Salomo, mit 
weißen Schuͤrzen und Handſchuhen, als Zeichen der 
Unſchuld, und entdeckten, was ſie wußten. Koͤnig 
Salomo ſchickte ſie aus, die 3 Boͤſewichte aufzuſuchen, 
welche ſich entfernt hatten. Sie vertheilten ſich vier⸗ 
fach; drei gingen nach Norden, drei nach Suͤden, 
drei nach Oſten und drei nach Weſten. Eine dieſer 
Parteien reiſte nach dem Meere bei Joppe. Einer 
von ihnen ruhte an der Seite eines Felſens, und hoͤrte 
ein fuͤrchterliches Wehklagen in einer Schlucht deſſelben: 
„O! daß eher meine Gurgel durchgeſchnitten, meine 
„Zunge bei der Wurzel heraus geriſſen, und im San— 
„de des Meeres, wenn es am niedrigſten iſt, begra— 
„ben waͤre, eines Cabeltaues Laͤnge vom Ufer, wo die 
„Ebbe zweimal in 24 Stunden wechſelt, als daß ich 
„Theil an dem Morde unſers Meiſters H. nahm!“ 
„Ach!“ (ſagte der andre) „daß mein Herz aus meiner 
„Ainken Bruſt heraus geriſſengperven wäre, und den 
„Raubvoͤgeln zum Futter gedient haͤtte, ehe ich Theil 
„an dem Morde unſers Meiſters H. nahm!“ „Ach!“ 
(ſagte Jubelum) „ich ſchlug ihn ſtaͤrker, als ihr beide, 
„denn ich toͤdtete ihn. O! daß mein Leib in zwei 
„Theile zerlegt, der eine nach Norden, der andre nach 
„Suͤden geſchleppt; mein Eingeweide in Suͤden zu 
„Aſche verbrannt, und die Aſche durch alle 4 Winde 
V zerſtreut worden waͤre, ehe ich 1 an dem Morde 
' Bee Meiſters H. nahm!“ — Miefer Bruder hör- 
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te die jaͤmmerlichen Klagen, und holte die andern, 
Sie ſtiegen in die Kluft, griffen, banden und ſchlepp⸗ 
ten ſie zum Koͤnige Salomo. Sie bekannten, was 
geſchehen war, und begehrten nicht zu leben; daher 
ließ fie Salomo mit den Strafen, die fie ſich ſelbſt ge- 
wuͤnſcht hatten, belegen. Jubela wurde die Gurgel 
durchſchnitten ce. Jubelo wurde das Herz aus der lin- 
ken Bruſt geriſſen ie. Jubelums Koͤrper wurde in 2 
Theile zerlegt ie. Nachher ſendete Salomo dieſe 12 
Geſellen, den Meiſter Hiram aufzuheben, und ihn 
in dem Allerheiligſten zu begraben. Er ſagte ihnen: 
wenn ſie nicht ein Schluͤſſelwort in ihm oder neben ihm 
faͤnden, ſo waͤre es verloren; denn es waͤren nur 3 
in der Welt, welche es wuͤßten, und es koͤnne nicht 
uͤberliefert werden, wenn nicht alle dreie beiſammen 
waͤren; da nun einer todt ſey, ſo waͤre es verloren. 
Doch follte das erſte zufällige Zeichen oder Wort, wel— 
ches bei ſeiner Aufhebung gemacht und geſagt wuͤrde, 
es fuͤr die Zukunft, und auf immer ſeyn. Sie gingen 
dann, um ihn aufzuheben; und nachdem fie ihn aus- 
gegraben hatten, ſahen fü ihren todten Meiſter in ei» 
nem verweſten .de denn er lag ſchon 15 Tage. 
Mit dem groͤßten Schrecken hoben ſie die Haͤnde über 
ihre Haͤupter, und ſprachen: O Herr, mein Gott . 
(welches das große Zeichen des Meiſter- Maurers iſt.) 
Fr. Wie wurde er aufgehoben, da ſie ihn todt 
den? 
A. Durch die 5 Puncte der Meiſterſchaft. 
Fr. Welche ſind ſie? 
A. Man faßte ihn mit dem Lehrlingsgriffe, aber es 
ſchien, daß das Fleiſch von den Knochen ging; 
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dann mit dem Geſellengriffe, aber es ging eben ſo; 
hierauf wurde er durch einen ſtaͤrkeren Griff erho— 
ben. Das iſt: der Meiſter ſetzte den rechten Fuß 
gegen den linken Fuß, das rechte Knie gegen das 
linke; er ſetzte die 4 Fingernägel der rechten Hand 
in das Fauſtgelenk ſeiner linken, ſchlug die linke 
Hand um feinen Ruͤcken, und zog ihn an ſich here 
auf, wobei er ihm das neue Mulſterwane ins Ohr 
fliſterte. 


M. Es ſcheint, daß Ihr nur durch die 3 Puncte ) 
der Meiſterſchaft konntet erhoben werden; erklaͤrt 
ſie! 

A. Hand in Hand, iſt: daß ich immer meine 
Hand ausſtrecken will, einem Bruder nach meinen 
Kraͤften zu helfen. Fuß gegen Fuß — daß ich 
nie aus Furcht den Weg verlaſſen will, auf welchem 
ich einem Bruder dienen kann. Knie gegen 
Knie — daß ich nie vergeſſen will, fuͤr einen 


N 
) In dem 8. Syſteme werden die 5 Puncte auf fol⸗ 
gende Art erklaͤrt: Hand in Hand die Freundſchaft und 
Vereinigung, welche in der Freimaurer⸗Geſellſchaft herrſcht. 
Fuß ꝛc. die Fertigkeit, einem Bruder zu Huͤlfe zu eilen. 
Kin ie ꝛc. die Bereitwilligkeit, Fertigkeit und Pflicht, Gnade 
fuͤr ihn bei Gott zu erflehen. Bruſt ꝛc. die Aufrichtigkeit und 
das treue Herz, deſſen die Brüder ſich gegen einander befleißi— 
gen. Die linke Hand rc. eines rechtſchaffnen Bruders 
Schuldigkeit, dem Fallen zuvor zu kommen, welches er etwa 
vorausſehen konnte, inſonderheit bei einem Maurer. 
„( Dieß kann man ſchwerlich eine Verbeſſerung nennen.) 
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Bruder, mie für mich ſelbſt, zu beten. Bruſt 
gegen Bruſt — daß ich meines Bruders Ge— 
heimniſſe, wie meine eignen, bewahren will. Die 
linke Hand um den Rüden — daß ich jeder- 
zeit willig ſeyn will, einen Bruder nach meinen 
Kraͤften zu unterſtuͤtzen. 

M. Warum wurdet Ihr alles Metalls beraubt? ) 

A. Weil bei dem wunderbaren Baue des ſalomoni⸗ 
ſchen Tempels weder Axt, Hammer, noch der Schall 
eines Werkzeuges von Metall zu hoͤren war. 

M. Wie ſo? 

A. Weil er nicht ſollte verunreinigt werden. 

M. Wie war es moͤglich, daß ein ſo großer Bau, 
ohne den Schall eines metalliſchen Waun konn⸗ 
te aufgeführt werden? 

A. Er wurde in den Wäldern des Libanons einges 
richtet, auf beſondern Fuhrwerken herunter gebracht, 
und mit hoͤlzernen, dazu gemachten Hammern end 
gefuͤhrt. 

M. Warum mußtet Ihr Eure Schuhe ausziehen? 

A. Weil der Ort, wo ich ſtand, als ich zum Mei— 
ſter gemacht wurde, ein heiliger Grund war, und 
Gott zu Moſes ſagte: zieh deine Schuhe aus, 
denn der Grund, wo du ſteheſt⸗ iſt ein heiliger 
Grund. 45 

M. Was unterſtuͤtzt Eure Loge? 

A. Drei große Saͤulen. 

M. Wie heißen ſie? 


*) Hier iſt eine andre Erklaͤrung als im erſten Grade. 


— 
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A. Weisheit, Staͤrke, Schoͤnheit. 

M. Was ſtellen ſie vor? 

A. Drei Großmeiſter: Salomo, König von Iſrael; 
Hiram, Koͤnig von Tyrus; und Hiram Abiff, der 
Witwe Sohn, der erſchlagen wurde. | 

M. Waren alle dieſe 3 Großmeiſter bei dem Bau 
des ſalomoniſchen Tempels beſchaͤftigt? 

2: 0 

M. Worin beſtanden ihre Geſchaͤfte? 

A. Salomo verſah mit Speiſe und Geld, um die 
Arbeiter zu bezahlen. Koͤnig Hiram verſah mit 
Materialien zu der Arbeit, und Hiram Abiff voll» 
fuͤhrte ſie. 


Zu bemerken iſt: 


1) Daß beide Spitzen des Zirkels auf dem Win- 
kelmaaße liegen. 

2) Daß bei dem Unterrichte, wenn keine Aufnahme 
Statt hat, das ſiebente Capitel des erſten Bu- 
ches der Koͤnige aufgeſchlagen iſt. 

3) Der Meiſterſchlag (das Klatſchen), welches zu— 
gleich das große Meiſterzeichen iſt, wird auf fol— 
gende Art gemacht: Man hebt beide Hände über 
den Kopf, uni fie auf den Schurz nieder- 

fallen, indem man zugleich mit den Füßen auf 
tritt. Die Erklaͤrung iſt: wie die 12 Geſellen 
Hiram todt fanden, hoben ſie ihre Haͤnde auf 
und riefen: O Herr! mein Gott! — Es iſt 
leicht zu bemerken, daß dieſes Zeichen dreierlei 
Affeete andeutet: das Aufheben der Hände, Er- 


J + 
ſtaunen; das Niederſinken der Hände, Schmerz; 
und das Stampfen der Fuͤße, Wuth, Zorn. 

4) Wenn der Meiſter trinkt, ſo zieht er das Glas 
einmal bei der Gurgel, einmal bei der een 
und d einmal bei dem Nabel vorbei. | 


Nr. II. 


Katechismus 
aus der zergliederten Freimaurerei. 


Dieß iſt die erſte Abweichung von dem aͤlteren Ritual, 
durch einen gewiſſen Prichard bekannt gemacht, nach 
welcher die erſten deutſchen Logen arbeiteten. 
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echrlings-Katcehismus, 


— — 


Fr. Woher kommt Ihr? 

A. Aus der heiligen Loge St. Johannis. 

Fr. Welche Empfehlungen brachtet Ihr von dort 
mit? 

A. Die Empfehlungen, welche ich von den ſehr ehr⸗ 
wuͤrdigen Bruͤdern und Geſellen der ehrwuͤrdigen 
und heiligen doge St. Johannis mitbrachte, von 
wo ich kam, und gruͤße Euch dreimal herzlich. 

Fr. Warum kamt ihr hieher? 5 

A. Nicht meinen eignen Willen zu thun, ſondern 
immer meine Leidenſchaften zu bezwingen, die Vor— 
ſchriften der Mei zu handhaben, und kaͤglich Fort⸗ 
ſchritte in ihr zu machen. 

Fr. Seyd Ihr ein Maurer? 

A. So bin ich unter Bruͤder und Geſellen hr und 
angenommen. 

Fr. Wie ſoll ich erkennen, daß Ihr ein Maurer ſeyd? 

A. An den Zeichen, Merkmalen und den genauen 
Umſtaͤnden meiner Aufnahme. 

Fr. Was ſind Zeichen? 

A. Alle Quadrate, Winkel und e e dae 
Fr. Was ſind Merkmale? 
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A. Gemiſſe regelmäßige und brüderliche Griffe, 

Fr. Gebt mir die Puncte Eurer Aufnahme! 

A. Gebt mir den erſten, ſo will ich Euch den andern 
geben! j 

Fr. Ich bewahre es. 

A. Ich verhehle es. 

Fr. Was verhehlt ihr? 

A. Alle Heimlichkeiten und Geheimniſſe der Maurer 
und der Mri, außer an einem aͤchten geſetzmaͤßigen 
Bruder nach gehoͤriger Unterſuchung, oder in einer 
gerechten würdigen Loge von wohl verſammelten 
Bruͤdern und Geſellen. 

Fr. Wo wurdet Ihr Freimaurer? 

A. In einer gerechten und vollkommenen Loge. 

Fr. Was macht eine gerechte und vollkommene Loge? 

A. Sieben, oder mehr. 

Fr. Woraus beſtehen ſie? 

A. Aus einem Meiſter, zwei Aufſehern, zwei Ge— 
ſellen und zwei aufgenommenen Lehrlingen. 

Fr. Was macht eine doges 

A. Fuͤnfe. 

Fr. Woraus beſtehen ſie? 

A. Aus einem Meiſter, zwei Aufſehern, einem Ge⸗ 
ſellen und einem aufgenommenen Lehrlinge. 

Fr. Wer brachte Euch zur Loge? 

A. Ein Lehrling. 

Fr. Wie brachte er Euch? 

A. Weder nackend noch bekleidet, weder barſuß noch 
beſchuhet, alles Metalls beraubt und in einer gera« 

den beweglichen Stellung. 

Fr. Wie erlangtet Ihr den Eintritt? 
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A. Durch z flarfe Schläge. 

Fr. Wer empfing Euch? ö 

A. Der jüngere Aufſeher. N 

Fr. Was nahm er mit Euch vor? 

A. Er fuͤhrte mich zur nordoͤſtlichen Ecke der a 
brachte mich zurück nach Weiten und überlieferte 
mich dem älteren Aufſeher. 

Fr. Was that der ältere Aufſeher mit Euch? 

A. Er ſtellte mich vor, und zeigte mir, mit drei 
Schritten zum Meiſter zu gehen. 

Fr. Was unternahm der Meiſter mit Euch? 

A. Er machte mich zum Maurer. 

Fr. Auf welche Art? 

A. Mit entbloͤßtem Knie, den Körper im Winkel⸗ 
maaße, den Zirkel auf meiner bloßen linken Bruſt, 
die bloße rechte Hand auf der heil. Bibel, legte ich 
meine Verpflichtung oder den Maurereid ab. 

Fr. Koͤnnt Ihr die Verpflichtung wiederholen? 

A. Ich will es verſuchen. 

„Ich ſchwoͤre und gelobe hiedurch foͤrmlich, in 
Gegenwart des allmaͤchtigen Gottes, und dieſer ſehr 
ehrwuͤrdigen Verſammlung, daß ich die Heimlichfei- 
ten oder Geheimniſſe des Maurers, oder der Maure— 
rei, die man mir entdecken wird, hehlen, verbergen 
und nie entdecken will, außer in einer gerechten, ehr— 
würdigen Loge wohlverſammelter Brüder und Geſel— 
len. Ich verſpreche und gelobe ferner, daß ich felbige 
nicht ſchreiben, drucken, zeichnen, ſtechen, eingraben, 
noch Anlaß geben will, daß ſie geſchrieben, gedruckt, 
gezeichnet, geſtochen und eingegraben werden, es ſey 
in Holz oder Stein, daß ein ſichtbares Zeichen oder 
vr . 4 
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der Eindruck eines Buchſtabens erſcheinen koͤnne, wo⸗ 
durch etwas unrechtmaͤßig zu erlangen iſt. Alles die— 
ſes unter keiner geringern Strafe, als daß meine Öur- 
gel durchgeſchnitten, meine Zunge aus dem Gaumen 
meines Mundes genommen, mein Herz unter meiner 
linken Bruſt herausgeriſſen, und im Sande des Mee— 
res begraben werde die Laͤnge eines Cabeltaues vom 
Ufer, wo Ebbe und Fluth zweimal in 24 Stunden 
wechſelt; mein Koͤrper zu Aſche verbrannt, und die 
Aſche auf der Oberflaͤche des Erdbodens zerſtreut wer— 
de, damit kein Andenken von mir unter Maurern üb» 
rig bleibe. So wahr mir Gott helfe! 

Fr. Welche Form hat die Loge? 

A. Ein laͤngliches Viereck. 

Fr. Wie lang? 

A. Von Oſten bis Weſten. 

Fr. Wie breit? 

A. Von Norden bis Suͤden. 

Fr. Wie hoch? 

A. Unzaͤhlige Zolle, Fuͤße und Ellen, 1 di als der 

Himmel. 

Fr. Wie tief? 

A. Bis zum Mittelpunet der Erde. 

Fr. Wo ſteht die Loge? 

A. Auf heiligem Grunde — auf dem hoͤchſten Hü« 

gel oder im tiefſten Thale, oder im Thale Joſaphat, 

oder an andern geheimen Oertern. 
Fr. Wie iſt ſie gelegen? 

A. Von Oſten zu Weſten. 

Fr. Warum? 
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A. Weil alle Kirchen und Kapellen fo liegen oder lie- 
gen ſollten. 

Fr. Was traͤgt eine Loge? 

A. Drei große Pfeiler. 

Fr. Wie heißen ſie? 


A. Weisheit, Staͤrke und Schoͤnheit. 


Fr. Wie ſo? 

A. Weisheit zum Erfinden, Staͤrke zum Unterſtuͤ. 
tzen, Schoͤnheit zum Zieren. 

Fr. Was bedeckt eine Loge? 


A. Ein gewoͤlkter Traghimmel von unterſchiednen 


Farben, oder die Wolken. 

Fr. Habt Ihr einiges re in der Loge? 

A. Ja. 

Fr. Was fuͤr welches? 

A. Das moſaiſche Eſtrich, den Cometen und die za- 
ige Einfaſſung. 

Fr. Was bedeuten fie? 

A. Das moſaiſche Eſtrich den Fußboden der Loge; 
der Comet den Mittelpunet, und die zackige Ein- 
faſſung den Rand. 

Fr. Was ſind ſonſt noch fuͤr Geräthe in der Loge? 

A. Die Bibel, der Zirkel und das Winkelmaaß. 

Fr. Wem kommen dieſe eigentlich zu? 

A. Die Bibel Gott, der Zirkel dem Meiſter und 
das Winkelmaaß dem Geſellen. 


Fr. Habt Ihr einige Kleinodien in der Loge? 


Fr. Welches ſind die beweglichen? 


A. Ja. 
Fr. Wie viele? 
A. Sechſe; drei bewegliche und drei unbewegliche. 


4 


52 

A. Das Winkelmaaß, die Waſſerwage und das 
Senkblei. 

Fr. Wozu dienen fie? 

A. Das Winkelmaaß, genaue richtige Sinien zu meſ⸗ 
ſen; die Waſſerwage, alle Horizontal-, und die 
Bleiwage, alle Perpendicular- Linien zu ziehen. 

Fr. Welches ſind die unbeweglichen Kleinodien? 

A. Das Reißbret, der rauhe Stein, der Spisham- 
mer. | 

Fr. Wozu werden ſie gebraucht? 

A. Das Reißbret fuͤr den Meiſter, um ſeine Geng 
riſſe zu zeichnen. Der rauhe Quaderſtein fuͤr die 
Geſellen, um ihre Geraͤthe darauf zu probiren, und 
fuͤr den Lehrling, um daran arbeiten zu lernen. 

Fr. Habt Ihr Lichter in der Loge? 

A. Ja, drei. 

Fr. Was bedeuten ſie? 

A. Die Sonne, den Mond und den Meer 

Fr. Wie ſo? 

A. Die Sonne, um den Tag, der Mond, „um die 
Nacht, und der Meiſter, um die Loge zu regieren. 

Fr. Habt Ihr einige feſte Lichter in der Loge? | 

A. Ja, drei. (Die drei Fenſter, die in dem $ogen- 
zimmer ſeyn ſollen.) 

Fr. Wie ſind ſie gelegen? 

A. In Oſten, Suͤden und Weſten. 

Fr. Wozu dienen ſie? 

A. Um den Maͤnnern zu, bei und von n ihrer Arbeit 
zu leuchten. 

Fr. Warum iſt kein Licht in Norden? 

A. Weil die Sonne keine Strahlen von daher wirft. 
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Fr. Wo ſteht Euer Meiſter? 

A. In Oſten; gleichwie die Sonne in Oſten auf- 
geht, um den Tag zu eröffnen, fo ſteht auch der 
Meiſter in Oſten, die Loge zu Hrn und die 
Maͤnner in Arbeit zu ſetzen. 

Fr. Wo ſtehen Eure Aufſeher? { 

A. In Welten; gleichwie die Sonne nach Welten 
geht, um den Tag zu enden, ſo ſtehen die Auffe- 
her in Weſten, die Loge zu ſchließen, die Maͤnner 
von der Arbeit zu entlaſſen, und ihnen ihren Lohn 
zu bezahlen. 

Fr. Wo ſteht der aͤlteſte aufgenommene Lehrling? 
A. In Suͤden, um Unterricht zu hoͤren und anzu— 
nehmen, und fremde Bruͤder zu bewillkommnen. 

Fr. Wo ſteht der juͤngſte aufgenommene Lehrling? 

A. In Norden, um alle Lauſcher und Horcher ab— 
zuhalten. 

Fr. Wie wird ein Horcher beſtraft, wenn man ihn 

ergreift? 

A. Man ſtellt ihn unter die Dachtraufe, wenn es 
regnet, bis das Waſſer bei ſeinen Schultern hin— 
ein und aus ſeinen Schuhen herauslaͤuft. 

Fr. Welches ſind die Geheimniſſe eines Maurers? 

A. Zeichen, Merkmale und verſchiedne Worte. 

Fr. Wo verwahrt Ihr die Geheimniſſe? 

A. Unter meiner linken Bruſt. 

Fr. Habt Ihr einen Schluͤſſel zu den Geheimniſſen? 

Ea 

Fr. Wo verwahrt Ihr ihn? 

A. In einer knoͤchernen Buͤchſe, die nur durch elfen- 
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beinerne Schluͤſſel kann gaoſpuet und verſchloſſen 
werden. a 

Fr. Haͤngt er oder liegt er? 9 

A. Er haͤngt. 5 

Fr. Woran haͤngt er? 

A. An einem Taue, neun Zoll lang, oder einen 
Spann. ei | 

Fr. Von welchem Metall iſt er? 151 

A. Er iſt von keinem Metall, ſondern eine Zunge 
von gutem Geruͤcht, ſo gut hinter eines Br. Mr 
cken, als vor feinem Angeſicht. | 

Der Schluͤſſel iſt die Zunge, die knoͤcherne Buͤchſe 
die Zaͤhne, das Tau der Gaumen des Mundes. 

Fr. Wie viele Grundſtriche ſind in der Freimaurerei? 

A. Viere: Punct, Linie, Oberflaͤche und das 
Dichte. N | 

Fr. Erklaͤrt fie! 

A. Der Punet iſt das Centrum, um wilches der 
Meiſter nicht irren kann; Linie iſt die Laͤnge oh— 
ne Breite; Oberflaͤche iſt die Laͤnge und Breite; 
das Dichte (Solidum) begreift das 2 

Fr. Wie viele Hauptzeichen? Au f 

A. Viere: Öurgel-, Bruſt⸗, Hande und gußzei⸗ 
chen. 

Fr. Was lernt Ihr dadurch, daß Ihr ein Freimau⸗ 
rer ſeyd? 

A. Verſchwiegenheit, Moralität und gute Bruͤder⸗ 
ſchaft. 

Fr. Was lernt Ihr dabluch „ daß Ihr ein arbeiten 
der Maurer ſeyd? 
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A. Farbe, Winkelmaaß, Muͤhlſtein, die waſſergleiche 
und ſenkrechte Linie. 

Fr. Habt Ihr heute Euren 2 u 

A. Ja. 

Fr. Wie war er gekleidet? 

A. In einer gelben Jacke und blauen Hoſen. 

Fr. Wie lange dient Ihr Eurem Meiſter? 

A. Von Montag Morgen bis Sonnabend Abend. 

Fr. Wie dient Ihr ihm? 

A. Mit Kalk, Holzkohlen und irdner EB» 

Fr. Was bedeutet dieß? 

A. Freiheit, Inbruͤnſtigkeit und Eifer, 

Fr. Gebt mir das Zeichen des aufgenommenen rt 
lings! 


Fr. Gebt mir den Griff! 


Fr. Gebt mir das Wort! 

A. Ich will es mit Euch buchſtabiren. 

Fr. B.- 8. Gebt mir ein anderes Ja- K. i-· n. 
Fr. Wie alt ſeyd Ihr? | 
A. Unter 7. 

Fr. Wozu iſt der Tag? 

A. Um zu ſehen. 

Fr. Wozu iſt die Nacht? 

A. Um zu hoͤren. 

Fr. Wie blaͤſt der Wind? 

A. Wie es ſich gehoͤrt, von Oſten 100 Seen 
Fr. Was iſt die Glocke? yacı Ain Ä 

»A. Hoch zwoͤlfe. 5 sei hun 


Fr. 
A. 
Fr. 
A. 
Fr. 
A. 
Fr. 
A. 
Fr. 
A. 
Fr. 
A. 
Fr. 
A. 
Fr. 
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Geſellen-Katechismus. 


Seyd Ihr ein Geſell? 

Ich bin es. 

Warum wurdet Ihr Geſell? 
Um des Buchſtabens G willen. 
Was bedeutet das G? 


Geometrie, oder die fuͤnfte Wiſſenſchaft. 


Seyd Ihr je gewandert? 

Ja, in Oſten und Weſten. 

Habt Ihr je gearbeitet? 

Ja, am Baue des Tempels. 

Wo habt Ihr Euren Lohn erhalten? 
In der mittlern Kammer. 

Wie kamt Ihr zur mittlern Kummer 
Durch den Vorhof. 


Was ſaht Ihr, wie Ihr * den Woehef 


kamt? 


A. 
Fr. 
A. 
Fr. 
A. 
Fr. 
A. 
Fr. 
A. 
Fr. 


Zwei große Pfeiler. 

Wie heißen ſie? 

J und B. 

Wie hoch ſind ſie? 

Achtzehn Ellen. 

Wie dick? 

Zwoͤlf Ellen. 

Womit waren ſie geziert? 

Mit zwei Capitaͤlern. 

Wie hoch waren die Capitaͤler? 
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A. Fünf Ellen. 


Fr. Womit waren ſie geziert? 

A. Mit Netzwerk und Granataͤpfeln. 

Fr. Wie kamt Ihr zur mittlern Kammer? 

A. Durch ein paar Windelſtufen. 1 

Fr. Wie viele? 

A. Sieben oder mehr. 

Fr. Wie ſo 7 oder mehr? 

A. Weil 7 odet mehr eine gerechte und vollkommne 
Loge ausmachen. 

Fr Wen ſaht Ihr, als Ihr zur Thuͤre der mittle— 
ren Kammer kamt ? 

A. Einen Aufſeher. 

Fr. Was begehrte er? 

A. Drei Dinge: Zeichen, Griff und Wort. 

Fr. Wie hoch war die Thuͤre der mittleren Kammer? 

A. So hoch, daß kein Horcher hinauf reichen konnte, 

einen Nagel (ein Hoͤlzchen) hinein zu ſtecken. 

Fr. Was ſaht Ihr, da Ihr in die Mitte kamt? 

A. Die Aehnlichkeit des Buchſtabens 6. 

Fr. Was bedeutet dieſes G? 

A. Jemanden, der groͤßer iſt, als Ihr. 

Fr. Wer iſt groͤßer als ich, der ich ein freier und 
angenommener Maurer, der Meiſter einer Loge 
bin? 

A. Der große Baumeiſter und Urheber des Welt— 
alls, oder der, der auf die hoͤchſte Spitze der Zin- 
ne des heiligen Tempels erhoben wurde. 

Fr. Koͤnnt Ihr den Buchſtaben G wiederholen? 

A. Ich will es verſuchen. In der Mitte von Salo— 
mos Tempel ſteht ein G, ein Buchſtabe für alle zu 
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leſen und zu ſehen, doch nur wenige ia was 
der Buchſtabe G bedeutet. 

Fr. Mein Freund, wenn Ihr von der Brüderſchaft 
ſeyd, ſo koͤnnt Ihr gleich und richtig ſagen, was der 
Buchſtabe G bedeutet. 

A. Durch Wiſſenſchaften wurden Koͤrper verſchied— 
ner Art ans Licht gebracht, die ſcharfſichtigen Au— 
gen erſcheinen, doch koͤnnen mich nur Maͤnner ver⸗ 
ſtehen. \ | 

Fr. Der Rechtſchaffne ſol es? 

A. Wenn er ehrwuͤrdig iſt. 

Fr. Ich bin beides, rechtſchaffen und ehrwuͤrdig. 
Euch aufzufodern hab' ich das Recht, daß Ihr 
mich gleich wiſſen laßt, wie ich Euch verſtehen ſoll. 

A. Durch 4 Buchſtaben und die fuͤnfte Wiſſenſchaft 
ſteht dieſes G aufrecht in gehoͤriger Kunſt und Pro» 
portion. — Dieß iſt Eure Antwort, Freund. NB. 
Die 4 Buchſtaben ſind Boas, und die fuͤnfte Wiſ⸗ 
ſenſchaft iſt Geometrie. 

Fr. Ihr antwortet gut, mein Freund! wenn Ihr 
richtige und freie Grundſaͤtze entdeckt. Ich will den 
Namen Freund veraͤndern, und Euch kuͤnftig 
Bruder nennen. 

A. Die Wiſſnſchaften ſind in Verſen edler Art be⸗ 
ſchrieben. Ein Punct, eine Linie, eine Außenſei⸗ 
te, aber das Dichte (das Ganze) iſt das Beſte. 

Fr. Gott ſegne dieſe unſre gluͤckliche Zuſammenkunft! 

A. Und alle ſehr ehrwuͤrdige Bruͤder und Geſellen! 

Fr. Der ſehr ehrwuͤrdigen und heiligen 2 St. 4 
hannis! 

A. Von der ich kam. 
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Fr. Ich grüße Euch dreimal herzlich, und bitte um 
Euren Namen! 

A. N. N. 

Fr. Willkommen Bruder, 0 A Gottes Gnade! 
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Meiſter⸗Katechismus. 


Fr. Seyd Ihr ein Meiſter⸗ Maurer? 

A. Ich bin es, unterſucht mich, pruͤft mich, und 
verwerft mich, wenn Ihr koͤnnt. 

Fr. Wo wurdet Ihr Meiſter? 

A. In einer vollkommenen Loge von Meiſtern. 

Fr. Was macht eine vollkommene Loge von Meiſtern? 

A. Drei. 

Fr. Wodurch wurdet Ihr Meiſter? 

A. Durch die Huͤlfe Gottes, das Winkelmaaß und 
eignen Fleiß. 

Fr. Auf welche Art wurdet Ihr zum Meiſter ge- 
macht? 

A. Vom Winkelmaaße zum Zirkel. 

Fr. Ihr wart ein aufgenommener vebeling, „wie ich 
vermuthe? | 

A. Ich habe Jachin und Boas geſehen, und war 
ein trefflicher Meifter - Maurer mit dem Diamant, 
dem Quaderſteine und dem Winkelmaaße. 

Fr. Wenn Ihr ein Meifter- Maurer ſeyn wollt, fo 
muͤßt Ihr die Anordnung von drei verſtehen, und 
Macbenah wird Euch frei machen. Und was Euch 
in der Maurerei fehlt, ſoll Euch in dieſer Loge ge— 
wieſen werden. 

A. Ich verſtehe gute Mri, und beſitze die Schluͤſſel 


von allen Logen. 
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Fr. Ihr ſeyd ein frefflicher Amtsgenoß. Wo kamt 

Ihr her? 

A. Von Oſten. 

Fr. Wo gingt Ihr hin? 

A. Nach Weſten. 

Fr. Was wolltet Ihr dort? 

A. Suchen, was verloren war, und nun wieder 
gefunden iſt. 

Fr. Was iſt das, was verloren war, und nun 
wieder gefunden iſt? 

A. Des Meiſter⸗ Maurers Wort. 

Fr. Wie ging es verloren? 

A. Durch 3 ſtarke Schlaͤge, oder durch den Tod 
unſers Meiſters Hir am. 

Fr. Wie kam er zum Tode? 

A. Bei dem ſalomoniſchen Tempelbau war er Mei— 
fir- Maurer, und um hoch zwoͤlfe Mittags, wie 
die Männer zur Erholung gegangen waren, über- 
ſah er nach ſeiner Gewohnheit die Arbeit. Wie er 
in den Tempel gegangen war, hatten ſich 3 Boͤſe— 
wichte, vermuthlich 3 Geſellen, an die 3 Eingaͤn— 

ge des Tempels geſtellt, und wie er heraus wollte, 
begehrte einer von ihnen das Meiſterwort von ihm, 
dem er antwortete: er wuͤrde es nicht auf ſolche Art 
bekommen, aber Zeit und ein wenig Geduld wuͤr— 
den es ihm verſchaffen. Dieſer, unzufrieden mit 
der Antwort, gab ihm einen Schlag, der ihn zum 
Taumeln brachte. Er wendete ſich zu dem andern 
Thore, und wurde auf dieſelbe Art empfangen; da 
er dieſelbe Antwort gab, empfing er einen ſtaͤrkern 
Schlag, und der dritte toͤdtete ihn. 
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Fr. Womit erſchlugen ihn die Boͤſewichte? 

A. Mit einem Hammer, einem nr 
und einem Schlaͤgel. 

Fr. Was machten ſie ferner mit ihm 

A. Sie ſchleppten ihn aus dem weſtlichen A und 
verbargen ihn unter Schutt, bis es wieder hoch 

zwoͤlfe war. 

Fr. Um welche Zeit war das? 

A. Hoch zwoͤlfe Nachts, da die inne zur Ruf 
waren. 

Fr. Was machten ſie hernach mit ihm? 

A. Sie ſchleppten ihn auf die Spitze eines Huͤgels, 
wo ſie ihm ein ordentliches Grab machten, und ihn 
begruben. 

Fr. Wann wurde er vermißt? 

A. Denſelben Tag. 

Fr. Wann wurde er gefunden? 

A. 13 Tage nachher. 

Fr. Wer fand ihn? 

A. Funfzehn liebreiche Brüder gingen auf des Kir 
nigs Salomo Befehl aus der weſtlichen Thuͤre des 
Tempels, und theilten ſich rechts und links, doch 
ſo, daß fie einander abrufen konnten. Sie wur⸗ 
den ejnig, wenn ſie das Wort nicht in oder bei ihm 
faͤnden, das erſte Wort das Meiſterwort ſeyn ſollte. 
Einer von ihnen, ermuͤdeter als die andern, ſetzte 
ſich nieder um auszuruhen, und da er einen kleinen 
Strauch ergriff, den er leicht heraus zog, ſo fand 
er, daß der Boden aufgegraben war. Er rief ſeine 


Bruͤder, und als ſie die Unterſuchung fortſetzten, 7 


fanden ſie ihn in einem ordentlichen Grabe, ſechs 
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Fuß gen Oſten, ſechs Fuß gen Welten und ſechs 
Fuß tief; es war mit grünem Mooſe und Torf be- 
deckt, wokuͤber ſie erſtaunten und ausriefen: Mu— 
scus Domus, Dei gratia! welches in der Mri be⸗ 
deutet: Gott ſey Dank! unſer Meiſter hat ein moo— 
ſiges Haus bekommen. Hierauf deckten ſie ihn in 
aller Stille wieder zu, und als einen bezeichnenden 
Zierrath, ſteckten fie einen Zweig von Cassia zum 
Haupte des Grabes, gingen und brachten dem Koͤ— 
nige Salomo Nachricht. 
Fr. Was ſagte Koͤnig Salomo dazu? 
A. Er befahl, ihn aufzuheben und ihn anſtaͤndig zu 
begraben. 


Fr. Wie wurde Hiram aufgehoben? 


A. Wie alle andre Maurer, wenn ſie das Meiſter— 
wort bekommen. 

Fr. Wie iſt das? 

A. Durch die fuͤnf Puncte der Meiſterſchaft. 

Fr. Welches ſind ſie? 

A. Hand in Hand, Fuß gegen Fuß, Wange an 
Wange, Knie gegen Knie, und die Hand um den 
Ruͤcken. 

gr. Wie nennt man einen Meiſter⸗ Maurer? 

A. Cassia iſt mein Name, und ich komme aus ei— 
ner gerechten und vollkommnen Loge. 

Fr. Wo wurde Hir am begraben? 

A. Im Allerheiligſten. 

Fr. Wie wurde er dahin gebracht? 

A. Durch die weſtliche Thuͤre des Tempels. 

. Was Ran die Meiſter für Kleinodien? 


Ai 
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A. Den Vorhof, die e und das moſaiſche 

Pflaſter. 

Fr. Erklaͤrt es! g 
A. Der Vorhof iſt der Eintritt ins Allerheiligſte; die 

Kapfenſter find die Fenſter oder Lichter darin; das 

moſaiſche Pflaſter iſt der getaͤfelte Fußboden. 
Fr. Gebt mir das Meiſterwort! 

A. Mit den fünf Puncten der Meifter- 
ſchaft wispert er ihm ins Ohr: Macbe- 
nah, welches dedeutet: der Baumeiſter 
ift erſchla gen. 
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der alten franzoͤſiſchen Logen. 
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Dieſes Ritual iſt die Grundlage des ſchwediſchen, wie 
| maaan leicht bemerken kann. 
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Lehrlings-Katechis mus. 


Fr. Seyd Ihr ein Freimaurer? 
A. Meine Bruͤder und Genoſſen erkennen mich dafuͤr. 
Fr. Woran ſoll ich erkennen, daß Ihr es ſeyd? 
A. An den Zeichen, Griffen, Worten und den Um— 
ſtaͤnden, (Puncten) meiner Aufnahme. 
Fr. Warum wurdet Ihr Maurer? 
A. Weil ich in der Finſterniß war, und das Licht fe= 
hen wollte. 
Fr. Wo wurdet Ihr zum Freimaurer aufgenommen 2” 
A. In einer gerechten und vollkommenen Q. 
Fr. Wie heißt die ? 
A. Die O St. Johannis. 
Fr. Warum? 
A. Weil St. Johannes der Schutzpatron der Frei⸗ 
maurer iſt. 
Fr. Wo liegt ſie? | 
A. Auf der Spitze eines hohen Berges, im Grunde 
eines tiefen Thales, wo nie ein Hahn gekraͤht, ei« 
RR geplaudert, und ein Lowe gebruͤllt hat; 
u oder 


oder im Thale Joſaphat, wo Friede, Einigkeit und 
Ruhe herrſcht. 
6 2 Woraus beſteht eine gerechte und vollkomm. =? 
A. Aus 3, 3 und 7. 

N * 8 


* 
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Fr. Wie fo? 

A. Drei regieren eine O, fünfe formiren fie, und 
7 machen ſie vollkommen. 

Fr. Wer ſind die 72 

A. Der M. v. St. und die Aufſeher, um fie zu re— 
gieren; zwei Geſellen, um ſie zu formiren; und 
zwei Lehrlinge, um ſie zu verſtaͤrken. 

Fr. Wie kamt Ihr in die Loge? 

A. Durch die Thuͤre in Weſten. 

Fr. Wie bemerktet Ihr, daß dort eine Thuͤre war? 

A. Durch den Widerſtand, den ich fand. 

Fr. Wie erhieltet Ihr den Eintritt? 

A. Durch drei ſtarke Schlaͤge. 

Fr. Was bedeuten ſie? 

A. Drei Spruͤche aus der Bibel: Bittet, ſo wird ze. 

Fr. Wen habt Ihr an der Thuͤre gefunden? 

A. Den juͤngſten Lehrling, mit dem Degen in der 
Hand. 

Fr. Warum mit dem Degen? 

A. Um die Drofanen abzuhalten. 

Fr. Wer empfing Euch an der Thuͤre? | 

A. Der zweite Aufſeher, der mir einen Degen auf 
die bloße linke Bruſt ſetzte, und mich dem erſten 
Aufſeher uͤbergab. 

Fr. Was ſaht Ihr, als Ihr in die Loge kamt? 

A. Nichts, was der menſchliche Verſtand begreifen 
konnte, Pei ich des Achts beraubt war. 


kamt? wi 9 
A. Weder nackend noch bekleidet, aber doch ee 
dig; den linken Schuh als Bam wg 1 
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ten; das rechte Knie entbloͤßt; alles Metalls be— 
raubt und einen Strick um den Hals. 

Fr. Warum waret Ihr alles Metalls beraubt? 

A. Weil bei dem Bau des Salom. Tempels alle 
Steine und alle Cedern vom Libanon zubereitet hin— 
gefuͤhrt und aufgerichtet wurden, wobei man kein 
Geraͤuſch eines metalliſchen Werkzeuges hoͤrte. 

Fr. Warum wurde Euch die linke Bruſt entbloͤßt? 

A. Damit man ſehen konnte, daß ich ein Mann und 
kein Weib ſey. | 

Fr. Was nahm der erfte Aufſeher mit Euch vor? 

A. Er ließ mich dreimal von Oſten nach Weſten, 
durch Suͤden und Norden reiſen. | 

Fr. Warum hat man ſich bemuͤht, 77 unter Eurer 
Reiſe zu erſchrecken? 

A. Um meine Herzhaftigkeit zu pruͤfen. 

Fr. Was geſchah alsdann? 

A. Er ließ mich durch 3, 5 und 7 Sa di die Win⸗ 
deltreppe beſteigen, und fuͤhrte mich zu dem Meiſter, 
wo ich meine Verpflichtung ablegte. 

Fr. Koͤnnt Ihr fie wiederholen? 

A. Ich will es verſuchen. 

Ich N. N. ſchwoͤre und gelobe vor Gott, dem 
allmaͤchtigen Baumeiſter der Welt, und vor dieſer ehr— 
würdigen Loge, daß ich die Geheimniſſe der Maurer 
und der Mri an keinen Menſchen entdecken, noch mife 
tel- und unmittelbar Veranlaſſung geben will, daß 
ieſe Geheimniſſe entdeckt, geſtochen, gegraben oder 
druckt werden, es ſey in welcher Sprache, Buchſta— 
ben und Zeichen. Ich gelobe ferner, nie von der Mri 
. ſprechen, es ſey denn mit einem aͤchten Bruder, den 
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ich ſorgfaͤltig geprüft habe — unter keiner geringern 

Strafe, als daß meine Gurgel durchgeſchnitten, mei— 

ne Zunge ausgeriſſen, mein Herz zerfleiſcht, und im 

Abgrunde des Meeres begraben; mein Körper ver» 

brannt, und die Aſche in alle 4 Winde zerſtreut wer- 

de, damit kein Gedaͤchtniß von mir unter Menſchen 

und Maurern uͤbrig bleibe. 

Fr. Was geſchah alsdann? 

A. Ich wurde zum Freimaurer Ritter und Lehrling 
aufgenommen. 

Fr. Was ſaht Ihr, als Ihr das Licht empfinget? 

A. Drei große Lichter. 

Fr. Was bedeuten ſie? 

A. Die Sonne, den Mond und den Meiſter. 

Fr. Wie ſo? 

A. Die Sonne erleuchtet den Tag, der Mond die 
Nacht und der Meiſter die Loge. 

Fr. Was hatte die O für eine Geſtalt? 

A. Ein rechtwinkliches Viereck. 

Fr. Wie lang? 

A. Von Oſten bis Weſten. 

Fr. Wie breit? 

A. Von Suͤden bis Norden. 

Fr. Wie hoch? 

A: Von der Oberflaͤche der Erde bis an den Himmel. 

Fr. Wie tief? 

A. Von der Oberflaͤche der Erde bis en — 
punct. Ai 

Fr. Wie erklaͤrt Ihr das? 1 

A. Daß die Freimaurer auf der ganzen Erde zerſtreut 
ſind, und doch nur eine Loge ausmachen. 
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Fr. Was deckt diem? 

A. Ein wolkiger Baldachin mit goldnen — 

Fr. Wie viel Fenſter hat ſie? 

A. Dreie: in Oſten, Suͤden und Weſten. 

Fr. Warum iſt keins in Norden? 

A. Weil das Licht der Sonne nie von Norden koͤmmt. 

Fr. Wo hat der Meiſter ſeinen Platz? | 

A. In Oſten; wie die Sonne in Oſten aufgeht, fo 
ſoll auch der Meiſter dort ſtehen, die enn zu öffnen 
und die Arbeiter anzumeifen. 

Fr. Habt Ihr den Meiſter geſehen? 

A. Ja, 

Fr. Wie war er gekleidet? 

A. In einer gelben Jacke und mit blauen Strum 
pfen. 

Fr. Wo ſtehen die Aufſeher? 

A. In Weſten; wie die Sonne in Weſten ien be, 
ſo ſtehen auch die Aufſeher in Weſten, die Arbeiter 

zu bezahlen und die Loge zu ſchließen. 

Fr. Wo ſtehen die Meiſter? 

A. In Suͤden; fo wie die Sonne in Süden in ih⸗ 
rer größten Stärke iſt, fo ſtehen auch die Meiſter 
in Suͤden, um der Loge Staͤrke zu geben. 

Fr. Wo ſtehen die Geſellen? 

A. Sie find in der ganzen — zerſtreut; weil fie Ar⸗ 
beiter ſind, und uͤberall Arbeit iſt. 

Fr. Wo ſtehen die Lehrlinge? 

yet In Norden; weil fie noch im Finſtern find, 15 
5 von dort auf die Arbeit der Geſellen nr geben 
koͤnnen. 


. 
Fr. Wie viele Zierrathen hat die Loge? 
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A. Drei: das mofaifche Pflafter, den * mg . 
Stern und die zackige Quaſte. 

Fr. Wie viele Kleinodien hat ſie? ij 

A. Sechſe: drei bewegliche und drei bene 

Fr. Welche ſind die beweglichen? 

A, Das Winkelmaaß des Meiſters, die Waſſerwa⸗ 
ge des ieh und das Senkblei des zweiten 8 f 
hers. 

Fr. Welche ſind die unbeweglichen? 

A. Der rohe Stein des Lehrlings, der eubiſche Stein 
des Geſellen und das Reißbret des Meiſters. 

Ir. Habt Ihr gearbeitet? 

A. Ja; von eng Mittag bis Sonnabend 
Abend. 

Fr. Womit Faure Ihr gearbeitet? 

A. Mit Kalk, mit der Kelle und mit Steinen, wel⸗ 

che Eifer, Fleiß und Beſtaͤndigkeit bedeuten. 

Fr. Seyd Ihr bezahlt worden? 

A. Ich bin zufrieden. f 

Fr. Wo ſeyd Ihr bezahlt worden? 

A. Bei der Saͤule J. 

Fr. Welches iſt das Wort der gehrlinge 

A. Gebt mir den erſten ı« 

Fr. Welches iſt das Paßwort der gehrlinge d. 

A. Tubalcain, der der erſte Arbeiter in Metall und 
Eiſenwerk war. 

Fr. Wo verwahrt Ihr das Sepeimnipt der Baan. 2 

A. In meinem Herzen. 36972, len 

Fr. Wo habt Ihr den Schlüffel a % RT 

A. In einer elfenbeinernen Buͤchſe. Me 

Fr. Erklaͤrt es! „ 
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A. Der Schluͤſſel iſt die Zunge, die elfenbeinerne 
Buͤchſe ſind die Zaͤhne. *. 
Fr. Was ſagt Ihr, wenn die Loge nicht gedeckt ii? 
A. Es regnet. 
Fr. Wie wird ein Horcher beſtraft? 
| A. Man ſtellt ihn unter die Traufe, bis er vom 
Kopfe bis zu den Füßen naß if, 
Fr. Wie alt feyd Ihr? 
A. Drei Jahre. 
Fr. Was iſt die Glocke? 
A. Mittag und mehr. 


Geſellen⸗ Katechismus. 


* 7 — 5 Ihr Geſelle? | 1645 | 

A. Ja, ich bin es. 

Fr. Warum habt Ihr Euch zum Geſellen wach 
laſſen? 

A. Wegen des Buchſtabens G in einem großen eichte. 

Fr. Was bedeutet er? 

A. Dreierlei: Gloire, Grandeyr und Geometrie, 
oder die fuͤnfte Wiſſenſchaft. Gloire fuͤr Gott; 
Grandeur fuͤr den Logenmeiſter, und Geometrie 
fuͤr die Bruͤder. 


ii Bedeutet es ſonſt nichts? 


5 3 . Etwas, das groͤßer iſt, als Ihr. 


Fr. Wer iſt großer als ich, der ich Meiſter einer ge⸗ 
| rechten und vollkommnen Loge bin? 
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A. Es iſt Gott, den die Engländer durch God aus- | 


druͤcken. | 

Fr. Wodurch ſeyd Ihr aufgenommen worden? 

A. Durch das Winkelmaaß, den Buchſtaben G und 
den Zirkel. 

Fr. Erklaͤrt es! 

A. Es ſind die 3 Schritte, welche man mich 4 5 ließ: 
1) von der Thuͤre in Weiten nach dem Winkelmaa⸗ 
ße, 2) vom Winkelmaaße nach dem Buchſtaben G, 
3) vom Buchſtaben G nach dem Zirkel; die - 
immer im Winkelmaaße. 5 | 

Fr. Welches iſt das Zeichen der Geſellen? 

A. Das Bruſtzeichen. 

Fr. Welches iſt das Wort der Geſellen? 

A. Gebt mir den erſten ꝛe. 

Fr. Was bedeutet das Wort? 

A. Es iſt der Name der zweiten Saͤule im Vorhofe 
des ſalom. Tempels, bei welcher ſich die Geſellen 
verſammelten und ihren Lohn empfingen. 

Fr. Wie hoch waren die beiden Säulen? 

A. 18 Ellen. 5 

Fr. Wie dick im Umkreiſe? 

A. 12 Ellen. 

Fr. Wie dick war die Rinde? 

A. 4 Zoll. 

Fr. Womit waren die Capitaͤler geyiert? 

A. Mit unzähligen Lilien und Granataͤpfeln. 

Fr. Worin beſteht die Arbeit der Geſellen? . 

A. Den rohen Stein zum eubiſchen Stein zu bilden. 

Fr. Habt Ihr auch ERBEN) in der toge | | 


1 
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A. Ja, dreie: die Bibel, den Zirkel und den 
Hammer, 

Fr. Wozu dienen fie? 

A. Die Bibel, um den Eid abzulegen; der Zirkel, 
zur Aufnahme eines Profanen; und der Hammer, 

um die abzuhalten, die nicht zu uns gehören. 

Fr. Worauf ſtuͤtzt ſich Eure Loge? 

A. Auf 3 große Saͤulen, welche Weisheit, Staͤrke 
und Schoͤnheit bedeuten. 

Fr. Wozu dienen ſie? 

A. Weisheit, zum Erfinden; Stärke, zum Unter« 
ſtuͤtzen; Schoͤnheit, zum Zieren. 

Fr. Wozu dient das moſaiſche Pflaſter, die zackige 
Quaſte und der funkelnde Stern? 

A. Das moſaiſche Pflaſter, um den Eingang des 
Tempels zu zieren; die zackige Quaſte, deſſen Aeu— 
ßeres zu bedecken; und der flammende Stern er- 

leuchtet die mittlere Kammer. | 

Fr. Wie viele Puncte giebt es in der Mei? 

A. Sie find unzaͤhlbar, laſſen ſich aber auf 4 ein- 

ſchraͤnken; naͤmlich: Guttural, Pectoral, Manu- 
al und Pedestre. | 

Fr. Wie vielerlei Gattungen von Maurern giebt es? 

A. Zweierlei: theoretiſche und praktiſche. 

Fr. Wozu dient die theoretiſche Mri? 

A. Durch eine weiſe Sittenlehre unſre Sitten zu 
beſſern, und uns der Welt angenehm zu machen. 

Wozu dient die praktiſche? 

* . Um Gebaͤude ſenkrecht aufzufuͤhren. 

Fr. Wie alt ſeyd Ihr? 

n Fünf Jahre. 


2 — 
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Meiſter-⸗Katechismus. 


Fr. Seyd Ihr ein Meiſter? 

A. Unterſucht mich, pruͤft mich und draw mich, 
wenn Ihr koͤnnt. 

Fr. Woran ſoll ich erkennen, daß Ihr Meiſter ſeyd? 

A. An meinen Zeichen, Griffen und Worten. 

Fr. Gebt mir das Meiſterwort! 

A. Ich habe es, wie Ihr wißt, mit Euch verloren; 
aber die Accazia iſt mir bekannt. 

Fr. Gebt mir den vollkommnen Punct Eures Ein- 
tritts! 

A. Gebt mir den erſten, ſo will ich | as zwei⸗ 
ten geben. 

Fr. Ich verhehle. 

A. Ich verberge. 

Fr. Was verbergt Ihr? 

A. Das Geheimniß der Maurer und der Maurerei. 

Fr. Was habt Ihr bei dem Eintritt in die Loge wahr⸗ 
genommen? 

A. Dunkelheit, Stillſchweigen und Sei der 

Fr. Wie ſeyd 15 zum e aufgenommen wor⸗ 
den? 

A. Indem ich vom Winkelmaaße zum Zirkel über 
das Grab unſers Meiſters Hiram ke und 
drei Schlaͤge empfing. BY 

Fr. Was bedeuten die Schläge? 

A. Den Tod unſers Meiſters Hiram. 
Fr. Wie wurde er erſchlagen? 


7 


_ 


2 


A. Durch 3 Geſellen, die ihm das Meiſterwort ab- 
zwingen wollten, um Meiſterlohn zu erhalten. 
Fr. Wie fand man ſeinen Koͤrper? 
A. Durch einen Accazienzweig, den die Geſellen auf 
den Ort ſteckten, wo fie ihn eingeſcharrt hatten, 
und welcher hernach auf ſein Grabmahl eingegraben 
wurde. 
Fr. Grub man nichts anders auf daſſelbe? 
A. Salomo ließ noch das alte Meiſterwort ein- 
graben. | 
Fr. Wie heißt es? 
A. Jehovah, und bedeutet im Hebraͤiſchen Gott. 
Fr. Warum bedient man ſich deſſen nicht mehr? 
A. Aus Furcht, daß die Geſellen es vielleicht durch 
Martern Hiram abgezwungen hatten. 


Fr. Welches iſt der Name eines Meiſters? 


A. Gabanon. | 

Fr. Wie heißt fein Sohn? 

A. Louffton. 

Fr. Was fuͤr Vorrechte hat er? 

A. Daß er vor gekroͤnten Haͤuptern kann aufgenom⸗ 
men werden. 

Fr. Wie heißt das Paßwort der Meiſter? 

A. Giblim, und bedeutet vortrefflich. 

Fr. Welches ſind die fuͤnf Hauptpuncte der Meiſter? 
A. Hand in Hand, Fuß gegen Fuß, Knie gegen 
Knie, Bruſt gegen Bruſt, und die linke Hand auf 


dem Ruͤcken ıc. 


Fr. Wer hat den 3 Saͤulen Weisheit, Staͤrke und 
Schoͤnheit die Namen gegeben? 


A. Salomo, Koͤnig Hiram und Hiram der Meiſter. 
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Fr. Warum legt man Salomo die Weisheit bei? 

A. Weil er der Weiſeſte ſeiner Zeit war. 

Fr. Warum die Staͤrke dem Koͤnig Hiram? 

A. Weil er die Materialien zum Bau lieferte. 

Fr. Warum die Schoͤnheit dem Meiſter Hiram? 

A. Weil er die Aufſicht über den Tempel hatte und 
denſelben auszierte. 

Fr. Wie reiſen die Meiſter? 

A. Vom Orient zum Oceident, um das Licht aus⸗ 
zubreiten. 

Fr. Wie arbeiten die Meiſter? 

A. Auf dem Reißbrete. 

Fr. Wo habt Ihr Euren Lohn empfangen? 

A. In der mittleren Kammer. 

Fr. Wenn ein Meiſter verloren ginge, wo wuͤrdet 
Ihr ihn ſuchen? | 

A. Zwiſchen dem Winkelmaaße und Zirkel. 

Fr. Was thut Ihr, wenn Ihr in Gefahr ſeyd? 

A. Ich mache das Huͤlfszeichen und rufe; zu Huͤlfe, 
ihr Kinder der Witwe! ö 

Fr. Warum ſagt Ihr: Kinder der Witwe? 

A. Weil die Freimaurer ſich Hirams Witwe nach 
ſeinem Tode annahmen und ſich ihre Kinder nannten. 

Fr. Wie alt ſeyd Ihr? 

A. Sieben Jahr und druͤber. 

Fr. Warum ſieben Jahr? 

A. Weil Salomo den Bau des Tempels in ſechs 
Jahren vollendete, und ihn im ſiebenten einweihte. 
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Katechismus 
der ſtricten Obſervanz von 1764. 
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Aus dieſem Ritual ift das eklektiſche und das, der drei 
Weltkugeln entſtanden. 
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Was fuͤr eine Länge 2 Er *. 


Lehrling s⸗Grad 


Seyd Ihr ein Freimaurer 2 

Meine Bruͤder und Geſellen halten mich dafuͤr. 
Wo ſeyd Ihr aufgenommen worden ? 

In einer gerechten und vollkommenen Loge. 
Was fuͤr eine Geſtalt hat Eure h 

Ein laͤngliches Viereck. 
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Vom Aufgang bis gegen Niedergang der, Sonne. 
Was für eine Breite? 


Von Mittag bis gegen Ditsemadi 
Wie hoch war dieſelbe? 

Bis an die Wolken. 

Worauf gruͤndet ſich dieſelbe ? 

Auf 3 Pfeiler. 

Welches ſind dieſelben? 

Weisheit, Schoͤnheit, Staͤrke. 
Wozu dienen dieſelben? g 

Die Weisheit, zu erfinden, die Schoͤnheit, zu 


zieren, und die Staͤrke, zu tragen. 


Fr. 


Was fuͤhrt Ihr fuͤr Werkzeuge in Eurer Loge? 


A. Dreierlei: Geraͤthe, Kleinodien und Zierrathen. 
Fr. Welches iſt das Geraͤthe? 


Fr. 


Die Bibel, der Hammer, der Zirkel. 
Welches ſind die Kleinodien? 
N | Bi 
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A. Das Winkelmaaß, die Bleiwage und das 
Senkblei. 

Fr. Welches find die Zierrathen?̃ 

A. Der flammende Stern, das moſaiſche Pflaſter 
und die verzierte Einfaſſung. 

Fr. Was erleuchtet Eure Loge? 

A. Drei große Lichter. 

Fr. Welche ſind es? 

A. Die Sonne, der Mond und die Sterne. 

Fr. Wo ſaß Euer Meiſter? 

A. Gegen. Aufgang der Sonne. 

Fr. Wo waren die Vorſteher? I 

A. Gegen Niedergang der S Sonne. n 

Fr. Wie war Euer Meiſter gekleidet? 5 

A. Blau mit Gold. 

Fr. Womit vergleicht Ihr Euren Meiſter ? 

A. Mit der Sonne. Wie die Sonne den Tag re. 
giert und die Welt erleuchtet, alſo regiert der Rein 
ſter die Loge, und erleuchtet die Brüder, N 

Fr. Womit vergleicht Ihr Eure Vorſteher 

A. Mit dem Mond. Denn wie der Mond die Son 
nenſtrahlen zuruͤckwirft, damit er uns Nachtszeit 
leuchte, alſo leuchten uns die Vorſteher unter Auf⸗ 
ſicht des Meiſters, und helfen uns die Wahrheit 
finden. | 

Fr. Womit vergleicht Ihr Eure Brüder, die Mei- 
ſter und Geſellen der Loge? 

A. Mit den Sternen, welche den Reiſenden i in der 
Dunkelheit zu Wegweiſern dienen; auf gleiche Weiſe 
fuͤhren und leuchten mich meine Bruͤder, die Mei⸗ 
ſter und Geſellen, auf dem dunkeln Wege der Mri. 


83 


Fr. Warum träge Euer Meifter ein Winkelmaaß auf 
feiner Bruſt? 

A. Aus dreierlei Urſachen. 1) Iſt es ein Zeichen 
ſeiner Hoheit; denn wie in einem Gebaͤude ſich al- 
les nach dem Winkelmaaße richten muß, alſo ſollen 
die Bruͤder ſich nach ihrem Meiſter richten, und 
ihm auf alle Weiſe Gehorſam leiſten. 2) Wie die 

rohen Steine nach dem Winkelmaaße abgerichtet 
werden, alſo werden die Bruͤder von dem Meiſter 
zur Tugend abgerichtet. 3) Giebt es uns zu er 
kennen, daß wir alle unfre Handlungen nach dem 
Winkelmaaße der Wahrheit abrichten ſollen. 

Fr. Was giebt uns die Bleiwage zu erkennen, wel» 
che unſer erſter Bruder Vorſteher traͤgt? 

A. Wie ein Polirer bei dem Bau die Arbeit der an- 
dern Geſellen und Lehrlinge öfters mit der Bleiwa— 
ge unterſucht, alſo ſoll der erſte Vorſteher oͤfters 
mit der Bleiwage ſeines Verſtandes zuſehen, ob 

die Bruͤder ihre Schuldigkeit bei dem Bau der Tu⸗ 
gend thun. 

Fr. Was bedeutet das Senkblei/ das der Br. zweite 
Vorſteher traͤgt? 

A. Wir ſollen daraus erkennen, daß, wie ein Mau— 
rer bei ſeiner Arbeit das Senkblei ſtets in Haͤnden 
haben ſoll, das Gebaͤude dauerhaft zu machen; auf 
gleiche Weiſe ſoll der zweite Vorſteher ſorgfaͤltig Acht 
haben, daß die Bruͤder auf dem Wege der Tugend und 
Ehre gerade fortgehen, und daß ſie die Pflichten des 
Ordens ihrer Schuldigkeit nach erfuͤllen. 

Fr. Wodurch ſoll ſich ein Maurer 1 aa von an⸗ 
dern unterſcheiden? 

6 * 


54 
A. Durch Aufrichtigkeit und Freundſchaft gegen fei- 


ne Brüder; durch eine freie und ungezwungne Den- 
kungsart, und durch einen nr en 
Fr. Wie heißt Ihr? 
A. Tubalcain. 
Fr. Was haben die Lehrlinge fuͤr ein Sinnbild? 
A. Eine von oben herab zerbrochne Saͤule, welche 
aber auf ihrem Grunde Bi: Kal mit der N 4 
adhuc stat. 


Der Eid 1 

Ich N. N. ſchwöre zu Gott, dem allmaͤchtigſten 
Baumeiſter aller Welten, einen wahren koͤrperlichen 
Eid, daß ich niemals die Geheimniſſe der Fmri. ent- 
decken, ich keiner Weibs- noch Mannsperſon nicht 
das geringſte offenbaren will, was ich hoͤren, ſehen 
noch empfinden werde in der ehrw. Verſammlung der 
Imr., wenn ich ſelbige nicht zuvor genugſam gepruͤft, 
ob es ein wahrer Br. ſey. Ich verſpreche, ſchwoͤre 
und gelobe, daß ich niemals etwas ſchreiben, hauen, 
graben, drucken, ſtechen, noch zulaſſen will, daß et⸗ 
was geſchrieben, gehauen, gegraben, gedruckt oder 
geſtochen werde, oder wie es ſonſt Namen haben mag, 
weder auf Papier, Metall, Sand, Erde, uͤberhaupt 
auf nichts, was den Eindruck einer Figur oder Buch- 
ſtabens leidet, es mag beweglich oder unbeweglich, 
feſt oder fließend ſeyn. Ueber dieſes dieſer Loge, und 
allen andern, wo ich mich aufhalten werde, getreu zu 
ſeyn, ihr Beſtes zu ſuchen, Schaden und Nachtheil 
aber nach meinem beſten Gewiſſen zu verhuͤten und 
ſo ich etwas dergleichen entdecken ſollte, es ſogleich 

\ 


— 
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anzuſagen. Gegen alle Menſchen mich mitleidig zu 
bezeigen, und gegen Jedermann, beſonders meine 
Bruͤder, mich gefaͤllig zu erweiſen, ihnen nach Moͤg— 
lichkeit in allen vorfallenden Gelegenheiten beizuſtehen, 
ausgenommen, wenn es den guten Sitten und meiner 
Ehre, welche ich ſorgfaͤltig zu bewahren verſpreche, 
zuwider iſt. Wenn ich in einem von dieſen Stuͤcken 
zuwider handle, ſo will ich, daß mir meine Gurgel 
abgeſchnitten, meine Zunge aus dem Halſe geriſſen, 
mein Herz durchſtochen, mein Bauch aufgeſchnitten, 
meine Eingeweide herausgezogen, mein alſo verſtuͤm⸗ 
melter Koͤrper auf den Sand des Meeres geworfen, 
da wo Ebbe und Fluth zweimal in 24 Stunden dar- 
uͤber gehet, meine blutigen Ueberbleibſel aber verbrannt, 
und die Aſche in die freie Luft geſtreut werde, damit 
kein Gedaͤchtniß von mir übrig bleibe, nicht allein un» 
ter den Fmrn. und andern ehrliebenden Menſchen, ſon— 
dern auch auf der ganzen Se des Erdbodens. So 
wahr ꝛc. 


— 
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Geſellen⸗Grad. 


Fr. Seyd Ihr ein Geſelle? 

A. Ja, ich bin es. N 

Fr. Wo habt Ihr gearbeitet? 

A. An dem Tempel Salomonis. 

Fr. Wo habt Ihr Euren Lohn empfangen? 

A. In der mittleren Kammer. 

Fr. War die Thuͤre derſelben hoch? 

A. So hoch, daß kein Unreiner und Spoͤtter hinan 
reichen, und einen Wirbel hinein ſchlagen konnte. 

Fr. Wo ſtand dieſelbe? 

A. Sieben Stufen . als das Pflaſter des 
Tempels. 

Fr. Wo habt Ihr Euch n ehe Ihr a 
ſtiegt? 

A. Bei der Saͤule zur Rechten. 

Fr. Was habt Ihr unterwegs angetroffen? 

A. 1) Einen rohen Stein, hernach einen ſchoͤnen 
gehauenen Stein, und dann einen in verſchiedene 
Stuͤcke zerbrochenen Stein, der auch gehauen war, 
woran man arbeitete, die Stuͤcke wieder zuſammen 

zu ſetzen, und ihm feine vorige Geſtalt wieder zu 
geben. 

Fr. Wo kommt der Wind her? 

A. Von Morgen gegen Abend, hernach von Mite 

tag gegen Mitternacht, und dann von Mitternacht f 

gegen Mittag, Abend und Morgen. . 
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Fr. Was 6 er fuͤr Wetter mit? 

A. Erſtlich ſchoͤnes Wetter, hernach Schloßen und 
Sturm, endlich ein geruhiges und ſtilles Wetter. 

Fr. Koͤnnt Ihr ſchreiben? | 

A. Ja, der Meiſter hat es mich gelehrt. 

Fr. Wodurch hat er es Euch gelehrt? 

A. Durch das Winkelmaaß. 

Fr. Was zeigt der rohe Stein an, der auf dem Tep⸗ 
piche gemalt iſt? 

A. Das Chaos, aus welchem ales, ſo wie auch 
unſer Orden gezogen iſt. | 

Fr. Was zeigt der viereckige behauene Brenz far 

A. Das Anſehen unfers Ordens. 

Fr. Und der zertruͤmmerte Stein? 

A. Verſchiedene Naglidafäle, die unfer Orden er. 
litten hat. 

Fr. Warum hat man ein Winkelmaaß, einen Stein- 
meißel und einen Hammer dazu gemalt? 

A. Zum Zeichen, daß er wiederum koͤnne zugeputzt 
und bearbeitet werden, und daß unſer Orden wie— 
der anfange zu bluͤhen, und in ſein voriges 

Fr. Wie heißt Ihr? | 

A. Schiboleth. 

Fr. Welches iſt das Sinnbild — Geſellen ? 

A. Ein ziemlich viereckigter Stein, auf welchem 
ein Winkelmaaß liegt, mit der Hehe Diri- 
git obliqua. Ts: 
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Meiſter⸗Grad. 


Fr. Send Ihr ein Meiſter? 

A. Pruͤfet mich, ob ich es bin. 

Fr. Wo ſeyd Ihr als Meiſter aufgenommen worden? 

A. Bei den Graͤbern unſrer Vorfahren. 

Fr. Wie habt Ihr ſie befunden? 

A. Mit Flammen umgeben. 

Fr. Was habt Ihr da geſehen? 

A. Unter der Aſche der uͤberbliebnen Gebeine einen 
bluͤhenden Zweig. 

Fr. Was hat man von Euch verlangt? 

A. Standhaftigkeit und Beſtaͤndigkeit. 

Fr. Hat man Euch probirt? 

A. Ja, durch ziemlich harte Proben. 

Fr. Wie ſeyd Ihr aufgenommen worden? ‚ 

A. Ich wurde niedergeſchlagen und bin aus dem 
Nichts hervor gezogen worden. | 

Fr. Was hat man Euch dabei gelehrt? 

A. Die Geſchichte der Verraͤtherei eines Geſellen, 
die Zuſammenverſchwoͤrung wider den Meiſter, und 
deſſen dabei bezeigte heldenmuͤthige Standhaftigkeit. 

Fr. Wo kommt Ihr her? 

A. Von Morgen, und wandre gegen Aten 

Fr. Was wollt Ihr da machen? 
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A. Das nn was daſelbſt verloren war, und zum 
Theil wieder gefunden iſt. 

Fr. Wie heißt Ihr? | 

casa" 7 

Fr. Könnt Ihr fchreiben 2 

A. Ja, vermoͤge des Zirkels. 

Fr. Worin beſteht die Meiſterſchaft? 

A. In fuͤnf Hauptpuncten. 

Fr. Welche ſind es? 

A. 1) Das Mißtrauen, weil ſelbiges die Mutter 
der Sicherheit iſt. 2) Die Wachſamkeit oder Auf— 
merkſamkeit uͤber die Rechte des Ordens zu halten. 
3) Die Kunſt nachzugeben, und ſich in die Zeit zu 
ſchicken. 4) Die Standhaftigkeit, Ungluͤcksfaͤlle 
zu ertragen. 5) Die Kuͤhnheit, etwas zu unter- 
nehmen, welche 8 Stüde allemal von der Klugheit 

begleitet werden muͤſſen. 

Fr. Wonach ſoll ſich ein Meiſter beſtreben? 

A. Danach, ſich bei den Profanen durch feinen an 
genehmen und freundſchaftlichen Umgang, Hoch— 

achtung, durch Ausübung der maureriſchen Tugen« 
den aber, bei den Bruͤdern Liebe zu erwerben. 

Fr. Woraus beſteht eine vollkommene Meijter- O? 

A. Aus der Zahl 9, oder 3 mal 3. Eine ordent⸗ 
liche Loge aber aus 3 Meiſtern. 

Fr. Welches iſt die Meiſterzahl? 

A. 3 mal 3. 

Fr. Welches iſt das Sinnbild der Meiſter? 
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A. Ein Schiff, welches Maſt und Segel verloren, 
und auf ſtillem Meere ſchwebt, mit der Beiſchrift: 
Stillſchweigen und Hoffen iſt meine Stärke. In 
Silentio et Spe Fortitudo mea. 
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Erſtes Fragebuch. Fragen, ſo die Freimaurerei uͤber⸗ 
haupt betreffen. 

Zweites Fragebuch. Fragen fuͤr freie Ritter Maurer 
und Lehrlinge. | 

Drittes Fragebuch. Fragen für freie Ritter Maurer 
und Mitbruͤder oder Geſellen. 

Viertes Fragebuch. Fragen für Ritter Freimaurer und 
Meiſter. | 


Anmerkung: Wie erleuchtet der Ueberſetzer in der 
deutſchen Sprache war, findet man auf jeder Seite. — S. 


% 
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Das erſte Fragebuch. 


Fragen, fo die Freimaurerei über⸗ 
haupt betreffen. 


Erſte Abtheilung. 

Allgemeine Vorbereitungs⸗Fragen an die beiden 

Bruͤder Aufſeher bei Oeffnung aller Frei⸗ 
maurer⸗Logen uͤberhaupt. 


Der Groß⸗Meiſter fragt: * 
1) Br. erſter Aufſeher, was iſt die ur 
Der erſte Aufſeher fragt: 
Br. zweiter Aufſeher, was iſt die Stier‘ 
Derſelbe antwortet: 
Die Glocke iſt zwölf, m. Br.! 
Der erſte Aufſeher wiederholt: 
Es iſt zwoͤlf, Hochw. Großm. 
2) Was iſt die vornehmſte Schuldigkeit eines guten 
Freimaurers, und des Bruder zweit. Aufſehers? 
Erſter Aufſeher. Was iſt ıc. 
Zweiter Aufſ. Nachzuſehen, ob die Loge wohl und 
gehoͤrig gedeckt ſey. 
* 
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Erſter Aufſ. Nachzuſehen ꝛc. 

3) Mein Bruder, thun Sie Ihre Schuldigkeit! 

Erſter Aufſ. Thun Sie ıc. 

Zweiter Aufſ. gehet hinaus, und wenn er wieder 
zurück kommt, fo ſpricht er: Br. erſter Aufſ.! 
Ich habe die — durchſucht, und dieſelbe wohl 
und gehoͤrig bedeckt gefunden, ſo daß es allen 
fremden Unkundigen unmoͤglich iſt, ſich uns zu 
naͤhern, und noch r unſere Geheimniſſe zu 
erforſchen. 

Erſter Aufſ. Hochw. Großm.! der Br. zweit. 
Aufſ. hat hi Loge durchſucht u. ſ. w. 

4) Was iſt jetzt die Glocke, m. Br.? 

Erſter Aufſ. Was iſt jetzt die Glocke? Br. zweit. 
Aufſeher! 

Zweit. Auſſ. antw.: Es iſt jetzt Mittag. 

Erſter Aufſ. Hochw. Großme! Es iſt jetzt Mittag. 

5) Wo hat der Großm. feine Stelle (Sitz)? 

Erſter Aufſ. Wo hat der Großm. feine Stelle? 

Zweit. Aufſ. In Oſten. 

Erſter Aufſ. In Oſten. 

6) Warum 2 

Erſter Aufſeher. Warum? m. Br.! 

Zweit. Aufſ. Gleichwie die Sonne in Oſten den 
Lauf des Tages eroͤffnet, und den Tag erleuch— 
tet, fo muß auch der Großm. in Oſten ſeyn, um 
die Loge zu erleuchten, ſie zu regieren, und die 
Br. Freimaurer an die Arbeit zu ſtellen. — Das 
wiederholt der erſte Aufſeher. 

7) Wo haben die Br. Aufſ. ihre Stellen? 

Erſter Aufl. Wo haben die Br. ze. 
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Zweit. Aufſ. In Weiten. 
Erſter Aufſ. In Wellen; Den e 
9 Warum? | a 
Erſter Aufſ. Warum? m. Br.! | 
Zweit. Aufe Dem Hochw. eee 3 Sauer. Ar 
Erſter Aufſ. Dem Hochw zu gehorchen. 
9) Br. erſter Aufſeher, weil es jetzt Mittag iſt, und 
ſowohl der Großm. ſeine Stelle in Oſten hat, 
um die O zu erleuchten und zu regieren, und 
die Arbeiter an die Arbeit zu ſetzen, als auch 
beide Br. Auff. ihre Stellen in Weſten haben, 
um dem Hochw. zu gehorchen, fo benachrichtigen 
Sie die Bruͤder, daß ich jetzt Willens ſey, die 
zu eroͤffnen. 
Erſter Aufſ. Weil es jetzt Mittag iſt, und ſowohl 
der Großm. feine Stelle in Oſten hat ꝛc., fo be— 
nachrichtigen Sie zweiter Br. Aufſ. die Brüder, 7 
daß der Hochw. jest Willens 19) die O zu er. 
oͤffnen. 
Zweit. Aufſ. M. Br.! Weil es iege Mittag iſt de., 
fo benachrichtige ich Sie auf des Hochw. Bes 
fehl, daß er jetzt geſonnen ſey, die O zu eröffnen. 
NB. Der erſte Aufſ. giebt dieſen Bericht 
nicht wieder. 
10) Meine Bruͤder! helfen Sie mir die O öffnen. 
Erſter Aufl. Br. zweit. Aufſ., ſagen Sie den 
Bruͤdern an, daß ſie dem Hochw. helfen die | 
I Öffnen, - | 
Zweit. Aufſ. Helfen Sie dem Hochw. 905 Qoͤffnen. 
NB. Der erſte Aufſeher giebt keine Antwort, 
n der Großm. macht mit ſaͤmmtlichen 
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Bruͤdern das O Zeichen, welches auf folgen- 
de Art geſchiehet: Man hebt die rechte Hand, 
fo ſenkrecht niederhaͤngt, auf, macht mit dem 
Daumen und dem erſten Finger einen Winkel, 
Aud ſetzt fie gegen den Hals; darauf zieht man 
ſie nach der rechten Schulter zu, und laͤßt ſie 
ſenkrecht niederfallen, welches 2mal acht 
wird. 
11). Berichten Sie den Brüdern daß dig oO et 
geoͤffnel ſey! 
Erſter Aufſ. Berichten Sie: sw, | 
Zweit. Aufſ. Meine Brüder! auf Befehl des 
Hochw. gebe ich Ihnen jetzt die nns, daß 
die offen iſt. 
Welches iſt das O Zeichen? 
Erſter Aufſ. Welches iſt ꝛc. 
Zweit. Hufe M. Br.! Welches it. 
NB. Nach dieſem Bericht wird die Hand wie- 
der gegen den Hals geſetzt, als wo fie wäh- 
rend der O immer gehalten wird; es wäre 
denn, daß deßwegen Wade eien ertheilt 
wuͤrde. 
12) Br. erſter Aufſeher! Was iſt 1 nun endlich die 
Glocke? 1 
Erſter Auffe Was iſt nun ꝛc. 
Zweit. Aufſ. Hoch Mittag, mein Bruder! 


Erſter Aufſ. Hoch Mittag, Hochw. Großmeiſter! 
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die Zweite Abtheilung. 0 


Allgemeine Fragen, ſo der Groß-Meiſter an 
die Meiſter der Verſammlung oder den Depu⸗ 
tirten ergehen laͤßt. 


1) Was it ein et 
Es iſt ein freier Mann, der feine Neigungen zu 
uͤberwinden weiß, ſeine Begierden zu maͤßigen 
verſteht, und feinen Willen den Geſetzen der Ver⸗ 
nunft unterwerfen kann. 
2) Wie viel ſind Grade des Freimaurer · Otdens 7 
Drei geben dem Orden die Geſtalt, fuͤnfe verbefs 
ſern ihn, und ſieben machen ihn vollkommen. 
3) Welches ſind die 3 Grade, ſo dem Orden die Ge⸗ 
ſtalt geben? 
Die Grade der Lehrlinge, der Geſellen und der Frei⸗ 
maurer Meiſter. 
4) Welches ſind die 5, ſo ihn verbeſſern? 
Vorgenannte 3 Grade, nebſt den ſchottiſchen Mita 
bruͤdern und den fchortifhen Meiſtern. 8 
5) Welches ſind die 7 Grade, ſo den Orden waukem⸗ 
men machen? 
Außer den vorher ee , find a St. Joban⸗ | 
nis-DBerfraute und die auserwaͤhlten Brüder. | 
6) Wo haben die auserwaͤhlten Brüder ihre Stellen? 14 
Im dritten Himmel, über alle andere. // e | 
7) Warum? 
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Weil ſie den Vorzug vor allen andern Rittern haben. 
8) Was für ein Werk muͤſſen ſie ausfuͤhren? 
Sie muͤſſen am Steuer Ruder des Ordens über 
aller anderer Brüder Auffuͤhrung wachen. 
9) Wo befinden ſich die vertrauten Bruͤder St. Jo. 
hannis? 
Ganz nahe bei den Auserwaͤhlten. 
10) Warum? 
Denn ſie ſind ſo gerecht erfunden, und fuͤrchten ſich 
nicht, zur Rede geſetzt zu werden. 
11) Was iſt ihr Dienſt 2 
Den Hoͤhern zu gehorchen, und den Brüdern der 
niedern Grade zu rathen. 
12) Wo halten ſich die ſchottiſchen Meiſter auf? 
Ganz nahe an der Sonne. 
1 3) Warum? 
Denn fie Fönnen fie ertragen. 

14) Was iſt ihre Verrichtung? | 
Zu gebären (zu zeugen). Sfr omg“ . 
15) Wo ſieht man die Brüder, Lehrlinge, ur 

oder die jüngern Brüder des ſchottiſchen Grades? 
In Suͤden und neben der Sonne. 
16) Warum? 
Denn ſie verblendet ſie nicht. 
17) Welches iſt ihr Geſchaͤft? 
Die Arbeit zu poliren, zu zieren, und ſie edel zu 
machen. 
18) Wo find denn die Freimaurer ⸗Meiſter? 
Nach Oſten hin. f 
19) Warum? 
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Das Licht anzunehmen, und es unter die Arbeiter zu 
verbreiten. 

20) Welches iſt ihre Arbeit? 

Auf dem Reißbrett Entwuͤrfe fuͤr die Arbeiter zu 
machen. 

21) Wo muͤſſen ſich die Freimaurer-Geſellen befinden 

Die find überall in der O verſtreut. | 

22) Warum? 

Die I zu verffärken, 

23) Was iſt ihre Schuldigkeit? 

Ihr eignes und der Lehrlinge Werkzeug zu cafe 
(ſchaͤrfen, wetzen). - 

24) Welches iſt das Werkzeug der Freimaurer? 
Die Vernunft, der Verſtand und der Wille. 
25) Was will das ſagen, ihr Werkzeug zu ſchleifen? 

Die Vernunft zum Verſtehen und zum Wollen zu 

gewoͤhnen. 
26) Wo ſind 3 die Stellen der Lehrlinge? 
In Norden. 
27) Warum? 
Um der Hitze der Sonne zu SEAN 
28) Was muͤſſen fie thun? 
Arbeiten, gehorſam ſeyn und ſchweigen. fe 9 ui. 
29) Was bedeutet der Rahmen, womit die Freimau⸗ 
rer Tafel eingefaßt iſt? 

Gleichwie dieſer Rahmen die auf die Tafel aufge: 
führten allegorifihen Figuren umſchließt und in 
ſich faßt, ſo müffen auch die Geheimniſſe des 
Freimaurer Ordens in dem Herzen eines recht- 
ſchaffenen Freimaurers verſchloſſen ſeyn. 

7 * 
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30) Was bedeuten die auf derſelben Tafel ausgeſetzten 
vier Himmelsgegenden? ( nl dan ge e 
Sie geben uns zu erkennen, daß unſere Bruͤder in 

alle vier Theile der Welt zerſtreuet ſind. 
31) Welches ſind die nothwendigen Geraͤthe in einer 
Freimaurer? 

Die heilige Bibel, der Zirkel und der Hammer des 
Groß ⸗Meiſters. 

32) Was haben Sie unter dieſem Geräthe wahrge⸗ 


nommen? 
Ein ſehr großes sicht, ja das größte unter allen 
Lichtern. - 


33) Was war das für ein Licht? 
Die Bibel oder die heilige Schrift. 
34) Wie viele Bruͤder werden erfordert, der = die 
Geſtalt zu geben? 
Drei. 
35) Welche ſind ſie? 
Der Hochw. Großm., nebſt dem Br. erſten und 
dem Br. zweiten Aufſeher. 
36) Wie viele Brüder verbeſſern dieſelbe? 
Fuͤnfe. 
37) Welche ſind ſie? 
Die Zerſtgenannten nebſt dem Sekretaͤr und Redner. 
38) Wie viele Bruͤder werden endlich erfordert, eine 
vollkommen zu machen? 
Sieben. | 
39) Nennen Sie mir dieſe Bräder! 
Der Hochw. Großm., . B. r. erſte Aufſ., on Br. 
zweite Aufſ., der Sekretaͤr, der Redner, der 


* 


7) Welches ſind die drei Grundurſachen? 1 
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Rent - oder Schatzmeiſter und der Ceremonien- 


* 45 meiſter. * v 


| Art. 2. 8 

Fragen, ſo nach den vorhergehenden von dem Hoch— 
wuͤrdigen an den Bruder erſten Aufſeher gethan 
l werden. | 


1) Sind Sie ein Freimaurer, mein Bruder? 
Alle Freimaurer Bruͤder und Ritter erkennen mich 
| dafür, 
2) Wie ſoll ich Sie erke ennen 2 
Durch die allgemeinen Zeichen des Ordens, ſo mir 
mit Fleiß mitgetheilt worden. 
3) Wie viel ſind allgemeine Zeichen des Ordens? 
Sie find unzaͤhlig. Wr» 1 e 72 u, MW. ie 2. | 
4) Wie machen Sie diefelben ? 
Durch Vorſtellungen von Winkeln, Waſſergleichen 
und ſenkrechten Linien. 
5) Wie viel Schläge thut ein Freimaurer überhaupt? 
Zwei Schläge mit Kaltſinnigkeit und den dritten 
mit Nachdruck. 
6) Was bedeuten die drei Schlaͤge, die ein Snap 
rer überhaupt thut? Cn. . 
Die drei Grundurſachen, fo die erleuchten, 
unterſtuͤtzen und Feen befeſtigen, und felbige 
dahin bringen, die Stiftung des Ordens zu er« 
gruͤnden, zu ergreifen und zu vertheidigen. 
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Die Natur, die Religion, die Strke. 4 8 
8) Warum klopfen Sie den dritten Schlag haͤrter und 
etwas ſpaͤter als die zwei vorhergehenden? b 
Um dadurch die dritte Grundurſache zu bezeichnen, 
welche die Staͤrke iſt, und welche man, wenn es 
ſo erfordert wird, mit Kaltſinnigkeit und Reh 
druck anwenden muß. 
9) Warum haben Sie ſich zum Sreimauet oc 
men laſſen? 
Weil ich mit Finſterniß umgeben war, und ein 
Verlangen fuͤhlte, das Licht zu ſehen. 
10) Was iſt die Schuldigkeit eines Freimaurers ? 
Die Laſter zu fliehen und der Tugend nachzuſtreben. 
11) Welche Laſter muß er vornehmlich fliehen? 
Hochmuth, Habſucht, Unmaͤßigkeit, Argwohn 
und Haß. 
12) Welcher Tugend muß er ſich befleißigen? 
Der Verſchwiegenheit, Beſcheidenheit, Vorſi age 
keit und Barmherzigkeit. 


N * 
13) Wie viel Tage muͤſſen Sie arbeiten? 
Sechs Tage. 
14) Warum? 


Damit er am Ruhetage hinlaͤngliches Auskommen 
haben moͤge. 
15) Warum bedienen ſich die Brüder der Degen in 


der O? 
Zur Erinnerung der Wiederaufbauung der Mauern 
von Jeruſalem. 2 


16) Warum hat der Bruder Wachthabende den De- 
gen allezeit in der Hand ? 
Um die unkundigen Fremden abzuhalten. 
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PR Wozu dienet der Hammer? 
Um die Stille unter den Arbeitern zu befördern. 
18) Haben Sie den Groß Meiſter geſehen? 
Ja, ich habe ihn geſehen. 
19) Wie war er gekleidet? 
In Gold und Himmelblau. 


20) War 
Unfere ace Bruͤder ie es. 
21) Bruder erſter Aufſeher! Was iſt es fuͤr Wetter? 
Es iſt gut Wetter, Hochw. Großm. 
22) So iſt denn alles wohl bedeckt? 
Ich habe keinen Unkundigen wahrgenommen. 
23) Aber wenn Sie einen ſolchen wahrgenommen ha⸗ 
ben, wie ſagen Sie alsdann? 
Ich ſage, es regnet. 
24) Was muß ein Freimaurer thun, wenn außer feie 
ner O ſich ihm ein Fremder naͤhert? 
Er muß ihm mit gutem Exempel vorgehen und 
ihn niemals verachten, wenn er nicht 77 40 N 
verdienet. — 


——äñäU4ͥ — — 


Art. u 3. 
Fragen, ſo nach den vorhergehenden an den Bru⸗ 
der zweiten Aufſeher gethan werden. 


1) Wie viel ſind der A Stunden? 
Fuͤnfe. | ri 
2) Wie heißen dieſe Stunden? 
Zwölf geſchlagen, Mittag, hoch Mittag, Mitter- 
nacht und hoch Mitternacht. 
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3) Wann hat die Glocke 12 gefhlagn? 
Vorher ehe die O geöffnet, und nachher, wenn 
die O geſchloſſen iſt. 
4) Wann iſt es Mittag? | 
Wenn der Großm. im Begriff iſt, die zu ‚öffnen. 
5) Wann iſt es hoch Mittag? 
Wenn unfere ZI gehörig iſt geoͤffnet worden. 
6) Wann iſt es Mitternacht? 
Wenn der Großm. im Begriff iſt, die O zu fließen 
7) Wann iſt es endlich hoch Mitternacht? h 
Wenn die Q geſchloſſen iſt, und es allen Unkundi⸗ 
gen erlaubt iſt, ſich zu naͤhern. 
8) Wie viel Stunden arbeiten die mu nach 
einander in ihren = 
Drei Stunden. 
9) Welche ſind dieſe Stunden? 
Um Mittag, hoch Mittag und Mitternacht. 
10) Welche find die Stunden, da die Brüder Frei⸗ 
maurer nicht arbeiten? f 
Um Glocke 12 und um hoch Mitternacht. 
11) Wie viele Wachen nehmen die Freimaurer auf 
einen ihrer Arbeitstage? 
Vier Wachen. 
12) Warum vier Wachen? 
Um damit die zu einem Monat gehörigen 4 Wo- 
chen zu bezeichnen. 
13) Welche find dieſe 4 Wachen?n2?2 
Von Glocke 6 des Morgens bis 12 Uhr des Tages, | 
von Glocke 12 bis Glocke 6 des Abends, von 
Glocke 6 des Abends bis Glocke 12 des Nachts, 
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von Glocke 12 des Nachts wieder bis Glocke 6 
des Morgens. . 
14) Wie heißen fie die erſte Wache? 
Mittag. 
15) Die andere Wache? 
Hoch Mittag. 
16) Die dritte Wache? 
Mitternacht. 
17) Die vierte Wache? . 
Hoch Mitternacht. 
18) Wie viele allgemeine Stunden werden auf eine 
Freimaurer Wache gerechnet? 


Sechs Stunden. 
19) Warum? 
Um in einer Freimaurer Wache die 6 Arbeitstage 
in der Woche vorzuſtellen. ö 


20) In wie viel Theile wird eine jede Freimaurer⸗ 
Woche eingetheilet? 
In drei Theile oder in Drittel. 
21) Warum? 
Um damit alle dieſe Drittel die 12 Monate des 
Jahres vorſtellen. 
22) Wie lang iſt ein Freimaurer ⸗Tag? 
Vom Anfang des Jahres bis zu deſſelben letzten 5 
23) Warum antworten Sie ſo? 
un dadurch zu erkennen zu geben, daß die hau 
rer Tag vor Tag, Woche zu Woche, Monat 
vor Monat, und von dem einen Jahre bis zum 
andern, ſowohl für das Beſte des Ordens uͤber— 
haupt, als auch inſonderheit zu eines jeden Bru— 
ders Nutzen und Vortheil arbeiten. 


— 
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24) Wie muß ein Freimaurer antworten, wenn er 
des Mittags oder zu Mitternachts-Zeit gefragt 
wird, was die Glocke iſt? 

Ein Freimaurer antwortet alsdann, daß die Glocke 
12 iſt des Tages oder des Nachts. 

25) Wie muß er alsdann antworten, wenn ihm außer 
dieſen Stunden, außerhalb der O felbige Frage 
gethan wird? 

Alsdann muß er vermeiden, Gleichnißwweiſe zu re⸗ 
den, und allezeit rein e was die 
Glocke iſt. 

26) Um welche Zeit fangen die Freimaurer ihren 
Tag an? | 

Um Glocke 6 des Morgens. 

27) Rechnen Sie mir nach Freimaurer » Gebrauch. die 
24 Stunden des Tages vor, indem Sie von 
Glock 6 des Morgens den Anfang machen! 

6 Mittag, 7 gegen 1 Mittag, 38 Mittag und 39 
Mittag, gegen 310 Mittag und 311 Mittag 
gegen voll. 12 hoch Mittag, 1 hoch Mittag, 
gegen 32 hoch Mittag und 33 hoch Mittag, 
gegen 34 hoch Mittag und 33 hoch Mittag, ge» 
gen voll. 6 Mitternacht, 7 Mitternacht, ge⸗ 
gen ig Mitternacht und 9 Mitternacht, gegen 
310 Mitternacht, 511 Mitternacht, gegen voll. 
12 hoch Mitternacht, 1 hoch Mitternacht, und 
5 gegen 32 hoch Mitternacht und Jg hoch Mit. 
ternacht, gegen 34 hoch Mitter muh und wen hoch 
Mitternacht gegen voll. 
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| Ar k. N 4. 
Fragen, ſo nach den vorſtehenden an den Bruder 
Sekretaͤr gethan werden. 


1) Warum wird den Zuſammenkuͤnften der Was 
maurer der Name Q beigelegt? 

Zum Andenken der verſchiedenen Lager, fo die fe 
raeliten während ihrer vierzigjaͤhrigen Reife nach 
dem gelobten Lande in der Wuͤſte ſchlugen. 

2) Wie nennen Sie dieſe Freimaurer H? 

Die O St. Johannis. 
3) Warum? 

Weil St. Johannes der Patron unſers Ordens iſt. 
4) Woher kommt dieſes? 

Zur Zeit der Kreuzzuͤge und waͤhrend dem heiligen 
Kriege im gelobten Lande vereinigten ſich die 
Freimaurer mit den Kreuzherren, ſo damals den 
Namen führten St. Johannis Ritter von Jeru- 
ſalem, nach der Zeit aber Rhodiſer- und nun— 
mehr Malteſer Ritter genannt werden. 

3) Was für einen Namen haben fie bei dieſer Gele⸗ 
genheit angenommen? 

Sie fingen damals an, ſich ehe Ritter zu 
heißen, mit welchem Namen ſie ſich zuvor nie- 
mals haben wollen benennen laſſen. 

6) Wo iſt dieſe Freimaurer - oder St. Jonge kr 

gelegen? I 1% 

In Joſaphats Thal, wo er ein Weib gewe⸗ 
fen iſt, kein Loͤwe gebruͤllt, kein Hahn gekraͤhet 
und kein Hund gebellt hat. 
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2) Wo finden Sie dieſes Thal? 
Im gelobten Lande und Jeruſalem. 
8) Wo da? 
Zwiſchen beiden Zinnen eines hohen a 
9) Wie heißer diefer Berg? 
Der Berg Sion. 
10) Und ſeine beiden Zinnen? 
Die eine heißet Sion, die andere Moria. | 
11) Was war auf dem Berge Sion? 
Die Stadt Davids oder des Koͤnigs Schloß. 
12) Was ſtand auf dem Berge Moria? 
Der Tempel Salomonis. 
13) Hatte dieſer Berg nicht mehr als zwei Zinnen? 
Es war noch eine Spitze, ſo von den andern mehr 
abgeſondert war, und die dritte ausmachte. 
14) Wie wird dieſelbe genannt? 
Der Berg Acra. 

15) Was fuͤr ein Gebaͤude ſtand auf dieſem dtitten? 

Daſelbſt war nachgehends die Reſidenz der juͤdi⸗ 
ſchen Fuͤrſten und der Könige, nach der Wieder⸗ 
kunft aus Babylon. 

16) Waren in der Freimaurer Loge einige Fenſter? 
Ehemals iſt man gewohnt geweſen, drei Fenſter 
auf der Lehrlingstafel auszuſtellen, deren erſtes 

in Oſten, und das andere in Weſten war, das 
dritte ward allezeit in Suͤden gezeichnet. 

17) Warum ward kein Fenſter in Norden gefunden ? 
Weil die Sonne ihre Strahlen auf dieſe Seite ſel⸗ 

ten zu werfen pflegt. 

18) Wozu dienten dieſe Fenſter august 
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Den Arbeitern zu leuchten, wenn fie auf die Arbeit 
gingen, und von derfelben zuruͤck kamen. 
19) Was ſollte durch dieſe drei Fenſter bezeichnet 
werden? 
Die Vernunft, der Verſtand und des Groß Mei⸗— 
ſters guter Wille, wodurch alle Ordens Ritter 
und Bruͤder gehoͤrig unterrichtet werden. 


Art. 5 


Fragen, fo nach den vorhergehenden an den Red— 
ner der O geſchehen. 


1) Geben Sie mir das erſte a Ihres Ein- 
tritts? 
Geben Sie mir ſelbſt das erſte, ſo will ich Ihnen 
das zweite geben. 
2) Ich bewahre es. (Ich verberge es in meinem 
Herzen). 
NB. Er macht das Zeichen des naͤchſtvorhergehen. 
den Grades. 
3) Wo verhehlen Sie die Geheimniſſe der Freimaurer? 
In einer knoͤchernen Kapſel, welche von eifoͤrmiger 
Geſtalt, und mit Korallen umgeben iſt. 
(NB. Es iſt das Herz) 
4) Haben Sie den Schluͤſſel dazu? 
Ja, in einer andern Kapſel, deren Schluͤſſel von 
Elfenbein iſt. (Bedeutet den Mund.) 
5) Wovon iſt der Schluͤſſel gemacht, 0 dieſelbe auf⸗ 
ſchließt? 
Von Fleiſch, denn es iſt die Zunge eines Freimau⸗ 
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rers, ſo nur zu einem guten Leumunde gewohnt 
iſt, und welche nichts anders als Gutes von al— 
len Menſchen reden kann, inſonderheit aber von 
unſern Bruͤdern, ſowohl in Gegenwart als auch 
in Abweſenheit eines jeden, ſo unſer Naͤchſter 
genannt wird. 
6) Mit wie vielerlei Materie arbeiten Sie? 
Mit dreierlei Materie. 
7) Welche ſind die Materien? 
Kreide, Kohlen und Feuer. 
8) Was bedeuten dieſe Materien? 
Aufrichtigkeit, Verſchwiegenheit und Eifer. 
9) Wozu dient den Freimaurern die Maurerkelle? 
Ihre Herzen gegen die Anfälle der Laſter zu vermau⸗ 
ren und zu verkuͤtten. ia 
10) Was unterſtuͤtzt unſere O? 
Drei Pfeiler. 

11) Wie heißen dieſe Pfeiler? 1 
Staͤrke, Weisheit, Schoͤnheit. 
12) Wie verſtehen Sie dieſes? / | 

Stärke zum Unternehmen, Weisheit zum Aus⸗ 
fuͤhren und Schoͤnheit zum Zieren. 
13) Welches iſt die Laͤnge der Br. Redner? 
Von Oſten bis Weſten. 
14) Deren Breite? 
Von Suͤden bis Norden. 
15) Deren Hoͤhe? 
Eine unzaͤhlige Anzahl Elen. 
16) Und deren Tiefe? 
Von dem aͤußerſten Umkreis der Erde bis deren 
Mittelpunct. 
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17) Womit iſt unfere O bedeckt? 
Mit einer himmliſchen Decke, welche mie goldenen 
Sternen beſtreuet iſt. 
18) Warum antworten Sie ſo? 
Um dadurch anzuzeigen, daß die Freimaurer und 
Bruͤder auf der ganzen Welt zerſtreuet gefunden 
werden. 


Art. 6. 
Fragen, ſo nach den vorherigen, an den Rentmei⸗ 
ſter der Loge zu thun. 
1) Wie wandern die Freimaurer? 
Den richtigen Weg, ohne mit Vorſatz zu fehlen. 
2) Wie alt find Sie als Freimaurer? 
Allzeit minderjaͤhrig. 
3) Warum? 
Denn wir haben noch allezeit etwas zu lernen ien 
4) Wo find Sie bezahlt worden? 
Im Thal. 
5) Wo haben Sie Ihr Erbtheil empfangen? 
Zwiſchen den beiden Zinnen des Berges. 


Art. 7. 
Fragen, welche ſowohl an die beſuchenden Bruͤder, 
als auch an die Ceremonienmeiſter der — gethan 
werden. 


a. Fragen für aufſehende, ausgeſandte und ge 
woͤhnliche beſuchende Brüder, welche der Be 
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ſuchende oder der eee Ben 
wortet. 
1) Wo kommen Sie her, mein Bruder 
Von der Loge des heiligen Johannis. 
2) Was bringen Sie uns fuͤr Neues? 
Einen freundſchaftlichen Gruß an alle Br. er 
Geſellſchaft und dieſer O. 
3) Bringen Sie uns nichts mehr? 
Der Groß ⸗Meiſter laͤßt Sie dreimal dreifach grüßen. 
4) Was ſuchen Sie hier auszurichten? 
Meine Begierden zu uͤberwinden, meinen Willen 
zu unterwerfen, und in Erkenntniß der Freimau⸗ 
rer - Wiſſenſchaft zuzunehmen. Zee 
NB. Ein aufſehender (viſitirender) Bruder 
antwortet: | ee 

Von wegen des Hochw. Großm., welcher allen 
Freimaurer - Verfammlungen im Lande vor- 
ſtehet, die ZI zu beſichtigen. i 

b. Fragen, an den - Mſtr. oder Ceremonien⸗ 
meiſter der Loge zu thun. 
3) Welches iſt der Verſammlung beſonderes Loſungs⸗ 

wort? 

Antwort. 

6) Warum hat die Verſammlung dieſes Loſungswort 
angenommen? 

Antwort. 

7) Wozu dient Ihnen dieſes Loſungswort? 

Denjenigen Brüdern, welche unter unſere Ver⸗ 
ſammlung gehoͤren, und ſelbige von Mitgliedern 
fremder Verſammlungen unterſcheiden zu koͤnnen, 
Eintritt in die Loge zu verſchaffen. 
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NB. Sollte irgend ein befuchender Bruder 
zugegen ſeyn, fo antwortet der Ceremonien- 
Meiſter auf die erſte Frage: 

| Ich verwahre es. 

Und der Groß- Meifter thut alsdann nicht die 

andern Fragen No. 6. 


Dritte Abtheilung. 


Allgemeine Fragen, welche der Hochwuͤrdige an 
beide Brüder, Aufſeher ergehen läßt, wenn er 
geſonnen if, „die Loge zu ſchließen. 


1) Erſter Br. Aufl. Was iſt die Glocke? 

Erſter Auff. Br. zweit. Aufſ. Was iſt ꝛe. 
Zweiter Aufſ. Es iſt Mitternacht, m. Bruder! 
Erſter Aufſ. Es iſt Mitternacht, Hochw. Gem. 

2) Wo hat der Groß⸗Meiſter feinen Sitze 
Erſter Aufſ. Wo hal der ıc. 
Zweit. Aufſ. In Oſten, m. Br.! 
Erfter Aufl. In Oſten, Hochw. Großm.! 
3) Warum? a 
Erſter Auff. Warum 2 m. Br.! 
Zweit. Aufſ. Die Loge zu regieren. 
Erſter Aufſ. Die Loge zu regieren, Hechw. Groß 
4) Wo haben die Bruͤder Aufſeher ihre Stellen 2 
Erſter Aufſ. Wo haben ꝛe. 
Zweit. Aufſ. In Weiten. 
Erſter Auffe In Wellen, Hochw. Große. 
8 


114 


5) Warum? | 
Erſter Aufſ. Gleichwie die Sonne in Weiten ihres 
Tages Lauf beſchließt, fo müffen auch die Br. 
Aufſ. in Weſten ſeyn, um die O zu ſchließen, 
die Arbeiter zu bezahlen und ſolche heim geben 
zu laſſen. 
Erſter Aufſ. Gleichwie die Sonne ꝛc. 

6) Bruder erſter Aufſ.! Da es jetzt Mitternacht iſt, 
und ſowohl der Großm. ſeinen Sitz in Oſten hat, 
die OS zu regieren, als auch die Br. Aufſ. ihre 
Stellen in Weſten haben, um die O zu ſchlie— 
ßen, die Arbeiter zu bezahlen und ſelbige nach 
Haufe zu entlaffen, fo geben Sie den Bericht, 
daß wir jetzt gedenken, die O zu ſchließen. 

Erſter Aufſ. Br. zweit. Auff, Da es jetzt Mitter- 
nacht ꝛc., fo berichten Sie, daß der Hochw. jetzt 
gefonnen iſt, die O zu ſchließen. 

Zweit. Aufſ. Meine Br. l. Da es jetzt Mitter 


nacht ꝛc., ſo zeige ein denen n de 
Hochw. an, daß 25. jetzt geſonnen fg, die Loge 


zu ſchließen. f 
NB. Der erſte Aufſeher bringt dem Großm. 
dieſe Anzeige nicht zuruͤck. 
7) Helfen Sie mir die O ſchließen. — Welches iſt 
das - Zeichen? 
Erſter Aufſ. Zweit. Br. Aufſ.! Helfen Sie dem 
Hochw. die O ſchließen; welches iſt das ꝛc. 
Zweit. Auſſ. Meine Br.! Helfen Sie uns die Q 
ſchließen; welches iſt das ꝛc. 
NB. Hier antworten die Br. Auſſ. mit den 


. 
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ſaͤmmtlichen Brüdern zugleich, indem fie zwei⸗ 
mal das Zeichen gegen den Hochw. machen. 
8) Melden Sie, mein Br.! daß die O jetzt geſchloſ⸗ 
fen fey. - | | 
Erſter Aufſ. Br. zweit. Aufſ.! Berichten Sie den 
Brüdern von wegen des Hochw., daß die Loge 
nun geſchloſſen ſey. i 
Zweit. Aufſ. Meine Br.! Auf Befehl des Hochw. 
zeige ich Ihnen an, daß die I nun gefchloffen it. 
NB. Der erſte Aufſ. bringt dem Großm. die- 
ſe Anzeige nicht zuruͤck. 
9) Welches iſt das W Zeichen? 
Erſter Yuffe Br. zweit. Aufſ.! Welches iſt ıc. 
Zweit. Aufſ. Meine Br.! Welches iſt ꝛc. 
NB. Hier wird es nur einmal gemacht. 
10) Was iſt nun endlich die Glocke? 
Erſter Aufl. Wgms iſt nun endlich ꝛc. f 
Zweit. Aufl. Mitternacht, mein Bruder! 
Erſter Aufſ. Mitternacht, Hochw. Broß! 
11) Wenn die Bruͤder aus einander gehen, was iſt 
da die Glocke? 
Erſter Aufl. Wenn die Brüder aus einander ꝛc. 
NB. Der zweit. Aufſ. ſagt alsdann, was die 
Glocke iſt, und der Br. erſte Aufl. ſagt 
dem Großm. wieder, was der Br. zweit. 
Aufſ. geantwortet hat. 


* 


— — ——— — 


Das zweite Fragebuch. 


Fragen fuͤr freie Ritter Maurer 
und Lehrlinge. 


Vierte Abtheilung. 


Beſondere und gewoͤhnliche Fragen für den Lehr: 
lings⸗Grad der Ritter des Freimangere Or⸗ 
„dens 


). Sind Sie ein Freimaurer? 

Meine Brüder (Mitbruͤder, Cameraden) und Ger 
ſellen erkennen mich dafuͤr. 

2) Wie ſoll ich Sie dafuͤr erkennen? 

An meinem Zeichen, an meinem Handgriffe, an 
dem Worte und den Umſtaͤnden meiner Aufnah- 
me zum Lehrling. 

3) Welche ſind Ihre Geheimniſſe? 
Der Urſprung und Stiftung des Ordens. 
4) Welches iſt das Zeichen der Lehrlinge? 
Das Halszeichen. 
5) Was bedeutet dieſes Zeichen? 
Meine Geluͤbde, mir eher den Hals abhauen zu 
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laſſen, als das geringſte von den Geheimniſſen 
des Ordens zu offenbaren. 
6) Welches iſt derſelben Logenzeichen? 

Das erſte Tempo von dem gewoͤhnlichen Zeichen des 
Grades. 

7) Wie wird der Handgriff gegeben? 

Wenn zwei Brüder einander fi) mit den Dau— 
men auf den erſten Knochen des Zeigefingers 
beruͤhren. 

8) Welches iſt das Wort der Lehrlinge? 

Sagen Sie mir den erſten Buchſtaben, fo will ich 

Ihnen den zweiten ſagen. 


13) Was bedeutet Jakin? 
Gott hat mich erſchaffen. 
14) Welches iſt das Loſungswort der Lehrlinge? 
Tubaleain. 
15) Warum haben die Lehrlinge dieſes Wort ange- 
nommen? 
Zum Gedaͤchtniß des Tubal Kain, welcher der er— 
ſte Schmidt war, ſo uns durch ſeine Wiſſen— 
ſchaft Muſter zu den Werkzeugen verſchafft hat, 
welche noͤthig waren, die Steine zum Bau des 
Tempels zu bereiten. 
16) Wozu dient den Lehrlingen dieſes Wort? 
Denſelben Eintritt in ihre Logen zu verſchaffen. 
17) Wie klopfen die Freimaurer. Lehrlinge? 
Wie die Ritter Freimaurer uͤberhaupt. 
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18) Warum? 

Um der Strafen willen, fo Gott dem David vor- 
legte, ſeine Fehler auszuföhnen, als er das nr 
litiſche Volk zaͤhlen laſſen. 

19) Warum muß der dritte Schlag haͤrter geklopft 
werden, als die andern zwei? 

Um der dritten und haͤrteſten Strafe willen, oder 
der Peſt wegen, welche der König unter den vor— 
gelegten gewaͤhlt. 

20) Welche find die Arbeiten der Freimaurer Lehrlinge? 

Die ihnen aufgegebene Arbeit forczufehee ohne 
dieſelbe zu ſchließen. 

21) Wann werden ſie dieſelbe ſchließen? 
Wenn es dem Hochw. Großm. gefallen wird. 
22) Wie wandern die Ritter Lehrlinge? 
Von Weſten nach Oſten. 
23) Warum? 
Das Licht aufzuſuchen. 
24) Wie alt ſind Sie? 
Drei Jahre und daruͤber. 
25) Warum antworten Sie ſo? 

Denn ich habe in den drei Vorhoͤfen des Tempels 
und deſſen Halle gearbeitet. 

26) Haben Sie Ihren Erblohn empfangen? 

Ja. Ich bin zufrieden. 
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; Fünfte Abtheilung. 

Fragen über die Umſtaͤnde, welche bei der Auf: 
nahme der Ritter Lehrlinge Rache zu 
werden pflegen. 


1) Warum faͤngt man damit an, daß man Sie zu 
ſchrecken ſucht, bevor man Sie in den Orden 
aufnimmt? 

Sich meiner Perſon zu verſichern und zu ſehen, ob 
ich auch die Eigenſchaften eines Suchenden habe. 

2) Was bedeutet das Abnehmen aller Metalle? 

Das erſte gluͤckliche Alter der Welt oder die goldene 
Zeit, in welcher weder Gold „Silber, noch an— 
dere Metalle das menſchliche Herz verleiten konnten. 

3) Warum hat man Ihnen alle Metalle abgenommen? 

Dann, als der Tempel Salomons aufgebauet wor— 
den, war derſelbe von ganz fertigen Steinen, 
ſo wie ſie herzu gebracht waren, gebauet, ſo daß 
man weder einen Hammer, noch eine Axt, noch 
ein anderes Eiſen - Inſtrument hoͤrte. 

4) Wie war das moͤglich? 

Weil Hiram, der Koͤnig in Tyrus, ſowohl koſt— 
bare als zugehauene große Steine, als auch voll- 
kommen zubereitete Cederbaͤume vom Libanon 
zum Bau hatte hinfuͤhren laſſen. 

5) Warum hat man Sie denn nicht den naͤchſten Weg 
zur Loge gefuͤhrt? 
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Um mir die Schwierigkeiten und Beſchwerden zu 
erkennen zu geben, welche man erſt uͤberwinden 
muß, bevor man den Weg der Tugend wieder 
findet. | 

6) Wie waren Sie gekleidet, als Sie i in die doge kamen? 

Weder gekleidet noch ungekleidet, doch anſtaͤndig 
und ehrbar. 

7) Wer hat Ihnen den Eintritt verſchafft? 

Ein Bruder, den ich nachher erkannt, und ihn fuͤr 
den zweiten Ape der Verſammlung gehal- 
ten habe. 

8) Wodurch find Sie in die Loge eingekommen 2 

Durch die weſtliche Thuͤre. | 

9) Wie haben Sie gefunden, daß es eine Thuͤre war? 

An dem Widerſtand, ſo mir daſelbſt geſchah. 

10) Wie haben Sie den Br. zweit. Aufſ. gekannt? 

Nachdem er mich in meinen Schuldigkeiten unter— 
richtet hatte, fo habe ich ihn für einen Freimau⸗ 
rer erkannt. 

11) Durch was fuͤr Mittel haben Sie ben Eintritt 
erlangt? 

Durch drei harte Schlaͤge. 

12) Was bedeuten dieſe drei harten Schlaͤge? 

Drei Verheißungen der heil. Se 

13) Welche find dieſelben? 

Bittet, fo wird euch gegeben; 5 5 ſo werdet ihr 
finden; klopfet an, ſo wird euch aufgethan. 
Matth. 7, v. 2. 

14) Was haben Sie durch dieſe drei Schlaͤge erhalten? 

Den Zutritt zur doge und meine Aufnahme in den 
Orden. | 
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15) Was haben Sie geſehen, als Sie in die Loge ge- 
kommen? 5 

Nichts, welches die Vernunft . kann. 

16) Wo find Sie ſtehen geblieben, als der fürchter- 
liche Bruder Sie übergab? 

In den Haͤnden des zweiten Bruder Aufſehers. 

17) Was hat der Bruder zweite Aufſeher mit Ihnen 
gemacht? 

Er hat mich auf gewöhnliche Art als Maurer wan— 
dern laſſen. 

18) Warum hat er Sie unter dem Wandern ſo ſehr 
erſchreckt? 

Meine Beſtaͤndigkeit und „ Standhaftigkeit zu un⸗ 
terſuchen. 

19) Was hat der Br. zweite Aufſeher ferner mit Ih- 
nen gemacht? 

Er fuͤhrte mich zum Altar des Tempels und ließ mich 
vor demſelben niederknieen. 

20) Warum dient der Tempel Salomons den Br. 
Freimaurern zu einem Sinnbilde? 

Dieſelben an ihre Obliegenheiten zu erinnern, der 
Tugend Tempel in ihren Herzen aufzubauen, und 
in eben demſelben Grade der Vollkommenheit, 
als dieſer Tempel geweſen iſt. 

21) Was hat der Großm. bei Ihrer Ankunft bei dem 
Altar von Ihnen gefordert? 

Meine rechte Hand, die ich ihm auch zum Zeichen 

meiner Aufrichtigkeit gegeben habe. 
22) Was hat er mit derſelben gethan? 

Er hat mir geboten, dieſelbe auf die heil. Schrift 

zu legen, welche beim Evangelio St. Johannis 
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geoͤffnet lag, und mit dem Degen des Srofm. 
verſehen war. 
23) Was hat man Ihnen in die linke Hand gegeben? 

Er hat mir den Zirkel drein gegeben, und mir be— 
fohlen, deſſen eine Spitze auf meine linke bloße 

Bruſt zu ſetzen. 
24) Was haben Sie in einer ſolchen Stellung getan? ? 

Ich habe gelobt und mich anheiſchig gemacht, die 
Geheimniſſe des Ordens, ſo man mir anvertrauen 
wollte, ewig zu bewahren. 8 

25) Auf welche Art? 
Durch einen fuͤrchterlichen und unveraͤnderlichen Eid. 
26) In welcher Gegenwart? 

In Gegenwart des großen Baumeiſters der Welt, 
des Großm. der Loge, (der Ver ſammlung) und 
aller in der Z gegenwärtigen Brüder, 

27) Was hat der Großm. darauf mit Ihnen vorge⸗ 
nommen? 

Mit dem aufrichtigen Verlangen, ſo ich hatte, mit 
einmuͤthigem Beifall aller Brüder, und mit Be⸗ 


obachtung aller nothwendigen Gebraͤuche, hat er 


mich wohl aufnehmen wollen zum Freimaurer- 
Lehrling und e dieſer air Verſammlung 
und Loge. 
28) Als man Sie endlich das Licht ſehen ließ, was 
erblickten Sie da? 
Drei große Lichter. 
29) Was bedeuten dieſe drei großen Lichter? 
Die O, den ) und den Groß ⸗Meiſter. 
30) Warum antworten Sie alſo? 
Denn gleichwie die O den Tag regieret, und gleich 
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wie der ) die Nacht erleuchtet, ſolchergeſtalt 
erleuchtet und regieret auch der Hochw. Großm. 
die O durch feinen weiſen Rath, durch die Leh- 
ren des Ordens und durch ſein eignes Exempel 
und Vorbild. 
31) Was bedeuten alle Degenſpitzen, fo auf Sie ge 
richtet waren? 
Die Einigkeit und Gerechtigkeit. 
32) Was bedeutet die Schuͤrze? 
Die Reinigkeit und Unſchuld des Ordens. 
33) Was bedeuten die weißen Handſchuhe? 
Unſere Meiſter wiſſen es auszudeuten. 15 


Sechſte Abtheilung. 


Fragen uͤber die allegoriſchen Figuren, welche 
man auf der Fafel der Freimaurer⸗ Lehrlinge 
gezeichnet findet. | 


1) Können Sie mir durch Auslegung der allegorifchen 
Figuren, ſo auf ihrer Tafel gefunden werden, ein 
Genuͤge leiſten? 

Ich hoffe es. 

2) Warum antworten Sie: ich hoffe es? 

Weil ein Lehrling in allen Dingen ungewiß iſt. 

3) Wie viel find Zierrathen der O? 

Es ſind drei. 
4) Welche ſind ſie? 


ah 
Der glänzende Stern, der Spitzen gezierte Fran- 
zen und der rautige oder mofaifche Fußboden. 8 
5) Wozu dienet Ihnen der glaͤnzende Stern? 
Den mittelſten Raum des Tempels zu erleuchten. 
6) Der Spitzen gezierte Franzen? 

Das aͤußerſte des Vorhangs vor dem Allerheilig⸗ 

ſten zu ſchmuͤcken. A 
7) Und der rautige oder mofaifche Fußboden? 

Die Grundfeſte des Tempels zu bedecken. 

8) Warum haben die Freimaurer in ihrer O dieſe 
Zierrathen des ſalomoniſchen Tempels gezeichnet? 

Zur Erinnerung, daß dieſe Loge dienen ſoll zu Wie— 
deraufbauung eines geiſtlichen und gleich vollkom— 
menen Tempels in eines jeden Bruders Herzen. 

9) Wie viel find Kleinodien der O? 
Sechſe; wovon 3 beweglich und 3 unbeweglich ſind. 
10) Welches find die beweglichen Kleinodien der — 2 

Der Winkelhaken, die Waſſerwage ut und das Senk⸗ 
blei. 

11) Warum werden dieſe Kleinodien für beweglich 
gehalten? 

Weil alle allgemeine Zeichen des Freimaurer- Or- 
dens, welche unzaͤhlig ſind, durch Vorſtellung 
dieſer drei Figuren gemacht werden. 

12) Wozu dienet der Winkelhaken? 

Die Geſtalt zu geben. 

13) Wozu dienet die Satzwage? 

Die Grundlage zum Gebaͤude gleich und rechtmaͤßig 
zu machen. 

14) Wozu dienet das Loth oder Senkblei? 
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Die Gebäude ſenkrecht auf ihrem Grunde aufzu- 
richten. 

15) Warum heißen dieſe drei Dinge Kleinodien? 

„Denn ſie dienen dazu, ſowohl den Hochw. Großm. 
als auch den Bruder erſten Aufſeher und den 
Bruder zweiten Aufſeher zu ſchmuͤcken. 

16) Welche find die unbeweglichen Kleinodien der O? 

Der rohe Stein, der behauene und eubiſche Stein, 
und das Reißbret der Meiſter. 

17) Warum werden dieſe Kleinodien als unbeweglich 
angeſehen? 

Denn durch Vorſtellung dieſer drei Kleinodien koͤn— 
nen keine Zeichen des Freimaurer-Ordens zuwege 
gebracht werden. 

18) Wozu dienet der unbehauene oder rauhe Stein? 

Fuͤr die Lehrlinge, ſie zu gewoͤhnen, die Materialien 
der Arbeit zu bereiten und dieſelben zu geſtalten. 

19) Der behauene oder cubiſche Stein? 

Den Geſellen, welche fuͤr ſich und die Lehrlinge auf 

denſelben das Werkzeug wetzen ſollen. 
20) Und wem gehoͤrt das Reißbret? | 

Den Meiſtern, welche darauf Entwürfe machen, 
und für die Arbeiter und Brüder Freimaurer die 
Arbeit aufreißen ſollen. 

21) Warum heißen dieſe Dinge Kleinodien? 
Denn der unbeſchnittene und annoch rohe Stein, 
der behauene und cubiſche Stein und das Reiß- 
bret, find eben ſowohl nothwendig für die Sehr 
linge, für die Geſellen und für die Meiſter Frei 
maurer, als die andern beweglichen Kleinodien 
für den Hochw. Groß⸗Meiſter, für den Bruder 
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erſten und den Bruder andern Aufſeher unun« 
gaͤnglich ſind. 

22) Warum ſind die Sonne und der Mond af Ih⸗ 
rer Tafel vorgeſtellt? 

Um ſowohl gleichnißweiſe dem Freimaurer Ordens 

teifter zum Exempel in der O zu dienen, als 
auch inſonderheit einem jeden Ritter Freimaurer 
außer der O und in Gegenwart der Unkundigen 
und Fremden. 
23) Welches ſind die vornehmſten Arbeiten der Frei⸗ 
maurer? 

Ihre Handlungen abzumeſſen, ſammt den Ge⸗ 
danken und Worten zu richten. 

24) Wie viel Sinnbilder haben die Freimaurer in ib. 
rer Loge? 

Drei. Die Maurerkelle, den Hane und den 
Zirkel. 15 

25) Zu welcher Arbeit müſſen dieſelben see wal ge⸗ 
brauchen? 

Zu denjenigen Arbeiten, welche den Lehrlingen am 

meiſten angelegen ſind, das iſt, ien Herzen zu 
verwahren. 

26) Was bedeutet denſelben der Hammer? 

Er giebt zu erkennen, daß ein Freimaurer ſeine 
Schuldigkeit verrichte, ohne Geraͤuſch, heim⸗ 
lich, und ohne ein oͤffentlich Gepraͤnge damit 
zu machen. 

27) Zu welcher Erinnerung bienet, denenfelben der 
Zirkel? 

Dieſelben an eines Freimaurers Schuldigkeit zu 

erinnern, den Zirkel der Tugend bei Unterfu- 
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chung aller Arbeiten eines Freimaurer zu ge- 
brauchen. 

28) Mit was fuͤr Werkzeugen muͤſſen ſie vornehmlich 
arbeiten? 

Mit der Maurerkelle, welche für ihr erſtes Ginn- 
bild gehalten wird. 

29) Warum iſt ihre Maurerkelle nicht polirt? 

Ihnen zu bezeichnen, daß ſie dieſelbe mit vielem 
Fleiß gebrauchen muͤſſen. | 

30) Wozu dienet die im Vorhofe des Tempels zur 
Linken ſtehende Saͤule? 

Denen Freimaurer Lehrlingen, welche ſich vor die— 
ſem daſelbſt verſammleten, ihren Lohn zu em. 
pfangen. 

31) Was bedeutet der Buchſtabe J., welchen man auf 
derſelben Säule findet? 

I—n, welches der Name derſelben Säule war, 105 
das gegebene Wort des Freimaurer Lehrlings- 
Grades. (1 Buch der Koͤn. 7, v. 21.) 

32) Woraus war der Fußboden des ſalomoniſchen 
Tempels gemacht, und womit war Nahe uͤber⸗ 
zogen? 

Er war aus Föhren - Holz gemacht und rautenweiſe 
mit feinem Golde uͤberzogen. (Joſeph. Hiſtor. 
Buch 8, Kap. 2, pag. 250. lin. 34. 35. pag. 
251. lin. 12. 13.) 


Das dritte Fragebuch. 


Fragen für Ritter Freimaurer und 
Geſellen oder Mitbruͤder. 


Siebente Abtheilung. 


Des Freimaurer⸗Ordens beſondere und gewoͤhn⸗ 
liche Fragen fuͤr die Geſellen. 


— — 


1) Sind Sie Geſelle? 
Ja, ich bin es. 
2) Wie find Sie zum Freimaurer - Gesellen aufgenom- 
men worden? 
Bei dem Schall einer goͤttlichen Muſik und einer 
vollkommenen Harmonie und Uebereinſtimmung. 
3) Warum werden die Geſellen unter dem Schall der 
Inſtrumente aufgenommen? | 
4 Zum Gedaͤchtniß der Wiederaufbauung des zweiten 
Tempels, deſſen Grundſtein unter dem Schall 
der Trompeten und Cymbeln, welche die Prieſter 
und Leviten ſpielten, gelegt wurde. 
4) Warum bedienen ſich die Freimaurer der Muſik in 
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Zum Gedaͤchtniß des Nehemia, der, nachdem 
er aus der babyloniſchen Gefangenſchaft war wie» 
der zuruͤck gekommen, und den Anfang machte, 
die zerſtoͤrten Mauren Jeruſalems wieder aufzu⸗ 
bauen, allezeit einen Trompeter bei ſich hatte, 
welcher anzeigen ſollte, ob etwas Feindliches zu 
befuͤrchten waͤre. 

5) Woran fol ich erkennen, daß Sie Freimaurer» 
Geſelle ſind? 

An meinem Zeichen, meinem Handgriff und an 

dem Worte dieſes Grades. 

6) Welches ſind Ihre Geheimniſſe? 

Diejenigen, ſo meinen erfahrnen Mitbruͤdern und 
mir bekannt, aber unſern Lehrlingen unbekannt ſind. 

7) Wie klopft der Freimaurer Geſelle? 

Drei Schlaͤge, wie die Lehrlinge. 

8) Was wollen die Geſellen (Mitbruͤder) durch die 
beiden erſten Schlaͤge bezeichnen? 

Die 2 Monate, welche Salomon der age be 
nen Mannſchaft gab, ſich vom Holzſchlagen auf 

dem Berge Libanon auszuruhen. 

9) Was bezeichnen dieſelben mit dem dritten, wel— 
cher danach haͤrter geſchlagen wird? 8 
Den Arbeits- Monat eben derſelben wage, 
welcher der dritte und ſchwerſte war. 
10) Welches iſt das Zeichen der Geſellen? 
Das Pectorale oder Bruſtzeichen. 
11) Was bedeutet daſſelbe? 
Lieber ſich das Herz laſſen ausreißen wollen, als 
die Geheimniſſe des Ordens entdecken. 
12) Welches iſt das D Zeichen der Geſellen? 
9 
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Eben daſſelbe Zeichen. 

13) Wie wird dieſes Zeichen eg t? 

Ich lege die rechte Hand, deren vier Finger aus- 
geſtreckt geſchloſſen find», der Daumen aber iſt 
im Winkel perpendieulaͤr aufgerichtet, auf die 
linke oder Herzſeite der Bruſt. 

14) Welcher iſt der Handgriff der Geſellen? 

Wenn zwei Bruͤder ſich unter einander den erſten 
Knochen des mittelſten Fingers der rechten Hand 
beruͤhren. 

15) Welches iſt derſelben Wort? 

Ich darf es nicht ſagen, ohne zu buchſtabiren. 

16) Sagen Sie mir den erſten Buchſtaben, 5 4 will 
ich Ihnen den andern ſagen! 

17) Bo- 

18) as. 

19) Boas. 

20) Was bedeutet das Wort? 

Meine Staͤrke iſt in Gott und im Gortapre im 
Guten. 

21) Welches iſt das Loſungswort der Gesellen e 

Gibblim. f 

22) Warum haben die Geſellen dieſes Loſungswort 
bekommen? 

Denn die Gibblime waren die Erfahrenſten im 
Steinhauen, welche auch gebraucht wurden, die 
Steine zum Grunde des Tempels zu hauen. 

23) Warum haben Sie ſich zum Geſellen aufnehmen 
laſſen? 

Wegen des Buchſtabens , Wachen ich im flam⸗ 
menden Sterne erblickte. | 
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24) Was bedeuten die 3 im Dreieck geſetzten Roſen ? 
Unſere Meiſter wiſſen es nen und zu er. 
klaͤren. 
25) Warum iſt Ihre Maurerkelle polirt? 
Denn unſere Arbeiten uͤbertreffen die Arbeiten der 
Lehrlinge. 
26) Wo haben Sie gearbeitet als Geſelle? 
Im aͤußerſten Raum des Tempels. 
27) Welche ſind die aͤußerſten Raͤume? 
Die Vorhoͤfe und die Halle. 
28) Wodurch ſind Sie daſelbſt eingegangen? 
Durch die weſtliche Pforte. 
29) Sind Sie fuͤr Ihre Arbeit bezahlt worden? 
Ja, Hochwuͤrdiger Groß-Meiſter. 
30) Wo haben Sie Ihren Erblohn empfangen? 
Bei der Saͤule B. 
31) Wo ſtand dieſe Saͤule? 
Zur Rechten vor dem Eingang der Halle. 
32) Wie alt ſind Sie? 
Fuͤnf Jahre. 
33) Warum antworten Sie alſo? 
Denn ich kenne die fuͤnf Ordnungen der Baukunſt. 


— —— ͤ—LD 
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Achte Abtheilung. 


Angenommene Fragen uͤber die Aufnahme der 
Freimaurer-Geſellen. 


1) Warum thut der fuͤrchterliche Bruder Lehrlings— 
Fragen an Sie, ehe er Sie zur O der Geſellen 
bringt? 

Um ſich zu verſichern, ob ich auch durch meinen 
Fleiß und Arbeitſamkeit verdienet habe, zu eis 
nem erleuchteten Grad befoͤrdert zu werden. 

2) Warum wird Ihnen das Halstuch abgenommen, 
die Kleider und der Hemdekragen geöffnet, ehe 
man Sie einfuͤhrt? 

Damit ich den Eid bedenken möge, fo ich als Lehr— 
ling abgelegt habe, und welchen mir als Geſelle 
zu erneuren gebuͤhret. 

3) Warum wurden Sie nicht herum geführt, bevor 
Sie in die O einfamen, fo wie es geſchah, da 
Sie als Lehrling angenommen wurden? 

Um W. dadurch zu verſtehen zu geben, daß ich 
ſchon auf dem guten Wege ſey, und daß ich 
nichts anders beduͤrfe, als mich zu beſleißigen, 
denſelben weiter auszuſpaͤhen. 

4) Wo hat man Sie hingeſtellt, als Sie in die Loge 
eingefuͤhrt wurden? 

Zwiſchen den Bruder erſten und den Bruder ans 
dern Aufſeher. 
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5) Wie vielmal wandert ein Freimaurer-Geſelle in 
der 2 
Drei unterſchiedene Male. 
6) Auf was fuͤr Art geſchieht das? 

Von Weiten durch Süden, nach Oſten, und dar« 
auf durch Norden nach Weſten. 

7) Warum ſuchte man nicht, Sie auf dieſer Reiſe zu 
errſchrecken? 

Ich bin Freimaurer, und ein Maurer kann niemals 
in groͤßerer Sicherheit ſeyn, als bei feinen 
Bruͤdern. 

8) Warum wird der bloße Degen auf die Bruſt geſetzt? 

Um mir zu erkennen zu geben, was fuͤr eine Strafe 
ſich ein falſcher Bruder, der nicht durch die 

rechte Thuͤr eingegangen iſt, unterwerfe. 
9) Warum ſteigen Sie die 7 Stufen des Tempels 
hinauf? | 

Um dadurch dem Lichte näher zukommen. Sc 

10) Warum ward Ihnen bei dieſer Geſellen⸗Aufnah— 
me ſo gelinde begegnet? 

Um mich nicht abzuſchrecken, dieſe unſere Wiffen- 
ſchaft zu ergruͤnden, und auf dem Wege fort zu 
wandeln, den ich ſo eifrig zu n angefangen 
habe. 


11) Warum wird der Zirkel bei Erneuerung des Cie. 


des nicht auf die Bruſt, ſondern auf das Herz 
geſetzt? 

Um dadurch die ernſthafte Beſtaͤtigung der Berbin- 
dung zwiſchen uns Freimaurer Bruͤdern zu erken- 
nen zu geben, welche ohne alle Heuchelei aus 


dem Innerſten des menſchlichen Herzens entſpringt. 


. eee, He, ige ere, font An 
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Neunte Abtheilung. 
Fragen uͤber die Tafel der Geſellen, naͤmlich in 


welchen Stuͤcken dieſe letztere von der Lehr: 
lings⸗Tafel unterſchieden iſt. 


1) Welches iſt der Unterſchied zwiſchen der Geſellen- 
und Lehrlings-Tafel? 

Kein anderer, als der Buchſtabe U auf der zur 
Rechten ſtehenden Säule, und die ſieben Stu⸗ 
fen der Treppe, durch deren Aufſteigen man in 
die Halle des Tempels hinein kommt. 

2) Was bedeutet der Buchſtabe 1, welchen man in 
dem brennenden Stern findet 

Die Geometrie, oder die fuͤnfte derjenigen Willen 
ſchaften, auf welche ſich ein r u beſonders 
legen muß. 

3) Was haben Sie in der Halle des Tempels geſehen? 

Zwei hohe kupferne Saͤulen, welche mit den Buch— 
ſtaben und bezeichnet waren. 

4) Woher koͤmmt es, daß Sie nicht eher das Zeichen 
der auf der Rechten ſtehenden Saͤule gefeben 
haben? 

Es war mir verboten, mich derſelben zu naͤhern, 
denn es kommt nur den Geſellen zu, und ſteht 
einem rechtſchaffenen Lehrlinge nicht an, neugie— 
rig nach demjenigen zu trachten, was verboten iſt. 

5) Was bedeuten die auf dieſen Saͤulen ſtehenden 
Buchſtaben? 
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Ihre Namen, Jund B. 

6) Warum hieß die andere Säule Boas? 

Es war der Denkſpruch der Freimaurer Geſellen, 
und ihre Gewohnheit ſich bei dieſer Säule zu ver- 
ſammlen, ihren Erblohn zu empfangen. 

7) Wie hoch waren dieſe Saͤulen? 
Achtzehn Ellen mit ihren Fuͤßen und Knaͤufen. 
8) Wie hoch waren ihre Knaͤufe? 

Ein jeglicher Knauf war an die fuͤnf Ellen hoch. 

9) Wie hoch war der Schaft einer jeglichen Saͤule? 
Zwoͤlf und eine halbe Elle ohne Zierrath und Fuß. 
10) Wie hoch war ihr Fuß? 

Eine halbe Elle. 

11) Wie dick war eine jegliche Saͤule im Umfange? 

Ein Faden von zwölf Ellen war das Maaß um jeg- 
liche Saͤule her. 

12) Wie dick war das Kupfer an dieſen Säulen? 

Vier Daumen. 

13) Wie waren dieſe Säulen gemacht? 8 

Sie waren hohl. 

14) Wie ſind Sie zum Geſellen Grad gelangt? 

Dadurch, daß ich die fieben Stufen zum Vor— 
hauſe oder der Halle des Tempels aufgeſtiegen bin. 

15) Was bedeuten dieſe 7 Stufen? #7 

Die 7 Wiſſenſchaften, deren ſich ein Maurer be» 
fleißigen, die 7 Gaben des heiligen Geiſtes, wel— 
che er ſich von Gott erbitten muß. 

16) Welches ſind die 7 freien Kuͤnſte, deren ſich ein 
Maurer befleißigen muß? 
Die Dichtkunſt, die Muſik, die ban, die 
. 2. REN 85 
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Rechenkunſt, die r are die deen und 
die Baukunſt. 

17) Wozu dienet Ihnen die Dichtkunst und die Muſtk e 
Den Herrn mit Pſalter und Saitenſpiel zu loben. 
18) Was fuͤr Nutzen haben Sie von der Zeichenkunſt, 

Baukunſt und Sternſeherkunſt? 

Um mir durch deren Beihuͤlfe richtige und deutliche 
Begriffe von dem bewundernswuͤrdigen Bau 
des großen Baumeiſters Himmels und der Erde 
zu machen. 

19) Was nutzet Ihnen die Kecnun und die Geo» 
metrie? 

Zur Ausuͤbung der vorhergehenden Wiſſenſchaften. 

20) Welches ſind die 7 Hauptfehler, die ein er 

reer vermeiden muß? 

Hochmuth, Geiz, Uebermaaß ), Reid, wolf, 
Muͤſſiggang und Zorn. 

21) Welche ſind endlich die ſieben Gaben des heiligen 
Geiſtes, welche ein Freimaurer uh von Gott er⸗ 
bitten muß? 

Die Gabe der Weisheit, des Verſtandes, des 
Raths, der Staͤrke, der Kundſchaft, der Got— 
tesfurcht und der Liebe. 


) Soll heißen: Vollerei. 


—— — — 


„„ 


Das vierte Fragebuch. 


Fragen für die Ritter Freimaurer 
und Meiſter. 


Zaehnte Abtheilung. 

f kin Meifter Erkennungs⸗Fragen. 
ia nd 15 — 
1) Sind Sie Meiſter 2 

Verhoͤren Sie mich, erkennen Sie mich und meine 
Kundſchaften fuͤr guͤltig, oder verwerfen Sie die⸗ 
ſelben, dafern Sie es koͤnnen. 

2) Woran ſoll ich erkennen, daß Sie Freimaurer⸗ 
Meiſter ſind? 

Acacia oder der Dornzweig iſt mir bekannt. 

2 Wie mancherlei find die vornehmſten Umſtaͤnde 
und Puncte, zu welchen ein Freimaurer » Algier 
ſich ſtuͤckweiſe verbindet? 

Ver. 

4) Welcher iſt der ee Punet? 

Das Halszeichen, zu welchem ein Maurer als Lehr⸗ 
ling ſich verbindet. 


\ 
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5) Was fuͤr eine Bedeutung hat daſſelbe? 

Die heilige Bewahrung des Freimaurer Berufs und 

ſeine Wiſſenſchaft. 
6) Welcher iſt der zweite? 

Das Bruſtzeichen, bei welchem ein Freimaurer aufs 

neue als Geſell ſich verpflichtet. 
7) Was will daſſelbe Zeichen ſagen? 

Die Verwahrung der mn in 

dem Herzen. — 
8) Welcher iſt der dritte? 
Das Pedeſtre oder das Fußzeichen, zu welchem ich 
mich als Meiſter verbunden habe. 
9) Was will daſſelbe anzeigen? 
Die Fertigkeit, ſeine Fuͤße im Winkel zu ſtellen. 
10) Was will ein Freimaurer durch die Fertigkeit der 
Stellung feiner Füße im Winkel ſagen? 

Die ordnungsmaͤßige Richtigkeit und Vorſichtigkeit, 

welche von ihm in ſeinem Wandel gefordert wird. 
11) Welcher iſt endlich der vierte Punet, zu welchem 
ein Freimaurer ſich verbindet? 

Das Handzeichen, bei welchem ein Schrficg ſich 
verpflichtet und welches ein Geſell und ein Mei⸗ 
ſter erneuert. 

12) Wozu dienet dieſer Umſtand, zu 8 ein Frei- 
maurer ſich verbunden hat? 

Den Bruͤdern nach Freimaurer Weiſe die Hand 
zu geben. 

13) Warum geben die Freimaurer-Meiſter unter ein- 
ander den Handgriff? 

Um dadurch die eee, Sreundſchaft gegen 
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einander zu bezeugen, welche durch deſſelben Er» 
neuerung immer mehr und mehr beſtaͤtiget wird. 
14) Wo ſind Sie zum Meiſter angenommen worden? 
In einer von den 30 Kammern. 
15) Was hat man Ihnen daſelbſt entdeckt? 
Fuͤnf beſondere Meiſter Zeichen nebſt beigefuͤgtem 
Handgriffe und Meiſter- Wort. 
16) Welche find die fünf beſonderen Meijter - Zeichen ? 
Fuß gegen Fuß, Knie gegen Knie, Bruſt gegen 
Bruſt, die rechte Hand in der rechten Hand, und 
die linke Hand auf dem Ruͤcken. 
17) Was bedeutet Fuß gegen Fuß? 
Die Fertigkeit, ſeinem Bruder zu Huͤlfe zu kommen. 
18) Was bedeutet Knie gegen Knie? 
Die Bereitwilligkeit, Fertigkeit und Pflicht, Gnade 
fuͤr ihn bei Gott zu erbitten. 
19) Was bedeutet Bruſt gegen Bruſt? 
Die Aufrichtigkeit und das treue Herz, deſſen die 
Bruͤder gegen einander ſich befleißigen. 
20) Was bedeutet die rechte Hand in der rechten Hand? 
Die Freundſchaft und Vereinigung, welche in der 
Freimaurer ⸗Geſellſchaft herrſcht. 
21) Und was bedeutet die linke Hand, welche von ei« 
nem jeden hinter dem Ruͤcken gehalten wird? 
Eines rechtſchaffenen Bruder Freimaurer Schuldig- 
keit, dem Fallen zuvor zu kommen, welches er 
etwa voraus ſehen konnte, inſonderheit bei einem 
Maurer. | 
22) Wie klopfen Sie als Maurer - Meifter ? 
Dreimal fuͤr einen Freimaurer Lehrling und Geſellen 
gewöhnliche Schlaͤge. 


f 
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23) Was bedeuten die 9 Schläge, welche ein rr. 
maurer-Meiſter klopft? 

Die 9 Theile des Tempels Salomons, welche be— 
ſtehen in deſſen 3 Vorhoͤfen, 3 Wohnungen, der 
Halle, dem Tempel ſelbſt und dem Allerheiligſten. 

24) Was hat dem Freimaurer⸗Meiſter Anlaß gegeben, 
dieſe 3 Schlaͤge zu klopfen? 

Das Scho, welches man in denen zwei Bergen 

Sion und Moria hoͤrte, wenn die Freimaurer 
Lehrlinge und Geſellen, welche in dem Thal Jo— 
ſaphat verſammlet waren, waͤhrend ihrer Arbeit 
die 3 gewöhnlichen Maurer - Schläge klopften. 

23) Welches iſt das Meiſter- Zeichen? 

Es wird vor dem Magen gemacht und beißt das 
Stomachale. 

26) Bei welcher Gelegenheit und wo muß 5 8 ge⸗ 
macht werden? 
Ign der Meifter- , aber niemals anderswo. 

27) Was bedeutet dieſes Meijter- Zeichen 2 

Es bedeutet, daß man eher wolle untergehen und 
verderben, eher die Eingeweide ſich ausreißen, 
und ſie in die aͤußerſte Tiefe des Abgrundes des 
Meeres verſenken laſſen, als die Geheimniſſe 
unſers Ordens entdecken. 

28) Welches iſt das Zeichen in der Meiſter V2 

Eben daſſelbe Zeichen oder das Stomachale. 

29) Wie machen Sie dieſes Zeichen? 

Ich ſetze meine Hand in eine ſolche Stellung, als 
die Freimaurer -Geſellen fie zu halten pflegen, 
und zwar etwas niedriger, als auf ihre Art, dazu 
hebe ich dieſelbe Hand auf, alſo, daß mit der 
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rechten Hand eine Horizontalflaͤche bezeichnet 
werde, indem die 4 Finger geſtreckt und nach Ge— 
wohnheit geſchloſſen find, Den Daumen, wel» 
cher mit dem Zeigefinger einen rechten Winkel 
ausmacht, muß man an ſeiner aͤußerſten Spitze 
gegen den Nabel etwas uͤber den Nabel ſetzen, 
auf eben ſolche Art, als die Geſellen ihn vor die 
Bruſt ſetzen. 

30) Welcher iſt der Anruͤhrungs oder ſogenannte 
Handgriff der Meiſter? 

Wenn zwei Bruͤder ſich die rechte Hand geben, 
indem ſie einander ſowohl den Daumen zwiſchen 
den beruͤhrten Daumen und Zeigefinger legen, 
als auch die beiden andern halbgebeugt, und et— 
was von einander abgeſondert, etwas uͤber die 
flache Hand gegen den Anfang des Armes drü- 
cken, und unter einander den kleinſten Finger ge— 
kruͤmmt um den unterſten Theil des Daumes ge⸗— 
gen die flache Hand halten. | 

31) Wie oft und mann geben fie dieſen Handgriff? 
In der Meiſter- O und nach Beobachtung des vier— 
ten Umſtandes oder nach dem Meiſter - Zeichen. 
32) Wo haben Sie das Meifter- Wort empfangen? 
In dem mittelſten Raume. 
33) Welches il das Meiſter - r 


34) ter dieſes Wort? 
Das Fleiſch trennet ſich von den Gebeinen oder der 
Leib (Koͤrper) iſt angegangen und verdorben. 
35) Wie wird das Meiſter⸗ Wort gegeben? 
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Die eine Hälfte in das Be und die andere in hee 
linke Ohr. 

36) Wann und wo? 

In der O nach Beobachtung des fünften Umſtan⸗ 
des, oder nach dem Meiſter - Zeichen. 

37) Welches iſt die Loſung des Meifter - Grades? 

Schiboleth. 

38) Warum haben die Meiſter dieſes Wort ange: 
nommen ? 

Zum Gedaͤchtniß der Gileaditer, welche ſich von 
den Ephraimiten durch die rechte Ausſprache die— 
ſes Wortes unterſchieden, welches von den letz— 
tern nicht konnte ausgeſprochen werden. 

39) Wie wird dieſes Wort von den Erehmemen aus- 
geſprochen? 

Sie konnten nicht anders ſagen, als Siboleth. 

40) Haben die Meijter nicht mehrere Arten der Er- 
kennung (ſich zu erkennen)? 

Sie haben noch ihr Entſetzungszeichen und Wort, 
nebſt ihrem Annaͤherungszeichen. 

41) Welches iſt das Enrfegungs - (Huͤlfszeichen) ? 

Beide Haͤnde zuſammen gefaltet, umgekehrt ge— 
wandt und uͤber das Haupt gehalten, ſo daß 
daſſelbe beruͤhrt werde, ſammt beide Fuͤße an den 
Hacken zuſammen geſetzt, ſo daß dadurch ein 

rechter Winkel bezeichnet werde. 

42) Welches iſt derſelben Entſetzungswort? 

A moi les enfans de la veuve de naphtali; 
oder: kommt mir zu Huͤlfe, ihr Kinder der Wit⸗ 
we von Naphtali. 
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43) Auf was für eine Art geben die Meifter Freimau« 
rer ihr Annaͤherungszeichen? | 

Sie ſtellen den Hacken des rechten Fußes gegen die 
innere Beugung des linken Fußes, und bezeich- 
nen auf ſolche Art ſowohl einen doppelten Winkel, 
als auch Waſſer und Senkgleichheiten. 

44) Sind denn alle Freimaurer, welche dieſes Zeichen 

kennen, verbunden, ſich demjenigen zu naͤhern, 
ſo dieſes Zeichen macht? 

Ein wirklicher Meiſter weiß ſeine Schuldigkeit, und 

ware derſelbe eine koͤnigliche Perſon und ein ge» 
kroͤntes Haupt, fo verweigerte er doch die An— 
naͤherung nicht. 

45) Wie wird derjenige unter den Meiſtern genannt, 
welcher nicht gehörig zum Meiſter iſt aufgenom- 
men worden? 

Dafern jemand auf eine ungebuͤhrliche Art zum 
Meiſter Grade eingeſchlichen, fo wird er Ephrai« 
mite oder ein Aufruͤhreriſcher genannt. 

46) Warum heißt er ein Ephraimite? 

Denn dieſe Art Volk konnte die Meiſter-Loſung nicht 
recht ausſprechen. 

4˙ Warum aufruͤhreriſch? 

Denn ſie haben verſucht, das Meiſter Wort mit 
Gewalt zu nehmen. 

48) Was wollen Sie hier thun, mein Bruder? 

Dasßenige ſuchen, was verloren war. 

409) Welches iſt das Verlorne? 

Das Meifter- Wort. | 

50) Bei welcher ie: m daffelbe verloren 
worden? 
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Durch den bedauernswͤͤrdigen are 
prieſenen Vaters non nik 
31) Wem geben die — den Namen eines 
Vaters? ee e d e 
Dem Adoniram, Ri ehe über die aus 
Israel ausgehobene 2 und Aufſeher 
über den Bau des Tempels ware. 
52) Wie nennt fi) ein Breimauer? 5 
Gabaon. ee AN 
53) Warum nennt ſich ein Freimaurer Gabaon? 
Denn gleichwie vor dem Tempelbau der vornehmſte 
Altar und die Bundeslade zu Gibeon ſtand, fo 
muß auch ein Freimaurer-Meiſter vor andern 
Menſchen in Tugenden und Erkenntniſſen leuchten. 


54) Was fuͤr einen Namen giebt ein ame ſei⸗ 


nem Sohn? u 
Lieuton oder nn. 
55) Was bedeutet daſſelbe Wort? 


Es bezeichnet inſonderheit ein Eiſen - 83 


welches gebraucht en Laſten damit in 
die Höhe zu heben. 
36) Was für einen Vortheil 3 (Vorzug 0 
ein Freimaurer fuͤr ſeinen Sohn zu gute? 
Vor einem Fuͤrſten oder gekroͤnten Haupte aufge 
nommen zu werden. 

87) Was bezeichnen die 3 weißen Roſen, ua man 
auf dem Schurzfelle der damen 
findet? N 

Die drei ungluͤcklichen Schläge, — * 
Hochgeehrter Vater und Groß - er ums 
Leben gebracht ward. | 4000 


9 
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58) Und die weiße Farbe dieſer Roſen? 

Die Unſchuld des Ungluͤcklichen. 

59) Warum iſt das Schurzfell der Meiſter mit blau« 
em oder gelbem Bande beſetzt? 
Dieennn dieß iſt die eigentliche Farbe dieſes Grades. 

60) Warum wird das Schurzfell der Meiſter mit 3 
Roſen geſchmuͤckt, und was bedeutet es? 

Eines jeglichen redlichen Bruders ungeheucheltes 
Verlangen, das Blut des Unſchuldigen zu rächen, 

61) Warum iſt die Maurerkelle der Meiſter von 
Gold und wird an einem blauen Bande getragen? 

Die Goldfarbe gehört der Meifter- Würde zu, und 
ihnen ſowohl als ihren Vorgeſetzten liegt es ob, 
mit Standhaftigkeit zu arbeiten. 

62) Was bedeuten die weißen Handſchuhe der Meifter 2 

Daß fie niemals ihre Hände mit dem unſchuldi— 
gen Blute ihres Groß ⸗Meiſters ale (befu- 
delt) haben. 

63) Und die Meiber- Handſchuhe, womit ein jeder 
Maurer in der Loge verſehen ſeyn muß? 

Die Hochachtung und Aufrichtigkeit, welche man 
als ein verdienter und guter Freimaurer dieſem 
Geſchlecht ſchuldig iſt. 

64) Was bedeutet der Meifter- Sa von Elfen. 
bein? 

Die Gerechtigkeit fo fie haben, in die c der 
Lehrlinge, Geſellen und Meiſter einzugehen. 

65) Wie ſind Sie befoͤrdert worden, und wie haben 
Sie die Meijter- Würde erhalten? | 

Durch Aufſteigung eines Wendelſteins oder einer 
ſogenannten Wendeltreppe. 

10 
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66) Wie find Sie dieſe Treppe hinauf gekommen? 
Durch Aufſchließung der dritten, der Fe, und 
der ſiebenten Stufe. 7 
67) Worauf hat diefes fein Abſehen (Beziehung) 
Auf die Berechnung des erſten werfen Alters 


der Freimaurer. In 

68) Wie alt find Sie als Freimaurer» Meiſter 

Sieben vergangene Jahre. hm 
69) Warum antworten Sie alſo? 6 


Denn Salomo hat nach fieben Jahren feinen Tem⸗ 
pelbau geſchloſſen. 5 
70) Wie wandert ein Meiſter? 
Von Oſten nach Weſten. 
71) Warum? | | 
Um die Strahlen des Sichtes Wee 
72) Wo werden die Meiſter erleuchtet? 
In einer vollkommenen Meiſter -V. 
73) Wo muͤſſen dieſelben ihre Kundſchaften ausbreiten? 
In den Verſammlungen der Lehrlinge und Geſellen. 
74) Wie nennen Sie Ihren Groß ⸗Meiſter? 
Hochwuͤrdiger Groß⸗Meiſter. 
75) Und Ihre Aufſeher? 
Wuͤrdige Aufſeher. 
76) Was haben Sie beſonders erblict, nachdem 
Sie in die Meiſter Loge eingegangen waren? 
Ein großes Licht, worin ich We den e 
ben zu erblicken. 
77) Was bedeutet dieſer Buchſtabe? 
Das Engliſche Wort God, welches Gott bedeutet, 
oder groͤßer als Sie, Hochwuͤrdiger. 5 
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78) Welches iſt das Licht, in welchem Sie dieſen 
Bouchſtaben erblickten? 
Es iſt die heilige Schrift, welche das groͤßte Licht 
von allen iſt. 
79) Wo haben Sie gearbeitet? 
Im Tempel. 
80) Wo haben Sie Ihren Erblohn empfangen? 
Im mittelſten Raume. 


1 


Eilfte Abtheilung. 4 


Der Freimaurer : Meifter Fragen, Adonirams 
Geſchichte betreffend. 


— — 


1) Wem hat Salomo die Vorſteherſchaft feines Tem⸗ 

pels anvertrauet? 

Dem Vater Adoniram, Anführer einer ausgehobe— 
nen Mannſchaft, welche aus 30,000 Mann be— 
ſtand, und unter ihm von 300 Meiſtern regie⸗ 

ret ward. 
2) Wie verhiele ſich Adoniram mit der Austheilung 
des Lohns an ſo manche Arbeiter? 

Er gab den Lehrlingen und Geſellen Zeichen, Hand- 

griff und beſondere Worte, aber dieſen 300 Mei- 
ſtern das Wort, ſich von den andern zu unter— 
ſcheiden. 

3) Welches war zu den damaligen Zeiten das Mei⸗ 

ſter⸗Wort? 


10 * 
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Adonirams Symbolum, welches war Jehova. 
4) Wann iſt denn das Meifter- Wort veraͤndert worden? 
Nach dem Tode Adonirams, als die neuen Zere⸗ 
monien zur Aufnahme der Meiſter angenommen 
wurden. 
5) Wenn Adoniram des Abends ſeine Runde machte, 
durch welche Pforte pflegte er einzugehen? 
Durch die weſtliche Pforte. 1 BEN 
6) Wie iſt er umgekommen? f a 
Er fand im Tempel eine Zufammen » „Verſchwörung 
dreier Geſellen, welche ſich zuſammen gethan hat- 
ten, ihm entweder das Leben zu nehmen, oder 
ihn zu zwingen, das Wort von ſich zu geben. 
7) Wo hat er den erſten Schlag empfangen? 
An der ſuͤdlichen Pforte, von einem dieſer Geſellen. 
8) Und den zweiten Schlag? 
An der noͤrdlichen Pforte, von dem andern aufruͤh⸗ 
reriſchen Geſellen. 
9) Wo haben ihn endlich dieſe Ehr ⸗ und Treuvergeſſe⸗ 
nen niedergeſchlagen? 
An der dritten oder oͤſtlichen Pforte ward er von 
dem dritten dieſer Verraͤther niedergeſchlagen. 
10) Womit iſt er niedergeſchlagen worden? 
Mit einem Streitkolben. 
11) Was haben ſie dadurch erlangt? 
Nichts anders, als ihm das Leben zu nehmen. 
12) Haben fie denn nicht das Meiſter⸗Wort erhalten? 
Nein, dazu haben ſie einen ſo eifrigen Meiſter nicht 
vermoͤgen koͤnnen. 


13) Was haben ſie nach begangenem Mord gethan? 
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Sie näherten ſich unter einander, die Leiche Noka 
bringen und ſie zu verbergen. 

14) Wo haben ſie denn dieſelbe verborgen? 

Unter einem Steinhaufen. 

25) Wo haben fie endlich die Leiche begraben? 

Am Fuße eines Berges. 

16) Welcher war dieſer Berg? 

Der Berg Moria. 

17) Wie viele Tage mußte Salomo warten, ehe er 
| Nachricht von dieſer Begebenheit erhielt? 

Es währte ſechs Tage, ehe er von dem Schickſale 
Adonirams unterrichtet ward. 

18) Auf welche Art hat der König Nachricht davon 
eingeholt? 

Er ſandte neun Meiſter aus, welche ſuchen ſollten, 
Nachrichten von ihm auszuforſchen. 

19) Wo haben dieſe neun Meiſter Adoniram auszu- 
fpüren geſucht? | 

Sowohl im Tempel, als auch dort umher. 

20) Was hat ihnen Anleitung gegeben, die Grab» 
ſtaͤtte des Abgeſchiedenen aufzufinden? 

Der Schein eines beſondern Lichtes verurſachte 
ihnen Verdacht, daß er daſelbſt begraben waͤre, 
da ſie verſpuͤrten, daß es ſchiene, als wenn die 
Erde auf derſelben Stelle neulich wäre aufgegra— 
ben geweſen. 

21) Was für welche haben dieſes verſpuͤret ? 

Drei von dieſen ausgeſandten Meiſtern. 

22) Was thaten ſie hernach, als fie die Stelle ge- 
funden batten? 
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Sie gaben den andern 6 Meiſtern ein Zeichen „ das 
mit ſie ſich zu ihnen verfuͤgen mochten. Wire 

23) Was nahmen dieſe 9 Meiſter vor, nachdem ſie 
ſich daſelbſt verſammlet hatten? 

Sie fingen an, die Erde aufzugraben, und, nach- 

dem ſie ihren Meiſter wieder gefunden hatten, 
ſuchten ſie die Merkmale an dieſem ungluͤcklichen 
Vater und erkannten ihn wieder. | 

24) Was beſchloſſen fie, nachdem fie von der Ge⸗ 
wißheit dieſer ungluͤcklichen Begebenheit uͤber⸗ 
zeugt waren? 

Das Meifter- Wort zu verändern, aus Furcht, es 
moͤchte ein Aufruͤhreriſcher daſſelbe mit Gewalt 
haben erzwingen wollen. 

25) Was nahmen ſich die Meiſter darauf vor? 

Den Koͤnig von demjenigen, was ſie vernommen 
hatten, zu benachrichtigen. 2 

26) Wie verhielten fie ſich, damit fie bei ihrer Zu⸗ 
ruͤckkunft die Stelle wieder erkennen moͤchten ? 

Sie ſetzten dorthin einen Zweig von einer Art Diſtel 
oder Dorn, welcher Acacia genannt wird, ehe 
ſie das Grab verließen. 

27) Was hat Salomo darauf dieſen Meiſtern befoh- 
len, nachdem fie ihn von dieſer Begebenheit un⸗ 
terrichtet hatten? | 

Den Körper des Hochwuͤrdigen Vaters auszugra- 
ben, denſelben mit vielen Ehrenbezeugungen in 
den Tempel zu tragen und ihn daſelbſt zu begraben. 

28) Wer hat auf Befehl des Koͤnigs ARM Begraͤb⸗ 
niß beigewohnt? 

Alle Freimaurer ⸗Meiſter haben ſich bei feiner erſten 
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Ruheſtelle eingefunden, um ihm von dort zum 
Grabe nachzufolgen. 

29) Wie waren dieſe Meiſter bei dieſer Gelegenheit 
gekleidet? NN, 

Als Freimaurer-Meiſter „verſehen mit ihren Schurz · 

| fellen, nebſt anderm Zubehoͤr, deßgleichen mit 
weißen Handſchuhen, welche ihre Unſchuld an 
dieſer Begebenheit bezeichnen ſollten. 

30) Nachdem nun alle Meiſter bei feiner Grabſtaͤtte 
ſich verſammlet hatten, was nahmen ſie ſich vor, 
ehe ſie begannen, denſelben aufzugraben? 

Sie kamen überein, zum Meiſter⸗Wort anzuneh⸗ 
men, das erſte Wort, ſo jemand unter ihnen, 
bei der Aufgrabung, von irgend einem Zufalle 

ſpprechen konnte. 

31) Haben ſie dieſes aus eigner Bewegung gethan? 

Nein, es iſt auf koͤniglichen Befehl und Genehmi⸗ 
gung geſchehen. 

32) Welches ward auf ſolche Art das neue Meister- 
Wort? 

e, welches will ſagen, das Fleiſch ſondert 

ſich ab von den Knochen, oder der Körper iſt 
verdorben. | 

33) Was ift auf Befehl des Königs auf den Sarg des 
Todten geſetzt worden? 

Eine Schaumuͤnze von Silber, welche eine dreieckig- 
te Geſtalt hatte. 

34) Was war auf dieſer Münze geprägt? 

Das erſte und alte Meifter- Wort. 

35) Warum war dieſes darauf gepraͤgt? 
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Zu einem Zeichen der Erkenntlichkeit len iin be» 
zeigte Standhaftigkeit. 
36) Warum war dieſe Schaumuͤnze von fm mei» 
ßen Metall gemacht? 
Um durch ihre Farbe die Unſchuld des Tobie zu 
bezeichnen. 


* 


Zwölfte Abtheilung. 
Fragen in Anſehung der Annahme, welche ein 
Geſell leidet, wenn er Meiſter wird. 


1) Warum laͤßt man Sie ruͤcklings wandern, wenn 
man Sie zum Meiſter aufnimmt? » 
Damit ich von dem ſchnellen und unerwarteten An- 
blick ſo vieler Klarheit nicht moͤge verblendet 
werden. d e Yan 
2) Warum hat man Sie das Geſellen · Zeichen mas 
chen laſſen? | 
Um mir zu erfennen zu geben „wer ich waͤre, und 
damit ich allezeit ange ſeyn moͤchte, was ich 
geweſen bin. 
3) Warum ward Ihr Gruß mit dem Meiſter⸗ Zeichen 
beantwortet? 
Um mir dadurch Ihre Gewogenheit zu erkennen zu 
geben. 
4) Warum hat man Sie dreimal gebeten, Ihre 
Sterblichkeit zu bedenken? 
Um dadurch zu verſtehen zu geben, daß ein ver- 
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nuͤnftiger Freimaurer ſolches niemals zu oft 
thun koͤnne. 

3) Warum machen die * dreimal den doppelten 
Winkel? 

I Um zu erfennen zu geben, Bis einem Meiſter ob- 
liegt „andern Freimaurern mit dem Exempel der 
Aufmerkſamkeit vorzugehen. 

6) Was will das ſagen, den Winkel machen? 

Auf einen vorſichtigen Wandel und Auffuͤhrung zu 
denken. a 


7) Was bedeutet der erſte Schritt, welchen Sie ge- 


gen Suͤden thun? 

Die Schuldigkeit, ſo mir obliegt, ich der Weis⸗ 
heit zu ſuchen, ſobald mein Begriff dazu ſchick⸗ 
lich iſt. 

8) Was fuͤr eine Schre erhalten Sie von dem andern 
Schritte? 

Die Mochwendigklt „ein ſothanes Nachſuchen 
bis an meine ſpaͤteſte Lebenszeit fortzuſetzen. 

9) Und welche Erbauung haben Sie von dem dritten 
Schritte, welchen Sie nach Oſten thun? 

Die Frucht des beharrlichen fortgefetzten Nachſu— 
chens der Weisheit, und ein hier vergangener 
zeitlicher, aber erbaulicher Wandel, welcher iſt 
das wahre Finden der Weisheit in Oſten, oder 
in der aufgehenden Ewigkeit. 

10) Warum empfangen Sie 3 Schlaͤge bei Aufklim⸗ 
mung dieſer Steige? a 

Um damit die Schwierigkeiten zu bezeichnen, wel⸗ 

chen man hier mit Geduld untergehen muß, wenn 
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man wuͤrdiglich die ewige Wieda et er 
warten will. 
11) Warum werden alle Debenfpägen gegen Sie ges 
richtet, wenn Sie auf dem Boden liegen 2 
Um mich zu erinnern, wozu ich mich verpflichtet 
habe, dafern ich ungluͤcklicher Weiſe mein Geluͤb⸗ 
de brechen ſollte. | Ku 
12) Warum iſt die ſchwarze Fußbodendecke, welche 
bei der Freimaurer - Meifter Annahme gebraucht 
wird, mit goldnen Thraͤnen beſtreuet? 
Um den Fußboden des ſalomoniſchen Tempels vor— 
zuſtellen, welcher mit Goldplatten rautenweiſe 
gezieret und uͤberzogen war, deßgleichen zu einem 
Gedaͤchtniß des Begraͤbniſſes unſers Hochw. 
Großm. (S. Joſeph. T. L. 8. C. 2.) 


Dreizehnte Abthellung. 


Fragen, welche zur Ausdeutung der Meißer⸗ 
Tafel dienen. J 


— — 


1) Was wird Ihnen auf der Meifter- Tafel vorgeſtellet? 
Das traurige Andenken des Todes unſers Groß— 
Meiſters und ſeines Begraͤbniſſes. 
2) Was findet man mitten auf dieſer Tafel? 
Den Sarg unſers hochgeprieſenen Meiſters, wor— 
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auf das Meiſter⸗ Wort befindlich iſt, oben auf 
demſelben eine Abbildung des Acacia-Zweiges, 
und unten einen Todtenkopf, welcher mit zwei 
kreuzweiſe gelegten Knochen geſchmuͤckt iſt. 
3) Warum findet man das Meiſter⸗ Wort Jehova 
daſelbſt angezeichnet? 
Um des Abgeſchiedenen Standhaftigkeit zu bezeichnen. 
4) Wozu dient der Acacia. Zweig? 
Zu einem Gedaͤchtniß der neun Meiſter, welche 
ſich deſſelben bedienten, die fe Grabſtaͤtte wie- 
der zu finden. 


5) Was bedeutet der Todtenkopf nebſt den zwei ins 
Kreuz gelegten Gebeinen? 


Sie ſind ein Andenken vom en Schickſale 
des Getoͤdteten. 


6) Was findet man oben und unten vor dem Sarge 
vorgeſtellt? 
Einen Winkelhaken und einen Zirkel. 
7) Zu welchem Ende? 
Um den Meiſtern zu einem Gedaͤchtniß, Denkſoruche 
zu dienen. 8 
8) Wofern ein Meiſter er ginge, wo findet man 
ihn wieder? 
Zwiſchen dem Winkelhaken und dem Zirkel. 
9) Was will das ſagen? 
Allezeit fertig, freiwillig auf dem guten Wege zu⸗ 


ruͤck zu gehen, im Fall er ſich ungluͤcklich verirret 
hätte, 


— 
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10) Was bezeichnen die Thraͤnen, welche auf der 
Meiſter⸗Tafel gleichſam ausgeſtreuet ſind? 
Den Verluſt und die gerechte Betruͤbniß, welche 
die Meiſter und die hievon unterrichteten Bruͤ— 
der uͤber dieſes Ungluͤck billig hegen. 


Nr. VI. 


Katechismus 


der - 
zur großen Loge der 3 Weltfugeln gehörigen 
N Logen. 


— 


NB. Man wird finden, daß der Katechismus der ſtr. 
Obſervanz faſt woͤrtlich beibehalten und, zur Erbauung der 
Anweſenden, der Oeffnung und dem Schluſſe der Loge ein— 
verleibt worden iſt. — Wie man — nachdem man das Sy» 
ſtem der ſtr. Obſ. fuͤr falſch erklaͤrt hat — dennoch das Ritual 
der drei Grade jenes Syſtems (welches nur durch die Tempel⸗ 
herren⸗Legende zu erklären iſt) beibehalten konnte, iſt ſchwer zu 
erklären. — Sogar das hier ganz unpaſſende Wort Bor: 
ſteher, anſtatt Aufſeher (Warden, Surveillant) iſt unver⸗ 
aͤndert geblieben. 


. 


a *. 
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0 * 


Oeffnung der Lehrlings⸗Loge. 


— 


Der Meiſter thut einen ſtarken Schlag, den die beiden 
Vorſteher (Aufſeher) beantworten, und 
ſpricht: 

S. E. W. Bruͤder Vorſteher, helfen Sie mir eine 
Lehrlings- (Receptions-Inſtructions-ꝛc.) Loge 
oͤffnen. 

1 V. Wir ſind bereit. 

M. S. E. W. zweiter V. was iſt Ihre Pflicht, be» 
vor die Loge geoͤffnet wird? 

2 V. Fuͤr die aͤußere Sicherheit zu ſorgen und nachzu⸗ 
ſehen, ob die Profanen entfernt ſind und die 
Loge gedeckt iſt. 

M. Verrichten Sie Ihr Amt, mein Br.! 

(Hierauf entbloͤßt der 2 V. den Degen, nachdem 
er zuvor ſeinen Hammer an den ihm zunaͤchſt 
ſtehenden Br. uͤbergeben hat, der inzwiſchen 
an ſeine Stelle tritt, geht ins Vorzimmer, 
unterſucht Alles, ſtellt einen dien. Br. zur äu- 
ßeren Bewachung der Thuͤre, tritt wieder her- 
ein, ſchließt die Thuͤre ab, ſtellt den juͤngſten 
Br. als Wachhabenden innerhalb der Thuͤre, 
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geht wieder auf feinen Platz, ſteckt den Degen 
wieder ein und ſpricht:) 

Hochwuͤrdiger Meiſter, die Loge iſt gehörig 
gedeckt, die Profanen find entfernt und wir 
ſind in Sicherheit. 

M. S. E. W. 1 V. was it nun Ihre Pflicht? 

1 V. Für die innere Sicherheit zu ſorgen und zu prü. 
fen, db Fein Ungeweihter ins Heiligthum einge 
drungen iſt. 

M. Verrichten Sie Ihr Amt, mein Br.! 

1 V. Auf mich! 

Auf dieß Wort wenden alle Brüder die Augen 
auf den 1 V., und die ganze Loge macht das 
vollſtaͤndige Lehrlingszeichen. 

1 V. Hochw. M. die geweihten Schwellen ſind 
unverletzt, und wir ſind alle Maurer. 

M. Welche Zeit iſt es mein Br.? 

1 V. Es it Mittag. | 

M. In Ordnung, meine Brüder! 

(Alle machen das Lehrlingszeichen, und blei- 
ben ſo ſtehen.) 

M. S. E. W. Br. 1 V. find Sie ein Maurer? * 

1 V. Meine Bruͤder, Meiſter und Geſellen erkennen 
mich dafuͤr. 

M. Wie heißen Sie als Lehrling? 

ı V. Thubalcain. 

M. Wo ſind Sie als Lehrling aufgenommen worden? 

1 V. In einer gerechten und vollkommenen Loge. | | 

M. Welche Geſtalt hat Ihre“ Loge? | 

1 V. Ein laͤngliches Viereck. 

M. Was hat ſie fuͤr eine Laͤnge? 
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1 V. Vom Aufgang bis zum Niedergang der Sonne. 

M. Was fuͤr eine Breite? 

1 V. Von Mittag bis gegen Mitternacht. 

M. Wie hoch iſt ſie? 

1 V. Bis an die Wolken. 

M. Worauf iſt ſie gegruͤndet? 

1 V. Auf drei Pfeiler. 

M. Wie heißen dieſe Grundpfeiler? 

1 V. Weisheit, Schoͤnheit, Staͤrke. 

M. Wozu dienen ſie? 

1 V. Die Weisheit, zu?) erfinden, di Schoͤnheit, 
zu zieren, und die Staͤrke, zu tragen ). 

M. Was fuͤhren Sie fuͤr Werkzeuge in Ihrer Loge? 

1 V. Dreierlei 3): Geraͤthe, Kleinodien und 
Zierrathen. 

M. Welches ſind die Geraͤthe? 

1 V. Die Bibel ), der Hammer und der Zirkel. 

M. Welches ſind die Kleinodien? 

1 V. Das Winkelmaaß, die Bleiwage und Senkblei. 

M. Welches ſind die Zierrathen? 

1 V. Der flammende Stern), das Mofaifche 
Pflaſter und die verzierte Einfaffung. 

M. Was erleuchtet Ihre Loge? 

1 V. Drei große Lichter. 

M. Welche ſind es? 

1 V. Die Sonne, der Mond und die Sterne. 

M. Wo ſaß Ihr Meiſter? 

1 V. Gegen Aufgang der Sonne. 

M. Wo ſaßen die Vorſteher? 

1 V. Gegen Niedergang der Sonne. 

11 
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M. Erkennen Sie auch dieſe boge re eine ger. 
und vollk. Loge? 

1 V. Ja, Hochw. Meiſter. 

M. Warum das? 

1 V. Weil) der Meiſter in Oſten und die Vorſteher 
in Weſten ihre Plaͤtze eingenommen haben, die 
Profanen entfernt?) find, die Loge gedeckt 
iſt und die geweihten Schwellen unverletzt, 
auch die gegenwaͤrtigen Brüder geſetzmaͤßig ver- 
ſammelt ſind. 

M. Welche Zeit iſt es nun, mein Bruder ? 

1 V. Hochmittag ). 

M. Iſt es die rechte Zeit, dieſe ger. und vollk. Loge 
zu oͤffnen? 

1 V. Ja, Hochw. Meiſter! 

Der Meiſter entbloͤßt hierauf den Degen, legt 
ihn auf den Altar und ſpricht: Da es denn 
Hochmittag und die rechte Zeit iſt, fo eroͤffne 
ich dieſe ger. und vollk. Loge, kraft des mir 
verliehenen Amtes durch die heilige Zahl. — 
Schlag vu —, den die Vorſteher beant- 
worten. 

M. Die Loge iſt geoͤffnet. 

1 V. zum 2 V. Mein Br.! verkuͤndigen Sie, daß 
die Loge geoͤffnet iſt. | 

2 V. Meine Bruͤder, die Loge ift geöffnet. — (Hier- 
auf entblößen die beiden Vorſteher und die ganze 
Loge die Degen.) 
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So kurz auch diefer Katechismus ift, fo bietet er doch 
Stoff zu manchen Bemerkungen — hier ſind einige: 


1) Was ſoll durch Nachahmung des franzoͤſiſchen a moi! 
und durch das Lehrlingszeichen bezweckt werden? Wenn ſich 
ein Profaner in die Loge geſchlichen hat, ſo iſt er zuverlaͤſſig 
mit dem Zeichen bekannt. Es iſt alſo eine leere Ceremonie. 

2) Von nun an ſcheinen die Fragen an einen Beſuchen— 
den gerichtet zu ſeyn und anzudeuten: es gaͤbe Verſchiedenheit 
in der Geſtalt ꝛc. der Loge. 8 
| 3) Soll wohl heißen: zum Erfinden. 

4) Was trägt fie? Es muß heißen: Stärke zum 
Ausführen, und dieſe muß vor der Schönheit ſtehen. 

5) Kleinodien und Zierrathen ſind alſo auch Werk— 
zeuge? 

6) Die Bibel iſt ein Geraͤth? 

7) Der flammende Stern, auf den nachher ein fo 
großes Gewicht gelegt wird, iſt ein Zierrath? 

8) Warum der M. in Oſten und die V. in Weſten 
ſitzen, wird nicht geſagt. 

9) Sind die Profanen entfernt, ſo iſt freilich die Loge 
gedeckt. 

10) Die Erklaͤrung, warum die Arbeit Hochmittag be— 
ginnt, und Hochmitternacht endet, find die Obern ſchuldig ger 
blieben. Um nicht zu ſehr gegen alle geſunde Vernunft anzu⸗ 
ſtoßen, iſt hier die in allen Syſtemen übliche Antwort: Gleich 
wie die Sonne in Weſten ſteht u. ſ. w. weggelaſſen worden. 

Siehe die Bemerkung für die Logenmeiſter, ©, 1. 
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Schluß der oo im Lehrlingsgrade. 


M. S. E. W. Br. 1 V. Iſt die Arbeit bolkendere 

1 V. Ja, Hochw. Meiſter. 

M. Welche Zeit iſt es nach vollendeter Arbeit? 

1 V. Es iſt Mitternacht. 

M. Was iſt der Zweck jeder maur. Arbeit und die 
Pflicht jedes Maurers waͤhrend derſelben? 

1 V. Den Verſtand zu erleuchten und das Herz für 
die Tugend zu erwärmen. 

M. Haben Sie dieſe Pflichten erfüllt, mein Bruder? 

1 V. Pruͤfen Sie mich, Hochw. M 

M. Wie iſt Ihr Meiſter gekleidet? 

1 V. In Gold und Azur. 

M. Womit vergleichen Sie Ihren Meiſter e 

1 V. Mit der Sonne. 

M. Wie das? 

1 V. So wie die Sonne den Tag regiert und die 
Welt erleuchtet, ſo regiert der Meiſter die 2 
und erleuchtet die Bruͤder. 

M. Womit vergleichen Sie die Vorſteher? 

1 V. Mit dem Monde. Denn ſo wie der Mond die 
Sonnenſtrahlen von der Sonne empfaͤngt und 
dann zuruͤckwirft, um uns bei Nacht zu erleuch- 
ten, alſo erleuchten die Vorſteher ihre Bruͤder 


N 
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unter Aufſicht des Meiſters, und helfen ihnen die 
Wahrheit finden. 
Womit vergleichen Sie die Meiſter und Geſellen 


der Loge? 
1 V. Mit den Sternen, welche des Nachts den 


M. 


Wanderern zu Wegweiſer dienen. Alſo leiten 
und fuͤhren die Meiſter und Geſellen ihre Bruͤder 
Lehrlinge auf dem dunkeln Wege der Freimau« 
rerei. 

Warum traͤgt der M. ein Winkelmaaß auf fei- 
ner Bruſt? 


1 V. Aus dreierlei Urſachen. 1) Iſt es ein Zeichen 
ſeiner Wuͤrde; denn wie in einem Gebaͤude ſich 


M. 


alles nach dem Winkelmaaße richten muß, alſo 
muͤſſen ſich die Bruͤder nach dem Meiſter richten 
und ihm in Allem gehorſam ſeyn. 2) Wie die 
rohen Steine nach dem Winkelmaaße bearbeitet 
werden, fo werden die Bruͤder vom Meiſter zur 


| Tugend gebildet. 3) Giebt es uns zu erkennen, 


daß wir alle unſre Handlungen nach dem Winkel— 
maaße der Wahrheit abmeſſen ſollen. 

Was giebt uns die Bleiwage zu erkennen, wel- 
che Sie mein Bruder tragen? 


1 V. Wie bei'm Bau der Aufſeher öfters mit der 


Bleiwage die Arbeit der Geſellen und Lehrlinge 
unterſucht, ſo ſoll der erſte Vorſteher nach den 
Regeln des Ordens unterfuchen, ob die Bruͤ— 
der ihre Schuldigkeit bei dem Bau der Tugend 
thun. 

Was bedeutet das Senkblei, ſo Sie mein Br. 
2ter Vorſteher tragen? 
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2 V. Wie ein Maurer bei feiner Arbeit ſtets das 
Senkblei in Haͤnden haben ſoll, um das Gebaͤu— 
de dauerhaft zu machen, auf gleiche Weiſe ſoll 
der 2 Vorſteher ſorgfaͤltig Acht haben, daß die 
Bruͤder auf dem Wege der Tugend und Ehre ge— 
rade fortgehen und ihre Pflichten gegen den Or— 
den, ihrer Schuldigkeit gemaͤß, treu erfuͤllen. 

M. Wodurch ſoll ſich ein Maurer aͤußerlich von an- 
dern unterſcheiden? 

2 V. Durch Aufrichtigkeit und Freundſchaft gegen 
ſeine Bruͤder, durch eine freie ungezwungene 
Denkungsart und durch einen unſtrafbaren Le— 
benswandel. 

M. Wie heißen Sie als Lehrling? 

2 V. Thubalcain. 

M. Was haben die Lehrlinge für ein Sinnbild? 

2 V. Eine von oben herab zerbrochne Saͤule, die 
aber auf ihrem Grunde noch an. mit der In⸗ 
ſchrift: adhuc stat. 

M. Meine Bruͤder, laſſen Sie uns um dieſe noch 
feſtſtehende Saͤule eine feſte Kette ſchließen. (Die 
Kette wird geſchloſſen, das Lied geſungen, und 
Jeder tritt dann wieder an ſeinen Platz.) 

M. In Ordnung, meine Bruͤder! 

(Hierauf wird das Lehrlingszeichen mit 3 Tem⸗ 
po's gemacht, wie bei der Eroͤffnung der Loge, 
nur mit dem Unterſchiede, daß jetzt die Bruͤder 
auf den Meiſter ſehen.) 

M. Welche Zeit iſt es nun? 

2 V. Hochmitternacht. 

M. Iſt es die rechte Zeit, dieſe Loge zu ſchließen? 
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2 V. Ja, Hochw. Meiſter. 
M. Da es denn Hochmitternacht und die rechte Zeit 
it, dieſe Loge zu ſchließen, fo ſchließe ich dieſe 

ger. und vollk. Loge, kraft des mir verliehenen 
Amtes, d. d. h. Z. 
(Schlag , den die Vorſteher beantworten.) 

M. Meine Bruͤder, die Loge iſt geſchloſſen. 
(Hierauf werden die Degen eingeſteckt.) 
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Oeffnung der Geſellen-Loge. 


Der Meiſter thut einen ſtarken Schlag, den die Vor- 
ſteher beant worten, und ſpricht: S. E. W. 
Brüder Vorſteher! helfen Sie mir eine Öefellen« 
(Deceptiong - Jnſtruetions. ) Loge eröffnen ! 

1 V. Wir find bereit, 4 | 

M. S. E. W. zweiter V.! was iſt Ihre Pflicht, 
bevor die Loge geoͤffnet iſt? 

2 V. Für die äußere Sicherheit zu ſorgen und nach⸗ 
zuſehen, ob die Profanen ſowohl als auch 
ſelbſt die Lehrlinge entfernt find, und die Loge ge» 
deckt iſt. 

M. Verrichten Sie Ihr Amt, mein Br. 

(Der 2 V. entbloͤßt den Degen us ſ. w., wie im 
Lehrl.- Grade.) 

2 V. Hochw. M.! die Lehrlinge und Profanen 
ſind entfernt, die Loge iſt gedeckt und wir ſind in 
Sicherheit. 

M. S. E. W. 1 V.! Was iſt nun Ihre Pflicht? 

1 V. Fuͤr die innere Sicherheit zu ſorgen und nicht 
nur zu pruͤfen, ob wir alle Maurer, ſondern auch, 
ob wir alle Geſellen ſind. 

M. Ver richten Sie Ihr Amt, mein Br.! 


* 
| 
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1 V. Auf mich! (Die Loge macht in 3 Tempo's 
das Lehrlingszeichen.) 

1 V. Wir find Alle Maurer! — Auf mich! 

(Die Loge macht in zwei Tempo's das Geſellen- 
zeichen; naͤmlich: man klopft mit dem erſten 
Tempo aufs Herz mit der flachen im Winkel— 
maaße geſetzten Hand, und mit dem zweiten 
Tempo auf den Schurz.) 

1 V. Hochw. M.! die Säule Boas iſt unent- 

weiht, und wir ſind Alle Geſellen. 

M. Welche Zeit iſt es? | 

1 V. Es iſt Mittag. 

M. In Ordnung, meine Bbr.! 

(Die Bbr. machen das eiten und blei⸗ 
ben ſtehen.) 

M. S. E. W. Br. 1 V. And Sie ein Gefelle? 

1 V. Ja, ich bin 68. 

M. Wie heißen Sie als e 

1 V. Schiboleth. 

M. Wo haben Sie gearbeitet? 

1 V. An dem Tempel Salomonis. 

M. Wo haben Sie Ihren Lohn empfangen? (NB. 
Er ſoll ihn erſt dort empfangen.) 

1 V. In der mittleren Kammer. 

M. War die Thuͤre derſelben hoch? 

1 V. So hoch, daß kein Unreiner hinaufſteigen 
und dieſen heiligen Ort entweihen konnte. 
(Anmerkung: Man vergleiche dieſe Stelle mit 

der in Prichards Katechismo und der in der 
ſtr. Obf.! Ueberall Unſinn!) 

M. Wo ſtand dieſelbe? 
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1 V. Sieben Stufen hoͤher, als das Pflaſter des 
Tempels. 

M. Wo haben Sie ſich verſammelt, eres Sie bins 
aufſtiegen? | 

1 V. Bei der Säule zur Rechten. 

M. Was haben Sie unterweges angetroffen ? 

1 V. Erſtlich einen rohen Stein, dann einen ſchoͤn 
gehauenen Stein, und endlich einen in verſchie— 
denen Stuͤcken zerbrochnen Stein, an dem man 
arbeitete, um ihm ſeine Geſtalt wieder zu geben. 

M. Was bedeutet der rohe Stein? 

1 V. Den unvollkommenen Anfang aller Dinge und 
auch unſers Ordens. 

M. Und der ſchoͤn gehauene Stein? 

1 V. Den gluͤcklichen Zuſtand unſers Ordens. 

M. Und der zertruͤmmerte Stein, an dem man ar⸗ 
beitete? 

1 V. Die verſchiedenen FERN die unfer Or⸗ 
den erlitten hat. 

M. Warum hat man ein Winkelmaaß, einen 
Steinmeißel und einen Hammer daraufgelegt? 

1 V. Zum Zeichen, daß daran gearbeitet wird, die 
bluͤhende Geſtalt des Ordens wieder herzuſtellen. 

M. Wo kommt der Wind her? 

1 V. Von Morgen gegen Abend, von Mittag ges 
gen Mitternacht, und von Mitternacht wieder⸗ 
um gegen Mittag, Morgen und Abend. 

M. Was bringt er fuͤr Wetter mit? 

1 V. Abwechſelnd ſchoͤnes Wetter, Schloſſen und 
Sturm und ein ſtilles und geruhiges W 

M. Können Sie ſchreiben? 


* 
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1 V. Ja, der Meiſter hat es mich gelehrt. 
M. Wodurch hat er es Sie gelehrt? 
1 V. Durch das Winkelmaaß. 
M. Erkennen Sie auch dieſe Loge U eine ger. 
und vollk. Geſellen- Loge? 
1 V. Ja, Hochw. M.! 
M. Warum das? W118 
1 V. Weil der Meiſter das Winkelmaaß auf ſeiner 
Bruſt traͤgt, durch welches ich ſchreiben ge— 
lernt; weil wir uns bei der Saͤule Boas ver— 
ſammelt haben; weil die Pforte der mittleren 
Kammer, wo ich meinen Lohn empfan- 
gen ſoll, 7 Stufen höher ſteht, als das Pfla- 
ſter des Tempels, und weil die gegenwärtigen 
Bbr. Geſellen geſetzmaͤßig verſammelt ſind. 
M. Welche Zeit iſt es nun, mein Br.? 
1 V. Hochmittag. 
M. Iſt es nun die rechte Zeit, dieſe ger. und voll. 
Geſellen Loge zu oͤffnen? | 
1 V. Ja, Hochw. Meifter ! 
Der Meiſter entbloͤßt hierauf den Degen, legt 
ihn auf den Altar und ſpricht: 
Da es denn Hochmittag und die rechte Zeit iſt, ſo 
eroͤffne ich dieſe ger. und vollk. Geſellenloge, 
kraft des mir verliehenen Amtes, durch die h. Z. 
Schlag uu — e , den die Vorſteher beant- 
worten. 
M. Die Soge ift geöffnet, 
ı V. zum 2ten: Mein Br, verfündigen Sie, daß 
die Loge geöffnet iſt. | 
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2 V. Meine Bbr.! die Loge iſt geoͤffnet. * 
Hierauf entblößen die Vorſteher und die ganze 
Loge die Damn, 


* * 


Schluß der Geſellen-Loge. 


— 


M. S. E. W. Br. zweiter V.! Iſt die Arbeit 
vollendet? ö 

2 V. Ja, Hochw. M.! 

M. Welche Zeit iſt es nach vollendeter Arbeit? 

2 V. Es iſt Mitternacht. 

M. Was iſt der Zweck jeder maur. Arbeit und se \ 
Pflicht eines würdigen Geſellen während derſelben? 

2 Ve Seinen Verſtand zu erleuchten und das Herz 
fuͤr die Tugend zu erwaͤrmen. 

M. Haben Sie dieſe Pflicht erfuͤllt, mein Br.? 


2 V. Pruͤfen Sie mich, Hochw. M.! y 
M. Was ſahen Sie zuerſt beim Eintritt in die Ge⸗ 
ſellenloge? 


2 V. Den flammenden Peg mit dem Buchſtaben G. 

M. Was bedeutet dieſer Buchſtabe? 

2 V. Geometrie. 

M. Wo ſtanden Sie, als Sie den flammenden 
Stern erblickten? 5 

2 V. Ich ſtand in Weſten und erblickte ihn in Oſten. 

M. Suchten Sie ihn in Oſten auf? 
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* 2 V. Ich reiste in alle Himmelsgegenden, kam 

wieder in Weſten und ſah' ihn nicht mehr. 

M. Wo fanden Sie ihn wieder? 

* 2 V. Auf dem Teppiche, wiederum in Oſten. 

Anmerkung: Soll in obigen beiden Antworten 
ein geheimer Sinn ſeyn? — und wenn 
nicht? — 

M. Wie heißen Sie? 

2 V. Schiboleth. | 

M. Was haben die Geſellen für ein Sinnbild? 

2 V. Einen ziemlich viereckten Stein, auf welchem 
ein Winkelmaaß liegt, mit der Unterſchrift: Di- 
rigit obliqua. 

M. Bbr. Geſellen! tretet heran und ſchließet mit mir 
die feſte Kette des Bundes, der uns verpflichtet, 
daran zu arbeiten, dieſem Steine ſeine vorige 
Geſtalt wieder zu geben. 

(Die Kette wird geſchloſſen, das Lied geſungen, 
und nachdem ein Jeder wieder auf ſeinen 
Platz getreten iſt —) 
M. In Ordnung, meine Bbr.! 
ö (Hierauf wird das Geſellenzeichen mit 2 Tempo's 
gemacht; wie bei der Eröffnung, nur daß 
Alle auf den Meiſter ſehen.) 

M. Welche Zeit iſt es nun? 

2 V. Hochmitternacht. a 

M. Iſt es die rechte Zeit, dieſe Geſellenloge zu ſchließen? 

2 V. Ja, es iſt die rechte Zeit. 

M. Da es denn Hochmitternacht und die rechte Zeit 
iſt, dieſe Geſellenloge zu ſchließen, ſo ſchließe ich 


N 
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ſie, kraft des mir atem Amtes, 9006 die 


uns h. Z. 
Schlag vv — vu —, den die Vorſteher be⸗ 
antworten. 
M. Die Loge iſt geſchloſſen. | 
(Hierauf werden die Degen eingeſteckt.) 


Oeffnung der Meiſter⸗Loge. 


— 


Der Meiſter thut einen Hammerſchlag, den die Vor— 
ſteher beantworten. 

M. S. E. W. Bbr. Vorſteher! helfen Sie mir eine 
Meiſterloge eroͤffnen. 

1 V. Wir ſind bereit. 

M. S. E. W. zweiter V.! Was iſt Ihre Pflicht, 
bevor die Meiſter Loge eroͤffnet wird? 

2 V. Fuͤr die aͤußere Sicherheit zu ſorgen und nach— 
zuſehen, ob die Profanen ſowohl, als auch 
ſelbſt die Lehrlinge und Geſellen entfernt ſind, 
und die Meiſterloge gedeckt iſt. 

M. Verrichten Sie Ihr Amt, mein Br.! 

(Der zweite Vorſteher entbloͤßt den Degen, u. ſ. 
w. wie im Lehrlingsgrade.) 

2 V. Hochw. Meiſter! Die Geſellen, Lehrlinge und 
Profanen ſind entfernt; das Heiligthum 
und der Vorhof gedeckt und wir ſind in Sicherheit. 

M. S. E. W. erſter Vorſteher! Was iſt nun Ihre 
Pflicht? 

1 V. Fuͤr die innere Sicherheit zu ſorgen und zu prü- 
fen, ob wir Alle Meiſter ſind. 
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M. Verrichten Sie Ihr Amt, mein Br.! 

1 V. Auf mich! — (Hier wenden alle Bbr. die 
Augen auf den erſten V. und die ganze Loge 
macht das Meiſterzeichen mit Tempo's.) 

1 V. Wir ſind Alle Meiſter, und das Heiligtum 
iſt unentweiht. 

M. Welche Zeit iſt es? 

1 V. Es iſt Mittag. 

M. In Ordnung, meine Bbr.! 

(Die Bbr. machen das Meiſterzeichen und blei- 
ben ſtehen.) 5 

M. S. E. W. erſter V.! find Sie ein Meiſter ? 

1 V. Pruͤfen Sie mich, ob ich es bin. 

M. Wo ſind Sie aufgenommen? 

1 V. Bei dem Grabe unſers erſchlagnen Meiſters. 

M. Was hat man von Ihnen verlangt? 

ı V. Standhaftigkeit und Beſtaͤndigkeit. 

M. Hat man Sie gepruͤft? 

1 V. Ja, durch ziemlich harte Proben. 

M. Wee ſind Sie aufgenommen worden? 

1 V. Ich ward niedergeſchlagen und bin aus dem 
Nichts wieder hervor gegangen. 

M. Was hat man Sie dabei gelehrt? 

1 V. Die Geſchichte der Verraͤtherei zweier Ge— 
ſellen, die Zuſammenverſchwoͤrung wider den 
Meiſter und deſſen dabei bewieſene heldenmuͤthige 
Standhaftigkeit. 

M. Wo kommen Sie her? 

1 V. Von Morgen und wandre gegen Abend. 

M. Was wollen Sie da machen? 
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1 V. Das ſuchen, was daſelbſt verloren war, zum 
Theil aber wieder gefunden iſt. 

M. Wie heißen Sie? 

1 V. Cassia. 

M. Koͤnnen Sie ſchreiben? 

1 V. Ja, vermoͤge des Zirkels. 

M. Erkennen Sie dieſe Loge fuͤr eine ger. und vollk. 
Meiſterloge? 

1 V. Ja, Hochw. M.! Dieß erkenne ich an dem 
Sarge Hyrams und an dem Zirkel, der auf dem 
Altare liegt, vermoͤge deſſen ich ſchreiben kann; 
auch weiß ich, daß die Brüder geſetzmaͤßig ver- 
ſammelt ſind. 

M. Welche Zeit iſt es nun, mein Br. 2 

1 V. Es iſt Hochmittag. 

M. Iſt es die rechte Zeit, dieſe Meiſterlogez zu eröffnen ? 

1 V. Ja, es iſt die rechte Zeit. 

(Der M. entbloͤßt hierauf den Degen, und legt 
ihn auf den Altar.) 

M. Da es denn Hochmittag und die rechte Zeit iſt, 
ſo eroͤffne ich dieſe ger. und vollk. Meiſterloge, 
kraft des mir verliehenen Amtes, durch d. h. Z. 
(Schlag - 0 — 99, den die Vorſte⸗ 

her beantworten.) 

M. Die Loge iſt geoͤffnet. 

IB zum 2 V. Mein Br., verkuͤndigen Sie, 
daß die Meiſterloge geoͤffnet iſt. 

2 V. Meine Bbr., die Loge iſt geoͤffnet. 

(Die Vorſteher und die ganze Loge W die 
Degen.) 


12 
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Schluß der Meiſter⸗Loge. 


M. S. E. W. zweiter V.! iſt die Arbeit vollendet? 

2 V. Ja, Hochw. M! 

M. Welche Zeit iſt es nach vollendeter ash 

2 V. Es iſt Mitternacht. 

M. Was iſt der Zweck der Arbeit eines wuͤrdigen 
Meiſters und deſſen Pflicht waͤhrend derſelben? 

2 V. Seinen Verſtand zu erleuchten, das Herz fuͤr 
die Tugend zu erwärmen und Weisheit im fin— 
ſtern Thale des Todes zu lernen. 

M. Haben Sie dieſe Pflichten erfuͤllt, mein Br.? 

2 V. Ja, Hochw. M.! und das Grab des Hyrams 
iſt der Altar, auf welchem ich der Weisheit opfre. 

M. Worin beſteht die Meiſterſchaft? | 

2 V. Sn fünf Hauptſtuͤcken. 

M. Welche ſind es? 

2 V. 1) Das Mistrauen nicht ſo ſebr gegen andere 
Menſchen als gegen ſich ſelbſt, weil ſolches die 
Mutter der Sicherheit iſt. 2) Die Wachſam— 
keit und Aufmerkſamkeit, über die Geſetze des Or— 
dens zu halten. 3) Die Kunſt, nachzugeben und 
ſich in die Zeit zu ſchicken. 4) Die Standhaf— 
tigkeit, Ungluͤcksfaͤlle zu ertragen. 5) Die 
Kunſt, etwas zu unternehmen; welche fünf Stü- 
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cke aber allemal von der ug begleitet werden 

muͤſſen. 

M. Wonach ſoll ſich ein Meiſter beſtreben? 

2 V. Danach, daß er ſich bei den Prof anen 

Hochachtung und durch maur. Tugenden bei den 

Bbrn. Liebe erwerbe. 

M. Woraus beſteht eine vollkommne Meiſterloge? 

2 V. In der Zahl 9, oder 3 mal 3. Kine ordent- 
liche aber aus 3 Meiſtern. H 

M. Welches iſt die Meifter- Zahl? 

2 V. 3 mal 3. 

M. Wie heißen Sie? (NB. Dieſe Wiederholung 
hätte wegbleiben koͤnnen.) 

2 V. Cassia. 

M. Welches iſt das Sinnbild des Meiers? 

2 V. Ein Schiff, welches Maſt und Segel verloren 
hat, und auf ſtillem Meere ſchwebt, mit der Ue— 
berſchrift: In Silentio et Spe Fortitudo mea. 

M. Bbr. Meiſter, tretet heran, laßt ung beim Öra- 
be des Hyram unſern Bund erneuern und durch 
eine meiſterhaft feſte Kette uns verbinden, die— 
ſem heiligen Bunde bis ins Grab treu zu 
bleiben! 

(Die Kette wird geſchloſſen und das Lied des voll- 
ſtaͤndigen Geſangbuchs für F. Mr.: Die Zeit 
entflieht ꝛc. geſungen. Ein Jeder tritt ſo— 
dann auf ſeinen Platz.) 

M. In Ordnung, meine Bbr.! 

(Hierauf wird das Meiſterzeichen mit Tem— 
po's gemacht, wie bei der Eröffnung, nur 
daß Alles auf den M. ſieht.) 
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M. Welche Zeit iſt es nun? 

2 V. Hochmitternacht. 

M. Iſt es die rechte Zeit, dieſe Meiſterloge zu . 
ßen? 

2 V. Ja, es iſt die rechte Zeit. 

M. Da es denn Hochmitternacht und die rache 
Zeit iſt, dieſe ger. und vollk. Meiſterloge zu 
ſchließen, ſo ſchließe ich ſie, kraft des mir ver⸗ 
liehenen Amts, durch d. h. Z. 

(Schlag o - - 8 , den die V. be⸗ 
antworten.) 

M. Die Loge iſt geſchloſſen! 

(Hierauf werden die Degen eingeſteckt.) 


Ende. 
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